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Berlin:

Rabatt

Kabinettskriſe in Frankreich?
Keine Verſöhnungskommiſſion!

Berlin, 5. Juli.
Einer Londoner Meldung zufolge wird in Lon-

doner diplomatiſchen Kreiſen lebhaft bedauert, daß
Reichsaußenminiſter Streſemann ſich am
16. September v. J. mit der von Paris vorgeſchla-
genen Verſöhnungskommiſſion für das Rheinland
einverſtanden erklärt habe. Von zuſtändiger
Berliner Stelle wird hierzu erklärt, daß von einer
Einverſtändniserklärung Streſemanns nicht die
Rede ſein könne, ſchon aus dem Grunde nicht, weil
Streſemann an der betreffenden Völkerbunds-
tagung perſönlich nicht teilgenommen habe. Jm
übrigen ſei damals in Genf über die Angelegen-
heit kein von den Verhandlungspartnern unter-
zeichnetes Protokoll ausgegeben worden, ſondern
lediglich eine Mitteilung an die Preſſe, aus
der hervorgeht, daß eine Einigung über die Frage
eines Verſöhnungsausſchuſſes erzielt worden ſei.
Hiermit ſei noch keineswegs geſagt, daß über die
Frage ſelbſt bereits ein Abkommen herbeigeführt
worden ſei. Man habe ſich lediglich über das
Verhandlungsverfahren in dieſer Frage
geeinigt und die Entſcheidung kommenden Ver-
handlungen überlaſſen. Der deutſche Standpunkt
in der Frage einer Verſöhnungskommiſſion ſei
klar und eindeutig und habe ſich ſeit der
obengenannten Völkerbundsverſammlung nicht ge
ändert. Auch eine Verquickung der im Friedens
vertrag vorgeſehenen Kontrollkommiſſion des
Völkerbundes mit der Frage der von Frankreich ge
planten Verſöhnungskommiſſion ſei nicht angängig.

Jn der Donnerstag- Ausgabe des „Petit
Pariſien“ wird von der Möglichkeit weiterer
Ein griffe in die deutſchen Hoheitsrechte auf
Grund des Young-Planes geſprochen. Jm Zu-
ſammenhang mit der Sitzung des Finanzaus-
ſchuſſes der franzöſiſchen Kammer werden gewiſſe
Vorausſetzungen genannt, nach deren, Er-
füllung erſt der YoungPlan in Kraft treten könne.
Dieſe Ausführungen des „Petit Pariſien“, der von
der franzöſiſchen Regierung häufig als Sprachrohr
benutzt wird, werden in Berliner politiſchen Kreiſen
ganz energiſch zurückgewieſen. Von einer
politiſchen Kontrolle könne nach Annahme des
Young Planes nicht mehr die Rede ſein. Der
YoungPlan enthalte kein Wort über derartige
Vorausſetzungen.

Briand ſtützt Belgien
Paris, 5. Juli.

Außenminiſter Briand empfing am Donners
tag den belgiſchen Botſchafter in Paris, mit dem
er eine längere Unterredung hatte. Wie verlautet,
ſoll Briand dem Belgier geſagt haben, daß er den
belgiſchen Standpunkt in der Markentſchädigungs-
frage unterſtützen werde. Auch die belgiſche
Auffaſſung, daß die Regelung der Markfrage einen
Teil der politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
einbarungen ausmachen ſolle. die dem Houng-
Plan folgen ſollten, hat, wie verlautet, den Beifall
Briands gefunden, beſonders aber die belgiſche
Auffaſſung, daß das deutſchbeliſche MarkAb
kommen einer Rheinlandräumung vorherzu
gehen habe.

Der „Petit Pariſien“ beſchäftigt ſich mit
der Note Briands vom 29. Juni an die engliſche
Regierung, in der von Frankreich ein Schweizer
Ort als Tagungsort für die Regierungskonferenz
vorgeſchlagen wurde. Dabei bemerkt das Blatt,
daß die wichtigſte Anregung Briands in der Note
war, auch eine Reihe von Staaten, die ein be
grenztes Intereſſe an der Konferenz haben, alſo
Rumänien, Griechenland, Südſlawien uſw., hin
zuzuziehen.

Uebsrſieblung der britiſchen Beſatzungstruppen
nach Catterick?

Das Heereslager in Catterick iſt nunmehr für
die Aufnahme der britiſchen Beſatzungstruppen

vom Rhein giemlich fertiggeſtellt. Der Ausbau des
Lager aus einer notdürftig hergerichteten Kriegs
unkerkunft hat einen Koſtenaufwand von mehr
a eineinhalh Millionen Pfund erferdert.

Der Streit um die Ratifizierung Angſt vor der Räumung

Paris, 5. Juli.
Der Finanzausſchuß der franzöſiſchen Kammer

beſchloß mit 17 gegen 16 Stimmen, das Rati-
fizierungsgeſetz über die interalliierten Schulden
mit einem Vorbehalt einzuleiten, der die Be
zahlung der Schulden von dem Eingehen der deur-
ſchen Zahlungen abhängig macht. Dieſer Be
ſchluß hat in den Wandelgängen der Kammer
außerordentliches Aufſehen erregt.

Die innerpolitiſche Lage in Frankreich hat ſich
durch den Streit um die Schuldenratifizierung im
Laufe des Donnerstag derart ver wirrt, daß
im Augenblick niemand mehr weiß, wie ſie ent-
wirrt werden könnte. Mehrere Mitglieder des
Kabinetts glauben einen Ausweg aus der Sackgaſſe
nur in der Verbreiterung der Grundlage der
Regierungsmehrheit zu ſehen, die aber wohl an
dem Widerſtand der Radikalſozialiſten ſcheitern
würde. Jm Laufe der letzten Wochen hat nahezu
jede Partei manchmal mehr aus taktiſchen Gründen
als aus innerer Ueberzeugung ihre Haltung in
der Schuldenfrage geändert.

Jnnerhalb der ſozialiſtiſchen Partei hat nun

mehr der Flügel Renaudel und Paul-Bon-
cour, der für Abgabe von Nein-Zetteln iſt, den
Sieg davongetragen. Da dieſer Rechtsflügel ſich
in letzter Zeit oft als Anhänger der Regierungs-

beteiligung der Sozialiſten bekannt hat, er-
öffnen ſich bei einem Ausbruch einer Kabinetts-
kriſe

Kusſichten für ein Linkskabinett
in Frankreich. Den radikalſozialiſtiſchen Mit
gliedern des Finanzausſchuſſes iſt es zu danken,
daß ſich Donnerstag für die Einfügung der Vor
behalte in die Ratifizierungsgeſetze eine Mehr
heit, wenn auch nur von einer Stimme, fand,
obgleich in der Kammer niemand darüber im un
klaren ſein dürfte, daß die Vereinigten Staaten die

Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens in
dieſer Form als null und nichtig anſehen
würden. Die Rechtsparteien offenbaren eine un

London, 5. Juli.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele

graph“ bezeichnet es heute als notwendig, mit aller
Klarheit zu betonen, daß die Verhandlungen
zwiſchen der britiſchen und der franzöſiſchen Regie
rung über die Einberufung der neuen internatio
nalen Konferenz keine wirklichen Fortſchritte
gemacht haben. Die britiſche Regierung werde für
den Fall, daß auch während dieſer Woche eine
Einigung mit Paris unmöglich ſein ſollte, im
Hinblick auf die Beſtimmung des Young-Planes,
daß die Koſten für die Beſatzungstruppen ab
1. September von den Beſatzungsmächten ſelbſt ge
tragen werden müßten, in eine eingehende ſach
liche Prüfung des ganzen Planes eintreten müſſen.

Jm Augenblick hofft man in England, daß die
Konferenz zwiſchen dem 1. und 5. Auguſt
zuſammentreten könne. Abgeſehen hiervon aber
ſchwebe die ganze Tagesordnung dieſer Konferenz
noch in der Luft. Poincarés und Briand
zeigten ſich nach wie vor ängſtlich bemüht, Lon
don als Tagungsort zu vermeiden.
Auf franzöſiſcher Seite hält man auch an den
früheren Beweismitteln feſt, daß, wenn London
ſchließlich als vorläufiger Tagungsbrt für die be
teiligten Regierungen annehmbar ſein ſollte, die
alliierten und deutſchen Außen- und Finanz-
miniſter nur zwei oder drei Tage in der

Der Finanzausſchuß beſteht auf den Vorbehalten
beſchreibliche Ziel- und Zuſammenhang-
loſigkeit. So befürchtet man immer noch
einen neuen Ausfall Franklin Vouillons.

Reibel ſucht das demokratiſche Zuſammen-
gehen zu ſpalten, während in der Marin-Gruppe
der lothringiſche Abgeordnete de Wendel die
Führung der Oppoſition übernommen hat. Die
Vertreter der Kriegsteilnehmerverbände im Par-
lament unterliegen dem ſtändigen Druck dieſer
Vereinigungen, die ſeit einigen Wochen faſt die
Rolle einer Nebenregierung ſpielen. Unter dieſen
Umſtänden iſt es augenblicklich unmöglich, etwas
über den Ausgang der großen Kammerausgſprache,
deren Beginn am 11. Juli erneut in Frage ſteht,
vorher zu ſagen. Angeſichts der Fieberluft,
die in den Wandelgängen der Kammer weht, hat
Poincaröés gleiche Ausſichten, als Sieger oder
Beſiegter hervorzugehen. Dabei verſchließen ſich
wohl nur wenige der Erkenntnis, daß keine Re-
gierung, die die Nachfolge des Kabinetts Poincaré
antreten müßte, um die Ratifizierung herum-
kommen. wird.

Für Waſhington unannehmbar
New Hork, 5. Juli.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, bezeichnen
die amerikaniſchen Regierungskreiſe den Beſchluß

des Finanzausſchuſſes der franzöſiſchen Kammer
bezüglich Einbeziehung von Vorbehalten über das

Ratifizierungsgeſetz für das MellonBerenger
Abkommen aus den wiederholt ausgeführten
Gründen als unannehmbar für die Waſhing
toner Regierung.

8 Paris, 5. Juli.
Für Freitag abend hat ein neugegründeter

„Univerſitätsausſchuß gegen die
Schuldenratifizierung“ eine öffentliche
Verſammlung einberufen, an der auch die Führer
der franzöſiſchen Rechtsparteien, Louis Marin,
Dubois, Haye, ſowie Vertreter früherer Kriegs-
teilnehmerverbände und Abgeordnete das Wort
ergreifen werden.

Keine Räumung zum 1. September

Verzögerung durch die franzöſiſche Verſchleppungstaktik
engliſchen Hauptſtadt oder irgendeinem anderen
Platz verbringen brauchten, um die notwendigen
Rechts und wirtſchaftlichen Ausſchüſſe einzuſetzen.
Dieſen Ausſchüſſen ſollte es dann überlaſſen
bleiben, den Young-Plan in eine endgültige
Vertragsform zu bringen. Ein beſonderer
Ausſchuß hätte die Satzungen der Jnternationalen
Bank auszuarbeiten. Die Dauer der Arbeit bei
der Annahme dieſes franzöſiſchen Planes würde
ſich auf viele Wochen, wahrſcheinlich Monate, er
ſtrecken.

Unter dieſen Umſtänden werde die Rheinland-
räumung eine Verzögerung erfahren. Der
Mitarbeiter des Blattes beſtätigt einen bereits vor
acht Tagen gemachten Hinweis, daß auch auf eng-
liſcher Seite nunmehr der Räumungsabſchluß für
den 31. Auguſt nicht mehr für möglich ge-
halten wird. Dagegen ſei die britiſche Regierung
nach wie vor der Anſicht, daß zu dieſem Zeitpunkt
die Räumung wenigſtens im Gange ſein müßte.

Die ſachliche Stellungnahme des engliſchen
Schatzamtes zu dem Young-Plan wird in Lon
don gleichfalls mit Intereſſe erwartet, da bekannt
iſt, daß Snowden ſehr erhebliche Einwände
gegen den Plan zu machen hat. Die kleineren
Mächte werden ebenſo wie für die DawesKonfe
renz im Jahre 1924 auch für die Teilnahme an
der neuen Konferenz eingeladen werden.

Dr. K. Rupprecht

Jn den letzten Tagen häuften ſich die inter-
nationalen Preſſemeldungen über einen an-
geblichen Beginn der Rheinlandräumung
durch die fremden Truppen. Der Wiesbadener
Berichterſtatter eines engliſchen Blattes
(„Daily Expreß“) wollte erfahren haben, daß
dem Kommando der in Wiesbaden ſtationier-
ten britiſchen Formationen der Auftrag
erteilt worden ſei, Pläne auszuarbeiten, die
eine Räumung innerhalb von vierzehn Tagen
geſtatten. Das iſt ſchon möglich. Richtig iſt
auch, daß die in Wiesbaden liegenden Tom-
mies nicht mehr feldmarſchmäßig gedrillt wer-
den. Die Manöver, die noch im vorigen
Sommer einen ſo bedauerlichen Umfang an-
nahmen, ſcheinen wirklich von London aus
abgeſagt zu ſein. Die Engländer rechnen alſo
bereits mit einer vorzeitigen Räumung nach
dem Young-Plan, das heißt, zum 1. Septem-
ber dieſes Herbſtes. Aber was planen die
Franzoſen drüben in Mainz und was
geht vor allem bei der interalliierten Rhein-
landkommiſſion in Koblenz vor?

Aus Koblenz wurde bekannt, daß die
Franzoſen dort einige Vorwerke des Ehren-
breitſtein geräumt hätten. Das wäre wenig
von Bedeutung. Aber das Kommando in
Mainz will, ſo heißt es, in den nächſten zwei
Wochen ein Jnfanterie- und ein Artillerie-
regiment in Marſch ſetzen. Das wäre ſchon
mehr! Es fragt ſich nur, wohin die beiden
Regimenter gebracht werden. Jn die Hei-
mat? Das Ziel kann auch die ſüdlich ge-
legene dritte Zone ſein. Man will Platz
machen für die Truppen, die nach dem Ver
ſailler Vertrag am 10. Januar 1930 die
zweite Zone geräumt haben müſſen. Nach
dem großen GrippeSterben der Soldaten im
letzten Winter will man dieſe Umgruppierung
möglichſt ſchon jetzt in der warmen Jahreszeit
vorbereiten. So kann es alſo auch ſein! Die
Franzoſen denken wahrſcheinlich noch gar nicht
an den 1. September, ſondern beſtenfalls an
den 10. Januar.

Wie recht die deutſche Rheinlandbevölke-
rung mit ihren trüben Vermutungen hat, das
beweiſt das ſchier unglaubliche „Gutachten“,
das auf einen Pariſer Wink hin zurzeit in
Koblenzer Militärkreiſen ausgearbeitet wird
und von dem ſoeben einige erbauliche Jn-
haltsteile an die Oeffentlichkeit gelangen.
Man ſollte es nicht für menſchenmöglich halten:
Das Gutachten der Herren in Koblenz warnt
vor einer baldigen Rheinlandräumung im
Intereſſe der „immer noch gefährlichen Sicher-
heit Frankreichs“. Die nähere Begründung:
Frankreichs Grenzſicherungen im
Oſten ſeien noch nicht ſo weit ausgebaut,
daß ein plötzlicher Angriff Deutſchlands mit
Leichtigkeit abgewehrt werden könne Und
wir trauen unſeren Augen nicht: Die Stim-
mung der Bevölkerung im ganzen Rheinland
ſei in letzter Zeit ſo erſchreckend „aggreſſiv“ ge-
worden, daß ein militäriſcher Schutz nun erſt
recht nicht entbehrt werden könne. Jn den
rheiniſchen Schulen werde „exerziert“. Bei
den Schulausflügen werde nach altem preußi-
ſchen Reglement marſchiert, wie ſchon lange
bei den Turnvereinen. Die Fliegerei, die ja
ſeit einiger Zeit im beſetzten Gebiet nicht mehr
verboten werde, ſei ebenfalls ſehr verdächtig.
Die Deutſchen hätten jetzt Gelegenheit, ganz
unauffällig durch Luftaufnahmen neue Gene-
ralſtabskarten anzufertigen. Dazu kämen die
deutſchen Bahnverbeſſerungsanlagen und
Bahnneubauten, der emſige Ausbau der
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Straßen und vor allem die neuen Brücken-
bauten.

Man ſollte auf all dieſe Phantaſien nicht
weiter eingehen, zumal ſoeben aus Berlin be
kanntgegeben wird, daß die Verhandlungen
mit Paris über den Bau der drei neuen
Rheinbrücken einen durchaus zufriedenſtellen
den Verlauf nehmen. Was unſeren emſigen
Ausbau der Straßen anbelangt, ſo weiß ja
jeder, wie ſehr die Franzoſen mit ihren
Laſtkraftwagen und Manövertanks unſere
Chauſſeen zehn Jahre lang ruiniert haben.
Und die Schulpolitik? Jſt' das nicht heller
Wahnſinn? Aber dieſer Wahnſinn, der wahr
ſcheinlich doch in Paris aufmerkſam geleſen
wird, hat Methode. Das Koblenzer Gutachten
fordert, daß in Mainz für die Dauer des
Tributplanes (alſo auf 62 oder noch mehr
Jahre hinaus?) ein ſtarker militäriſcher
Poſten bleiben ſoll, der ähnlich wie im Saar
gebiet durch einen Bahnſchutz der Nahe-Linie
entlang mit Frankreich verbunden werden
müßte. Auch für Bingen und die Pfalz wird
Brückenſchutz verlangt. Stärke des Schutz
korps: 10 000--12 000 Mann. Das Koblenzer
Gutachten iſt in ſeinen Folgerungen und
Forderungen unhaltbar. Was aber wird die
Pariſer Diplomatie daraus machen?

Der Reichsrat erhebt Einſpruch
Gegen die Aenderung der lex Brüning

Berlin, 5. Juli.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner Voll

ſitzung am Donnerstag zunächſt mit der vom
Reichstag beſchloſſenen Abänderung der
lex Brüning. Danach ſollen die Einnahmen
aus der Lohnſteuer, ſoweit ſie 1300 Millionen
im Jahre überſteigen, derart verwandt werden,
daß 25 Millionen für die knappſchaftliche Penſions-
verſicherung zur Verfügung geſtellt werden und
der Reſt für den Ausbau und Erhaltung der
materiellen Leiſtungsfähigkeit der Jnvalidenver-
ſicherung verwandt wird. Das Geſetz ſoll nach dem
Reichstagsbeſchluß für fünf Jahre gelten.

Die Ausſchüſſe des Reichsrates legten folgen
den Beſchluß vor:

„Der RKeichsrat legt gegen das vom Reichs
tag am 28. Juni 10929 beſchloſſene Geſetz zur
Aenderung des Geſetzes über die Beſchrän-
kung der Einnahmen aus der Lohnſteuer
Einſpruch ein.“

Jn der Begründung heißt es u. a.: Der
Reichsrat [ält eine fünfjährige Dauer des Ge-
ſetzes für nicht tragbar Mit einer einjährigen
Dauer würde er ſich abfinden. Dieſe Bedenken
richten ſich nicht gegen die in dem Geſetz beab
ſichtigten ſozialen Ausgaben, ſie richten ſich viel
mehr gegen die gewählte Art der Bewilligung.
Der Reichsrat iſt dariit einverſtanden, daß die in
dem Geſetz vorgeſehenen ſozialen Ausgaben bis
zur endgültigen Regelung außeretatsmäßig von
der Reichsregierung geleiſtet werden, Nach längerer
Ausſprache und Ablehnung eines Antrages
Baherns, von der „Begründung“ abzuſehen und
lediglich Einſpruch zu erheben, wurde ein Antrag
Preußens mit 87 gegen 29 Stimmen angenom-
men, die zweijährige Friſt in das Geſetz
einzuſetzen. Mit dieſer Aenderung wurde dem
Beſchluß der Ausſchüſſe des Reichsrates zu
geſtimmt.

durch Lautſprecher

ſucht, die

Kundgebung der Berliner Studenten
Gegen die Schand-Verbote am 28. Juni

Berlin, 5. Juli.
Die Berliner Studentenſchaft hatte zu Donners

tag mittag zu einer Wahlkundgebung an-
läßlich der Studenten wahlen auf dem Platz am
Opernhaus aufgerufen. Schon lange vor 1 Uhr
ſammelten ſich mehrere hundert Studierende in
der Umgebung der Univerſität an. Vor dem Aus
gang zur Dorotheenſtraße hatte eine Gruppe der
Roten Studenten- und Schüler-
hbewegung Aufſtellung genommen. Die Poli-
zei hielt ſich ſeſz im Hintergrund und ſorgte ledig
lich für Freihaltung der Bürgerſteige und für
eine ordnungsgemäße Abwicklung des Verkehrs.

Gegen 1 Uhr ſchwenkte ein Zug der kommu-
n i'ſt i ſchen Studenten nach dem Opernplatz ein,
der mit Pfeifen und Johlen empfangen wurde.
Die Schupo griff ſofort ein und nahm

einige Verhaftungen

vor, unter anderen wurde auch der der Gruppe
voranſchreitende Fahnenträger verhaftet.
Die rote Fahne wurde ihnen abgenommen,
Jnzwiſchen war auch ein Siemens-Lautſprecher-
wagen eingetroffen. Durch ein Telegramm vom
Polizeipräſidium mußte die Kundgebung nach dem
Kaſtanienwäldchen verlegt werden, da der Be
trieb einer Lautſprecher- Anlage auf dem Opern
platze polizeilich nicht genehmigt wurde. Die
mehrere Tauſend zählende Kundgebungs-
verſammlung begab ſich dann geſchloſſen nach dem
Kaſtanienwäldchen.

Die als Wahlkundgebung gedachte Veranſtal
tung geſtaltete ſich nun zu einer Proteſtkund-
gebung anläßlich der Vorgänge am 10. Jahres
tage des Verſailler Diktats. Nach dem Geſang.
„Burſchen heraus“ ſprach der Vorſitzende der
Allgemeinen Deutſchen Studentenſchaft, Hoppe,

zu den verſammelten
Studierenden und gab der Empörung der
Verſammlung über die Art Ausdruck, in der das
Kultusminiſterium auf eigenem akademiſchen
Boden die agkademiſche Freiheit mißachtet
habe, indem es ſämtliche Kundgebungen gegen
den Schmachfrieden und die Kriegsſchuldlüge
unterſagte. Mit gleichem Erſtaunen habe
man das Vorgehen der Polizei nicht gegen Auf
rührer, ſondern gegen Studenten ſehen müſſen,
die von heiligſten vaterländiſchen Gefühlen be
ſeelt waren. Eine Entſchließung wurde an-
genommen, die beſagt:

„Die zur Wahlkundgebung der Allgemeinen
Deutſchen Studentenſchaft verſammelten Stu-
dierendeſ nehmen Anlaß, auf das entſchiedenſte
zu betonen, daß ſie dem Verhalten der ſtaatlichen
Organe anläßlich der Verſailles- Kundgebung

mit dem allergrößten Befremden gegen
überſtehen. Nicht der Geiſt des Aufruhrs hat
die Stüdenten am 28. Juni geleitet, ſondern

feſter nationaler Wille. Dieſelben
Gefühle beſeelen die hier Verſammelten; ſie
geloben, auf ihrem Puſten und in ihrer
Arbeitrunbeirrt duszuharren für die Errich
tung der akademiſchen Freiheit und der Frei-
beit. des deutſchen Volfes.“

Die konmuniſtiſchen Studenten hatten ver

heißes vaterländiſches Empfinden und ein

rſammlung durch Pfeifen und Johlen

zu ſtören. Die Schupo griff ſofort ein und
verhaftete einige Perſonen. Zu Beginn der
Kundgebung gingen Schupobeamte durch die
Reihen und forderten die Abgabe der Stöcke
zur Aufbewahrung in der Univerſität. Der Auf-
forderung wurde Folge geleiſtet.

Jn den erſten Nachmittagsſtunden veranſtalteten
größere Trupps von Studenten vor dem Bis
marckdenkmal vor dem Reichstage eine
Kundgebung. Jm Chore ertönte wiederholt der
Ruf „Deutſchland, erwachel“, ſowie Heil
Rufe. Auch Nieder-Rufe wurden dazwiſchen ge
hört. Die Kundgebung hatte zahlreiches
Publikum herbeigelockt, das zum großen Teil
in die Rufe mit einſtimmte. Die wenigen in der
Nähe Dienſt tuenden Schutzpolizeibeamten ver
ſuchten, die Anſammlung zu zerſtreuen, in
dem ſie eine Anzahl von Studenten bis weit in
den Tiergarten hinein verfolgten und das Publi
kum zum Weitergehen aufforderten. Aber immer
wieder gelang es den Studenten, ſich vor dem
Bis marckdenkmal zu ſammeln und die Kundgebung

zu wiederholen, bis ſich beim Erſcheinen
eines größeren Polizgiaufgebots ſchließlich Stu
denten und Publikum zerſtreuten,

Deutſchnationaler Antrag
zum Konkordat

Verlin, 5. Juli.
Die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen

Landtages hat zur zweiten Leſung des Geſetz
entwurfes zu dem Vertrag Preußens mit dem
Vatikan, die in der Vollſitzung des Landtages am
Freitag erfolgen wird, entſprechend ihrer bis-
herigen Haltung erneut einen Antrag ein-
gebracht, wonach das Konkordat nur gleich
zeitig mit einem Geſetz zu einem Vertrag mit
den evangeliſchen Landeskirchen in Kraft treten
ſoll.

Leipgzig, 5. Juli.

Die Demokratiſche Partei in Dresden faßte in
einer Mitgliederver ſammlung folgende Ent
ſchließung gegen den Abſchluß des Konkordates:

„Das preußiſche Konkordat läßt die Lehr
aufſicht der katholiſchen Kirche über die Hoch
ſchule im Gegenſatz zu Artikel 14 der Reichsver
fafſung zu. Es iſt alſo doch die Schule in
dieſen Vertrag einbezogen, obwohl bisher das
Gegenteil verbreitet wurde. Einen Vertrag, der
in der Staatsſchule anderen Mächten Mit
beſtimmungsrecht gibt, müſſen wir als unan
nehmbar für die Deutſch-Demokratiſche Partei
erklären; wir erwarten, daß noch in letzter Stunde
die Fraktion der Deutſch Demokratiſchen Partei im
Preußiſchen Landtag dieſes Konkordat ablehnt.
Gegenüber dem Einwand, daß nur durch Ver
gleichsverträge die Auseinanderſetzungen zwiſchen
Staat und Kirche abgeſchloſſen werden können, er
klären wir, der Reichstag hat die Pflicht, den
Artikel 137 der Reichsverfaſſung zur Durchführung
zu bringen.“

Amerika und die Inter
nationale Bank

New Hork, 5. Juli.
Das Mitglied der amerikaniſchen en im

Pariſer Sachverſtändigenausſchuß Lamont tritt in
einem Artikel für den Eintriit privater Amerikaner
in die Bank für internationale Zahlungen ein, der
unvermeidlich ſei. Waſhingtoner Meldungen be
zeichnen Mellon und Mills als die Haupr-
träger innerhalb der Regierung, die für völlige
Trennung zwiſchen der amerikaniſchen Finanz
und dieſer Bank eintreten. Gleichzeitig wird aber
erklärt, die Regierung könne wahrſcheinlich die
Beteiligung privater Amerikaner an der Bank
nicht verhindern. Die Regierung müſſe die
Senatsoppoſition berückſichtigen, die, falls
Amerika die Beteiligung gutheißen würde, die Be
teiligung am Houng-Plan verweigern würde

Regierungserklärung
im Sächſiſchen Landtag

Dresden, 5. Juli.
Zu Beginn der Landtagsſitzung, in der Miniſter

präſident Dr. Bünger ſein neues Kabinett vor
ſtellte, brachten die Kommuniſten ſofort einen
Mißtrauensantrag gegen die Regierung ein, der
jedoch nicht mehr verhandelt wurde. Der Miniſter
präſident verlas hierauf die Regierungs
erklärung, in der es u. a. heißt: Bei der Be
ſetzung der Miniſterien leitete mich der Entſchluß,
die Einigung der Parteien auf der Grundlage eines
Kabinetts zu verſuchen, das eine geringere partei-
politiſche Gebundenheit aufweiſt und die fach
liche Gignung als einzigen Maßſtab für die
Auswahl ſeiner Mitglieder mehr in die Er
ſcheinung treten läßt als die früheren Kabinette.
Wenn hierzu die neugebildete Regierung, äußer
lich geſehen, von der früheren auch abweicht, ſo
werden die Richtlinien der Politik in der Haupt
ſache doch die ſelben ſein. Die Regierung wird
darauf bedacht ſein, den Zuſtand der Ruhe, wie er
in den letzten Jahren erfreulicherweiſe geherrſcht
hat, unbeirrt aufrechtzuerhalten. Daß ſie treu
zum Reich ſtehen wird, iſt eine Selbſtverſtänd-
lichkeit. Die Regierungserklärung ſkizziert dann
in ganz großen Zügen die Pläne der Regierung
auf den Gebieten der Finanzen, Steuern und Ver
waltungsreform und der Kulturaufgaben.

Das Ergebnis in Holland
Amſterdam, 5. Juli.

Die Neuwahlen für die Zweite Kammer des
niederländiſchen Parlaments n eine un
verändert gebliebene Kräfteverteilung der
Parteien ergeben. Die beiden großen rteien

der r al ehe u e mo eraten kehren mit derſelben Anzahl von Mandaten auriet Die Anlitebelutotee Partei auf

der äußerſten Rechten hat einen Sitz verloren
ebenſo einen die liberalen Parteien. Die Ver
teilung der 100 Sitze in der Zweiten Kammer ſſt
nunmehr wie folgt:

Katholiſche Staatspartei 80 (1925:
Sozialdemokraten 24 (10958:
Antirevolutionäre Partei 12 (1025: 18
re Hiſt. Union 11 (1025; 11reiheitsbund (Liberale) 8 (1025: 9

reiſtnnige Demokraten 7 (1925: 7)
ommuniſten 2 (1025: 1)

Die reſtlichen fünf Sitze verteilen ſich auf vier
kleinere Parteien. Jm ganzen wurden von
8 825 203 Wahlberechtigten 8 880 217 Stimmen
abgegeben.

Fritz Günzels Abſchied

Jn „Karl und Anna“ von L. Frank,
Der Gang der Dinge m es nicht dahin gefügt,

daß ſich Fritz Günzel in einer ſeiner Glanz-
rollen verabſchieden konnte. Das geſunde, ruſtikale
Heldentum des Schinderhannes beiſpielsweiſe lag
dieſem Darſteller, von dem Fritz Holl, der Ber
liner Theaterleiter, geſagt hat, ſein ureigenſtesRollenfach ſei das des Ferwigg en Natur-

burſchen“, viel näher als die ſtille Größe
innerer Vereinſamung, wie er ſie auch wundervoll
zu geſtalten wußte. (So früher in Peter Henlein
im „Nürnbergiſch Ei“, ſo nun zuguterletzt in „Karl

und Anna“.) nun er ſich auch hier erſt in der
dumpfen Gewitterſchwüle des letzten Aktes,
ſeines Aktes, entwickeln konnte, ſo ſtehen doch
die ſtarke, tiefinnere Erlebniskraft, die große Aus
drucksfähigkeit gerade auch hier ganz aufzer
weifel. Das war Kunſt, vor der wurden die
eute ſtill.
Dank dieſer künſtleriſch-menſchlichen Durch

arbeitung ward die Rolle das, was man (und vor
allem wohl auch Fritz Günzel ſelbſt) von ihr als
Abſchiedsrolle erhofft hatte. Die Ergriffenheit
während des Spieles löſte ſich am Ende beim

ublikum in jubelnden Beifall; ſpontan brach er
ervor, und nur nach vielen, vielen Vorhängen

(auch eiſernen) ließ er ſich ringe be
er n. waren da die „Stimmen ausdem Sltum die angeblich nach dem Wechſel
verlangten, weil man ſich Fritz Güngzels „über
eſehen“ W Jn Wirklichkeit werden ſie überhaupt nicht numeriſch zu faſſen ſein. Wenn es

nun dennoch, einem unerforſchlichen Ratſchluß zu
folge, ſein muß, daß Fritz Günzel geht, dannc wir ihn nur ziehen mit dem Wunſche, dem

offener, dern viele Beſucher Ausdruck gaben: Wieder z der Geſ
f n en eſuche gab ränze, zug Teil mit ſchwarzweißroten Schleifen

ie W ihm. an ſeinem Ehrenabend
n

ommen!Fritz Güngzel kam mit B ginn der neuen Spiel geſen ehe
/23 von Deſſau nach Halle (die Etappenvorher ren Sene gdeburg, Breslau,

Altenbu r Von Anbeginn hat er ſichals e e vielſeitiger Schauſpieler und nicht
uletzt auch als umſichtiger, einfühlender Spiel
eiter erwieſen. An ſich nur für das Fach des

Heldenvaters beſtimmt, hatte er nicht ſelten Ge
legenheit, in andere Fächer hinüberzuwechſeln. Un
ſtreitig iſt Fritz Günzel zu Zeiten ein eindrucks-
voller jugendlicher Held und gelegentlich auch ein
guter Komiker geweſen. Wenn es auch der zu
ſtändige Regiſſeur nicht immer verſtanden hat, ihn
an den richtigen Platz zu ſtellen, aus ihm das
Größte und Letzte herauszulocken, durch ſeine
großen tragiſchen Geſtalten lebt Fritz Günzel in
der Geſchichte des halleſchen Stadttheaters fort:
König Legr, Macbeth, Othello, Fauſt, Götz, Patriot,
Richter Jephtä. Das waren die Leiſtungen eines
Mannes, der ne die ſtarke Liebe zur Kunſt zur
künſtleriſchen Perſönlichkeit gereift iſt.

Dazu kommen Fritz Günzels Regieleiſtungen.
Vor allem in der erſten Zeit ſeines Wirkens in
Halle hat er beachtliche, eigene Wege ſuchende Auf
führungen herausgebracht: „Marig Stuart“, „Der
Traum ein Leben“, „Die Weber“, „Die verſunkene
Glocke“ und Roſenows „Kater Lampe“. Auch alle
dieſe ſchöpferiſchen Leiſtungen waren durchblutet
von dem geſunden künſtleriſchen Empfinden des
Regiſſeurs Günzel, von der guten, friſchen Art
ſeines Weſens. Er ſelbſt hat die Zeit ſeines
Wirkens in Halle, was die künſtleriſche Seite an
langt, als „die ſieben fetten Jahre“ ſeines Lebens
bezeichnet. Das wird ihm, ſo hoffen wir, nächſt
der Zneiguge Hallenſer wert ſein, oft mit
Freude un aänk' an uns zurückzudenken. Und
wir ſelbſt, die nationale Einwohnerſchaft, haben
zutiefſt die Verpflichtung, Fritz Günzel die Treue
zu halten. Mjt Bekennermut und Offenheit hat
er ſich ſtets zur vaterländiſchen Sache bekannt, un
geachtet aller Anfeindungen. Vermöge ſeiner
liebenswürdſhen perſönlichen Eigenſchaften und
ſeines gre nens war er eins der beliebte-
ſten Mi r Des Stadttheaterenſembles, ein

licher deutſcher Menſchl! Die
nke, der Blumen und Ruhmes-

mr nd Fewiß nur ein kleines Zeichen für
den San ler aller guten Hallenſer. Dr. Seh.

Leider ereignete ſich im erſten Akt von „Karl
und Anna“ ein Zwiſchenfall, der allgemein als
äußerſt peinlich empfunden wurde. Jrgendwelche

ausſchicken müſſe, deren
6 und 7 Uhr anzuſetzen wäre, und die in der

Zuſchauer, denen das Stück nicht (was man
begreiflich finden kann), zogen mit Geſtampf und
Geſchimpfe und Türenkrachen ab. So macht man
keine Kundgebung gegen ein literariſches Werk;
das iſt eine Beleidigung der Schauſpieler und
eine Brüskierung des Publikums!

Stadttheater. Am Sonnabend verabſchiedet
ſich Waldemar Frahm in Kalmans „Gräfin
Mariza“.
die Spielzeit im Stadttheater mit einer Auf
führung von Leo Falls Operette „Der liebe
Auguſtin“. Jm Thaliatheater geht als
letzte Vorſtellung „Der Geiſterzug“ von Arnold
Ridley in Szene.

Zweite Abendvorſtellung an den Berliner
Bühnen? Verſchiedene Berliner Bühnen haben
auch in der vergangenen Saiſon den Verſuch
unternommen, eine zweite Abendvor-
ſtellung einzuführen, und zwar bisher meiſt Kä
nur in Form der Nachtvorſtellungen. Jetzt beginnt
man ſich aber auch allgemein, nicht nur bon ſeiten
der Bühnenleiter, ſondern auch von ſeiten der Ver
kehrsinduſtrie und verſchiedener Wirtſchaftskreiſe,
für eine regelmäßige zweite Abend-
vorſtellung zu intereſſieren. Eine dieſer Tage
veranſtaltete Umfrage bei den Berliner Bühnen
leitern, die den Beginn der Abendvorſtellung zum
Gegenſtand hatte, kommt zu dem Schluß, daß an
und für ſich ein ſpäterer Beginn der Theatervor
ſtellungen wünſchenswert wäre. Den gleichen
Standpunkt nimmt ſchon ſeit längerer Zeit auch
der Berliner City Ausſchuß ein, allerdings mit
dem h e daß man der typiſchen Ber
liner Abendvorſtellung eine r Vorſtellung vor

eginn etwa zwiſchen

Hauptſache dem fremden Publikum dienen ſoll.
nregungen zu ſolchen Vorſtellungen ſind ver

ſchiedentlich von denjenigen Theatern, die in der
City gelegen ſind, ergangen. Es ſind auch bereits F
Beſprechungen darüber aufgenommen worden, für
dieſe Vorſtellungen, in den Zentren der Fremden V
induſtrie wie den großen Hotels u. a., beſondere
Abonnements beizulegen. Ob ſich ſolche Pläne be

Am Sonntag, dem 7. Juli, ſchließt

reits in der bald beginnenden neuen Saiſon ver
wirklichen laſſen werden, ſteht allerdings noch
dahin.

„Die Troerinnen“
Muſiktragödie von Emil Peeters
Uraufführung am Stadttheater Duisburg

Das 59. Tonkünſtlerfeſt des ge,
meinen Deutſchen MuſikvereinsDuisburg brachte als Auftakt eine r

führung: Eine Müuſiktragödie in drei Akten „Die
roerinnen“ von Emil Peeters, deren Textbuch

von Franz Werfel (nach Euripides) ſtammt. Das
Werk vermochte mangels ſtärkerer dramatiſcher
Jmpulſe nur ſtellenweiſe zu intereſſieren und
hinterließ als Ganzes nur einen ſchwachen

indruck. Ueber die Schwächen der Muſik ver
t teilweiſe die ſehr geſchickte Jnſzenierung und
die vortreffliche Beſetzung der Hauptrollen mit

Teuwen als Andromache und Elſe
DröllPaff als Hebuka hinweg. Hervorragend
das Bühnenbild von Johannes Schröder.

Jm Anſchluß an die Oper gab die Stadt
Duisburg ein Abendeſſen. Oberbürgermeiſter
Dr. Jarres begrüßte die Gäſte im Namen der
Stadt und Profeſſor Sigmund von Haus
Egger dankte im Namen des Allgemeinen
deutſchen Muſikvereins, insbeſondere dem kunſt
geſinnten Oberbürgermeiſter Dr. Jarres für die
tatkräftige h der Beſtrebungen,
jungen Komponiſten die Möglichkeit einer Urauf
führung ihrer Opernwerke zu ermöglichen.

Neue Bühnenwerke. Klaus Mann hat ein
neues Stück beendet, deſſen Titel „Gegenüber von
China“ lautet. Hans Alfred Kihn, der Ver
faſſer von „Meiſeken“, arbeitet an einem neuen
Luſtſpiel: „Tinkelſee“ Von Friedrich

roehne, einem bisher unbekannten Drama-
tiker, liegt ein Juſtizſtück „Mea eulpa“ vor.

on dem amerikaniſchen Dramatiker Peter E.
Sherwood iſt eine Tragikomödie d e
der Liebe nicht erſchienen 2
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Hcie
Höflichkeit

Zwei Begebenheiten auf der Straßenbahn gabenden Anlaß zu einen Exkurſion.

rr erhob ſich in einem überfüllten
Straßenbahnwagen von ſeinem Sitzplatz und bot
ihn einer Dame an. Sie war keineswegs ſchön,
und die Höflichkeit hatte auch keinen Anknüpfungs
punkt im Gefolge. Die Dame aber gab dieſe Höf
lichkeit weiter, und eine alte Dame nahm endgültig
den Sitzplatz ein. Eine Manifeſtation der Höflich-
keit könnte man dieſen Vorgang nennen.

Auf einer Halteſtelle bemüht ſich eine gebrech-
liche alte Frau vergeblich, das Trittbrett zu er-
klimmen. Auf dem Perron, unmittelbar vor ihr,
ſteht ein ſelbſtbewußter Herr, die Zigarre im
Munde und blickt gleichgültig auf die Straße. Jn
der anderen Ecke lehnt ein junger Mann in läſſiger
Zalteng, und ſein leerer Blick geht in die Weite.

ie Frau bittet um Beiſtand, und zwiſchen den
beiden Fahrgäſten hindurch greift die rettende
Hand des Schaffners. Ein grauer Bazillus kriecht
im Gewande der beiden empor, formt ſie gleicher
maßen zu Trägern der Unhöflichkeit, und zwei
armſelige cheine, gefaltet, zerknüllt wiedas Jnnenleben er Beſitzer, bilden Spalier bei

dem zug der Gebrechlichkeit.
Die ſag iſt das beſte, vornehmſte und

billi chenk, und die Unhöflichkeit iſt ein un
anſehnliches, en übelriechendes Gewächs,
gleich dem Nachtſchatten, eine Schutthalde im
menſchlichen Herzen. o. e.

Turmblaſen. Wie uns der Evangeliſch-
Sogtzziale Preßverband mitteilt, werden in
der Woche vom 7. bis 13. Juli folgende Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag:
„Nun freut euch, lieben Cririſtengemein“; Mon-
tag: „Der lieben Sonne Licht und Pracht“;
Dienstag: „O Gott, du frommer Gott“; Mittwoch:
„Nun danket all und bringet Ehr'“. Donnerstag:
„Allein Gott in der Höh ſei Ehr'“; Freitag:
„Jeſu, meines Lebens Leben“; Sonabend:
„Seelenbräutigam“.

600000 Portionen Mittageſſen!
Die Bedeutung der Stahlhelm-Volksſpeiſunfür die Stadt Halle s

Uns wird geſchrieben: Die J ren iſt in den 6 JahrenEinem Gerücht nachgehend, das von einer Auf ihres Beſtehens
löſung der Stahlhelm-Volksſpeiſung in Halle ein wichtiger Faktor im öffentlichen Leben
wiſſen wollte, beſuchte dieſer Tage der Leiter der der Stadt Halle
StahlhelmPreſſeſtelle die Räume der Volksſpeiſung geworden. Ueber 600 000 Portionen gab
in der Berliner Straße, um feſtzuſtellen, was an die Speiſung an die arme Bevölkerung ab. Jede
dem Gerücht Wahres ſei. Um es gleich vorweg zu Jugendbewegung, jede gemeinnützige Geſellſchaftnehmen und Hunderte von beunruhigten Eſſen! wird heute vom Staat, von der Stadt anlerſchet

holern zu beruhigen: der Leiter der halleſchen nur die StahlhelmVolksſpeiſung behandelt
Speiſung, Lehrer Dennhardt, denkt nicht man ſtiefmütterlich, ablehnend. Es iſt die
daran, die Speiſung aufzugeben trotz der Schwie Pflicht und die Aufgabe der Stadt und ihrer Ver
rigkeiten und trotz der Tatſache, daß die Stadt treter, hier helfend einzugreifen.Halle, die doch eigentlich die Pflicht hätte, für Ohne die Elahheln Volsſpeiſung wäre im

ihre hungernden Bürger vergangenen Winter die Not viel, viel größer ge
ehe weſen. Die ungeheure Arbeit der Beſchaffung vonzu ſorgen, keine hilfreiche Unterſtützung leiſtet. ſo großen Lebensmittelmengen während des

Alle Tage herrſcht in den Räumen der Speiſung, eiſigen Winters konnte nur geleiſtet werden, weil
die weiter ausgebaut ſind, ein Rieſenbetrieb. Alte alte Frontſoldaten mit feſtem Willen helfen woll
Mütterchen, ergraute Männer, darunter viele, die en. Und ſie haben es geſchafft, ohne ein Wort
einſt beſſere Tage geſehen haben, holen ſich ihr des Dankes von ſeiten der Stavt, ohne eine Hilfe
Eſſen, außerdem zahlreiche Erwerbsloſe, o der Kommune, deren Aufgaben die Speiſung frei
Wanderburſchen, von der Stadtmiſſion geſandte willig übernommen hatte.
Leute, fürſorgebedürftige Einwohner. Die Dank. In keiner anderen Stadt beſteht eine ſolche
barkeit dieſer Leute der Speiſung gen iſt hitter notwendige Einrichtung, nur in Halle. Auch
grenzenlos. Mit Anerkennung und Liebe ſprechen zas ſollte die Stadt zur Hilfe anſpornen. Die
ſie vom Stahlhelm und ſeiner uneigennützigen Ar StahlhelmVolksſpeiſung ſetzt ihr Werk und ihr

w. r r am Leiter Wirken fort, ſolange es irgend möglich iſt, trotz der
es t er z rer De r ſert ihnen hohen Miete von 72 Mark, die die Speiſung zahlennicht nur da en, er hilft auch ſonſt. wo er uß. Der Leiter der Stahthelm-Vollsſpeiſung be

elfen kann. Hier iſt der Küchenzettel der i Bi j ie S üoche: Montag: Nudeln und Rindfleiſch; Diens- eine Je daß die Stadt für ſolche
tag: Erbſen mit Speck; Mittwoch: Kartoffelſuppemit Grieben und Würſtchen; Freitag: Erbſen mit keine Mittel zur Verfügung ftellt.
Speck (das eſſen alle am liebſten); Sonnabend: Vielleicht bedarf es bloß dieſes Hinweiſes, um
Junges Gemüſe. Keine ſtädtiſche Küche (wenn unſere Stadtverwaltung und die Stadtverordneten
eine da wäre) und keine Wohlfahrts- und Mittel- z veranlaſſen, ſich für die Speiſung einzuſetzen.
ſtandsküche kann beſſeres Eſſen liefern. Und dieſes Andererſeits wird an die ganze Bevölkerung
Eſſen wird gegeben 53 einen Pfennig Geld. Aus appelliert, durch Geldſpenden und Lebensmittel-
eigenen Kräften ſchafft die Speiſung und kocht. ſpenden der d zu helfen. Die Geſchäfts
Man kann es ruhig und mit Recht ausſprechen: 'ſtelle, Berliner Straße 1 (Tel. 286 60), nimmt

Spenden entgegen. Gelder können eingezahlt wer-
den auf die Konten Stahlhelm-Volksſpeiſung bei
g. g. Lehmann und bei der Diskontobank,

eußenring.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Soweit das durch Gewitterſtörungen ſehr
mangelhaft vorliegende Beobachtungsmakerial er-
kennen läßt, hat ſich vom Tief über Groß-
britannien ein Teil abgelöſt und iſt bis zur Gegend
der unteren Elbe und Oder fortgeſchritten. Bei
ſeinem Vorübergange ſind in ganz Deutſchland
verbreitete Gewitter aufgetreten, die ſtellenweiſe
von ſtarken Regenfällen begleitet waxen. Auch für
Freitag muß noch mit vereinzelten Gewitlex
ſtörungen gerechnet werden. Jm übrigen aber
wird das Wetter den ziemlich heiteren und warmen
Charakter behalten.

Ausſichten: Ziemlich heiter und warm, ver-
einzelt noch Gewitter.

e

WoHfn gehe ch 7
Die halleſchen Bühnen am 5. Juli

Stadttheater: „Charleys Tante“ (8).
Walhalla: Hermann Job.
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Moderne
(4, 6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Das Recht der
borenen“ (4, 6.1, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Senſation des Zirkus“
6.15, 8.20).

Schauburg: „Der Orlow“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Gaſtſpiel des Original Grin-

zinger Enſembles.
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige

Zrogramm (S08).

Piraten“

Unge-

Kabarett-

n

vo
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Kinder-Kleid
Zefir, gestreift und kariert

Sport- und Jumperstoffe
Riesenauswahl jetzt Meter 0.95
Messaline reine Seide, in vielen
Kleiderfarben jetzt Meter
Mäantel- und Kostümstotffe
140 em breit, moderne Aſister jetzt Meter

Crépe Georgeite Kunstseide in
herrlichen Farbstellungen jetzt Meter

jetzt Stück 0.75

Wasch- Anzug einfarbig. Höschen, 1 25
gestreifte Bluse, Größe 45--65 jetzt Stück

Hauskleid Indanthren, hariert, in 1 75
0verschiedenen Mustern jetzt Stück

Trikot-Kleid ärmellos, m od Jamper- 5 95
form, in neuen Farbtönen jetzt Stück

Strumpfhaltergürtel Drell mit 0 49 Blaudruck er praktische Blusen und
Hauskleider jetzt Meter 0.68 0.45
Trachtenstotffe inaanthren gestr.
u. kar., f. Haus- u. Gartenkleid., jetzt Met. O. 98

Zetfir indanthren, für Sportbemden
und Sportkleider jetzt Meter 1.10 0.65

2 Paar auswechselb. Haltern jetzt Stück

Kinder-Peform- Hosen 9 48
blau, gute Qualität jetzt Stück U.

7 Knaben-Schürzen Zeſfir, m. bunt.
T Paspel u. groß. Tasche, Gr. 40-56, jetzt Stück

W PDamen-Hemdhose wugehestos, 0.98
0W mod. Form m. Klöppelspitze jetzt Stück

indanthren, nurKuünstlerdruck aparte, sehr hübsche
Aust. i. groß. Ausw., jetzt Meter 0.95 0.75

kin Posten Tischwäsche
II. Wahl, leicht angestaubt, zum Bruchteil des bisherigen Preises!

e.

Niemand versäume diese nie wiederkehrendse Einkaufs-Gelegenheit!

0.78

0.95

1.50

1.80
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Ein Posten Badewäsche, Laken, Handtücher
mit kleinen Schönheitsfehlern, spotthillig

Gerstenkorn-Handtücher 9.23
jetzt Stück U.gesäumt und gebändert

Grubenhandtuchstolff 0 28
Kräftige Qualität jetzt Meter
Ein Posten Servietten vie 0 28
Damast, m. schönen Blumenmust. jetzt Stück

Prottiorlandtuicher Stück 9.35
gute saugfähige Qualität

Herren-Netz-Icache maxofartig, 0 65
haltbare Qualität. jetzt Stück
Herren-Unterhose ratt. Ware 9 95
makofarbig jetzt Paar
Herren-Untergarnituren 1.95
Jacke u. Hose, i. lebh. Farb., Garnitur jetzt I.

Farbige Oberhemden e. 75
und Kkar., nur neue Dessins jetzt dtück

Am Markt



der Direktion wird die

Halleſche Zeitung. Freitag, 5. Juli

Kommunale Neuwahlen

im Vovember?
Das preußiſche Jnnenminiſterium hat die Ab-

ſicht, den Termin für die kommunalen Neuwahlen
auf Sonntag, den 17. November, feſtzuſetzen.
Nach einem Beſchluß des Landtags hatten am
2. Dezember 1928 die Neuwahlen infolge der Auf
löſung der Gutsbezirke ſtattgefunden. Nach dem
damals vom Landtag beſchloſſenen Geſetz ſollen
die allgemeinen kommunalen Neuwahlen in der
Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1020 ſtatt
finden. Mit Rückſicht darauf, daß Dezember
wahlen für die Landbevölkerung und die
Gewerbetreibenden nicht zu empfehken
ſind, will man den Wahltermin auf Mitte No-
vember feſtlegen.

Lebenshaltungsindex gefallen
Die halleſchen Lebenshaltungskoſten Jndex

ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle
nach dem Stande vom 83. Juli auf der Grundlage
der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebens-
haltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonliger darf einſchl.

Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben) 1,50
(Veränderung gegenüber der Vorwoche 1,8)
Prozent; 2. ohne ſonſtigen Bedarf
1,47 1,8) Prozent; 3. Lebenshaltung ohne Be
kleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Woh
nung, Heizung und Beleuchtung) 1,42 0,7)
Prozent; 4. Ernährung 1,44 2,0) Prozent;
5. Heizung und Beleuchtung 1,81 1,1) Prozent;
6. Wohnung 1,28 Prozent; 7. Bekleidung 1,93

Prozent; 8. ſonſtiger Bedarf 1,80 Prozent.

Geſellſchaft der Freunde der Univerſität
Halle Wittenberg

Dieſer Tage fand die ordentliche Mit-
gliederverſammlung der Geſellſchaft der
Freunde der Univerſität Halle- Wittenberg in der
„Loge zu den drei Degen“, Halle, unter Leitung
des Geheimrats Profeſſor Dr. Dr. h. c. Kern
ſtatt. Der Schriftführer der Geſellſchaft, Oberſt-
leutnant a. D. v. Ludwiger, erſtattete einen
kurzen Jahres und Rechnungsbericht, letzteren in
Vertretung des Schatzmeiſters, Generalkonſul Dr.
Lehmann. Die Geſellſchaft der Freunde um-
faßt einſchließlich der Ortsgruppen Wittenberg und
Weißenfels 1039 Mitglieder. Für die verſchiedenen
Jnſtitute und Seminare ſind im Geſchäftsjahre
1928/29 an Unterſtützungen insgeſamt 20 920,50
Mark zur Verfügung geſtellt worden.

Am Sonntag Saale-Blumenkorſo!
Alle Vorbereitungen für eine würdige Geſtaltung des be-

liebten halleſchen Volksfeſtes ſind getroffen, und wenn nicht
im letzten Augenblick eine ungünſtige Wetiterlage die Rechnung
durchkreuzt, werden am kommenden Sonntag wieder Zehn-
tauſende ſrohgeſtimmter Menſchen die Ufer der Saale beleben.

Zur reibungsloſen Durchführung der Veranſtaltung iſt
die polizeiliche Schiffahrtsſperre der Saale in der Zeit von
3.00 bis 6.30 Uhr nachmittags erwirkt worden. Am Giebichen-
ſteiner Ufer und auf der Peißnitzſpitze werden Sitzplätze auf

ſtellt. Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pf. bis 2 Mark
im Vorverkauf im Verkehrsbüro „Roter Turm“, am

Sonntag an den Kaſſen erhältlich.
Das Feſt beginnt um 3 Uhr mit dem luſtigen Bade-

wannenrennen, deſſen Start am Bootshaus gegen
über dem „Felſenburgkeller“, deſſen Ziel an der Cröllwitzer
Brücke liegt. Der Wettkampf wird geleitet vom Verein für
KanuSport. Halle. Den Siegern ſtehen eine Plakette des
Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsverbandes und eine von
der Firma GummiBieder geſtiftete Kriſtallvaſe in Ausſicht.
Dann folgt gegen 3.45 Uhr das Fiſcherſtechen in der
Nähe der Peißnitzſpitze; hierfür iſt vom Magiſtrat der Stadt
Halle ein Herausforderungspreis zur Verfügung geſtellt
worden, der nach zweimaligem Siege ohne Reihenfolge end-
gültig gewonnen wird. Die beiden Jnſaſſen des ſiegenden
Bootes erhalten eine Erinnerungsgabe, die ebenfalls der
Magiſtrat geſtiſtet hat. Gegen 4 Uhr erfolgt dann die Auf
fahrt der Schmuck- und Reklameboote, ausgehend von der Peißnitzbrücke bis e den Trothaer Felſen.
Die Prämiierung der ſchönſten muckboote erfolgt auf
Grund der Abſtimmung der Programminhaber und des
Spruches des Preisgerichtes, das ſich aus den Herren Stadt
rat Joeſt Profeſſor Weidan z, Gartendirektor Berck
ling, Oberſekretär Schachtzabel und Redakteur
Petſch zuſammenſetzt.

12 Preiſe, geſtiftet von den Firmen Gartenbaubetrieb
Robert Heidenreich, A. Huth Co., HamburgAmerika-Linie,
Bruno Freytag, Wratzke Steiger, Engelhardt-Brauerei,

echer, Gummi-Bieder, C. r Heynemann,
ereinigung der

Preisträger und die u der Preiſe erfolgt am
Dienstag, 9. Juli, 20 Uhr im Sahauſes, Halle, Bernburger Straße 24. Hierzu und zu dem
anſchließenden Tanz ſind alle Teilnehmer am Blumenkorſo
eingelaben.

Für die muſikaliſche Unterhaltung während des Blumen-
korſos werden diesmal zwei Muſiklapellen ſorgen, eine an
der und die andere in der Nähe der Cröllwitzer
Brücke am rechten Saaleufer.

Titelverleihungen in der Landwirtſchafts-
kammer. Nachſtehenden Beamten der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſind mit
Genehmigung des Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten folgende Amtsbezeichnungen
verliehen worden: Oberlandwirtſchafts-
rat: den Landwirtſchaftsräten Abl und Römer
und dem Landwirtſchaftskammerrat Pattloch;
Oberlandwirtſchaftskammerrat: den
Landwirtſchaftskammerräten Dr. Weſche und
Lilia; Landwirtſchaftsrat: den Direk
toren der Landwirtſchaftsſchulen: Hen nicker in
Querfurt, Schultze in Bismark, Heim in
Merſeburg, Dr. Paſſarge in Genthin, Bon
rath in Worbis und dem Direktor der Lehr-
anſtalt für landwirtſchaftliches Rechnungsweſen
Wilk in Halle.

„Jm Monat Juni verunglückten Bei
der Straßenbahn verunglückten im Juni durch
Auf- oder Abſpringen 12 Perſonen, leider
wieder mehr als im vorhergehenden Monat. Von

l der Unfälle nach wie
vor allmonatlich durch Anſchlag in den Straßen
bahnwagen bekanntgeben.

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchicht
liche Sammlung der Anatomie, Gr. Steinſtr. 52,
iſt am Sonntag, dem 7. Juli, vormittags von 10
bis 1 Uhr geöffnet. Um 10 Uhr findet eine
genug mit Vorweiſung beſonderer Präparate
ſtatt.

e
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Das Recht der Gnade in Strafſachen
Wann iſt Begnadigung angebracht und wann nicht?

Die Aburteilung der Täter wegen ſtrafbarer
Handlungen iſt Sache der Strafgerichte, in denen
ja jetzt auch als Vertreter des Volkes Laien
richter beſtimmend mitwirken. Die Straf-
gerichte, welche nur dem Geſetze unterworfen ſind,
müſſen auf die in den Strafgeſetzen zwingend feſt
geſetzten e (Mindeſtſtrafen) erkennen, was
im einzelnen Falle zu Härten führen kann. Aber
auch aus anderen, ſpäter erſt eintretenden Gründen
kann ein Richterſpruch als unbillig darſtellen.
Von jeher hat die Möglichkeit beſtanden,

ein Strafurteil zu mildern.
Das ſchöne Recht, Gnade zu üben, iſt regelmäßig
dem Staatsoberhaupt anvertraut geweſen. Jm
Deutſchen n übt es der Reichspräſident aus,
deſſen Entſchließung der GBegenzeichnung durch die
zuſtändigen Reichsminiſter (Artikel 50 Reichsverf.)
bedarf. Sein Wirkungskreis iſt ſehr beſchränkt,
nur wo Gerichte des Reiches, alſo z. B. das Reichs
gericht in erſter und zugleich letzter Jnſtanz, er
kannt haben, iſt er im weſentlichen zuſtändig. Mit
der Juſtizhoheit iſt auch das Begnadigungsrecht
bei den Ländern verblieben. Jn Preußen wird es
nach Art. 54 der Preußiſchen Verfaſſung durch
das Staatsminiſterium ausgeübt, die Bearbeitung
der Gnadenſachen liegt dem Juſtizminiſter ob.
Während früher die Staatsanwaltſchaften die
Gnadenſachen vorbereiteten und auch Vorſchläge
machten, ein wenig praktiſches Verfahren, da aus
einem Ankläger nicht plötzlich ein Fürſprecher
werden kann, ſind jetzt bei jedem Landgericht ein
oder mehrere Richter als ſog.

Gnadenbeauftragte
beſtellt, welche nach Anhörung eines Rechtsanwalts
(ſog. Gnadenanwalt) ſowie der Staatsanwaltſchaft
an den Juſtizminiſter mit Vorſchlägen berichten.
Als Gnadeninſtanz in gewiſſem Sinne kann man
ferner auch die Gnadenausſchüſſe der Parlamente
bezeichnen, die über Petitionen betreffend Be-
gnadigungen entſcheiden. Wenn ſie auch der Re-
gierung nur Vorſchläge machen dürfen, ſo ſind doch
letztere in der Regel nach politiſchen Geſichtspunkten
zuſtande gekommen, alſo wenig geeignet; das hohe
Recht der Gnade darf im allgemeinen nur ganz
unparteiiſch ausgeübt werden.

Bei Maſſenbegnadigungen ((Amne-
ſtien), wie ſie bei politiſchen Straftaten üblich ſind,
iſt ein Geſetz erforderlich, auch im Reiche. Hier
entſcheidet natürlich ausſchließlich das Parlament,
und dabei laſſen ſich politiſche Erwägungen kaum
ausſchalten. Das muß jedoch als etwas Unum-
gängliches hingenommen werden.

Endlich hat der Juſtizminiſter ſogar den Straf-
gerichten ſelbſt das Recht der Gnade in gewiſſem
Umfange übertragen. Die Gerichte dürfen die
Vollſtreckung der von ihnen erkannten Freiheits-
und Erſatzfreiheitsſtrafen unter Bewilligung einer
Bewährunggsfriſt ausſetzen und nach, Ablauf der
ſelben die ausgeſetzten Freiheitsſtrafen uſw. er
laſſen.

Man ſieht alſo, die Möglichkeit, Gnade zu er-
langen, iſt

erheblich zu Gunſten der Verurteilten verbeſſert.

Hat das Strafgericht von ſeiner Gnadenbefugnis
keinen Gebrauch gemacht, ſo kann immer noch der
Juſtizminiſter angerufen werden, der dann die
Strafe erlaſſen oder mildern kann. Neben dem
Zwedk, den Verurteilten zu beſſern, darf aber der
Geſichtspunkt der Abſchreckung nicht aus den
Augen gelaſſen werden, auch an die unglücklichen
Opfer der Straftat muß gedacht werden.

Ebenſo falſch und gefährlich wie die ſchematiſche,
grundſätzliche Bewilligung von Bewährungsfriſt
durch die Strafgerichte ſelbſt iſt die andauernde
Gewährung der Gnade durch die Verwaltung
(Staatsminiſterium) oder auch die geſetzgebende
Gewalt. Die richterliche Gewalt iſt der geſetz
gebenden und der ausführenden gleichgeſtellt. Das
Gnadenrecht darf nicht dazu führen, die Zuſtändig-
keiten der drei Gewalten im Staate zu verändern.
Ein Uebermaß an Gnade
Terſchüttert die Autorität der Strafrechtspflege,
eines Grundpfeilers des Staates, und lähmt auch
die Tätigkeit der Strafgerichte, wenn ſie ſehen, daß
ihr oft nach mühſeliger Arbeit und gewiſſenhafter
Prüfung gefälltes Urteil in den Händen der
Gnadeninſtanz ſich in nichts auflöſt oder abge
ſchwächt wird. Eine ſolche Praxis reizt zu Gnaden

geſuchen, und man verzichtet auf Rechtsmittel. „Ob
die Berufungsinſtanz die Strafe von ſechs auf
drei Monate herabſetzt, iſt ja t abzu
ſitzen brauche ich doch auch die drei Monate nicht,
alſo warum erſt noch Berufung einlegen, begnadigt
werde ich doch“, das iſt der Gedankengang manches
Verurteilten. Erſt nach dem Strafurteil beginnt
die eigentliche Arbeit, die Anrufung und Be
arbeitung der Gnadeninſtanzen.
Man laſſe es doch grundſaätzlich bei dem richter

lichen Urteil, die Begnadigung ſoll ja nur das
guheaſte Mittel ſein, um Unbilligkeiten zu ver

üten.
Das Strafgericht, vor deſſen Augen der Straf

fall ſich gewiſſermaßen noch einmal abgeſpielt hat,
iſt für die Frage, welche Strafe angemeſſen iſt,
beſſer geeignet als die lediglich nach den Akten
urteilenden Gnadenbehörden. Das Strafgericht
hat ja auch ſchon in der Bewährungsfriſt ein ſehr
wirkſames Mittel in der Hand, um Unbilligkeiten
zu verhindern. Eine nochmalige Begnadigung er
übrigt ſich in der Regel von ſelbſt.

Es iſt der Gnadenbehörde eine weiſe Beſchrän
kung in der Ausübung ihres ihr in der Verfaſſung
anvertrauten hehren Rechts dringend anzuraten.
Wehe dem Staat, in dem eine vom Gericht ver
fügte Strafe nicht mehr wirkſam iſt bzw.
empfunden wird. In Militärſtrafſachen hielt man
früher das Beſtätigungsrecht des Gerichtsherrn
hinſichtlich der Strafurteile als unerträglich; nach
dem es beſeitigt iſt, darf es nicht durch eine Hinter
tür wieder eingeführt werden. Die Gnadeninſtanz
iſt den unabhängigen Gerichten gegenüber keine
ihnen übergeordnete Behörde.

Geh. Juſtizrat Dr. Hans Delius.

162. Orgelfeierſtunde
Marktkirche

Nachdem die letzten Abendmuſiken neben Bach
vor allem Dietrich Buxtehude, ſeinen wohl
hervorragendſten Vorgänger bzw. Zeitgenoſſen, ge
würdigt hatten, bekam die intereſſiert und an-
dächtig lauſchende Zuhörergemeinde vorgeſtern
e muſikaliſche Seltenheiten aus jener Zeit zu
ören.

Von den 6 Komponiſten, die zu Worte kamen,
hat ſich als Stern am Himmel der Unſterblichkeit
eigentlich nur der an der Hamburger Katharinen-
kirche wirkende Holländer Jean Adam Reinken
einen gewiſſen Glanz bewahrt: er war der Schüler
ſeines vortrefflichen Landsmannes Jean Pieters
Sweelinck und übte ſogar auf Bach ſelbſt (ähnlich
wie Buxtehude) eine derartige Anziehungskraft
aus, daß dieſer wiederholt von Lüneburg nach
Hamburg wanderte, um ſein Spiel zu hören. Alle
übrigen Arnold Melchior Brunkhorſt, Daniel
Erich, Anton Kniller, Andreas Kneller und Georg
Dietrich Leyding ſind jetzt kaum dem Namen
nach bekannt, ſind Sterne um bei dem Bilde zu
bleiben die dem bloßen Auge des Laien über-
haupt nicht mehr ſichtbar ſind. Und doch haben
dieſe kleinen Meiſter, ſo ſtill ihr Schaffen war,
nicht nur Unbedeutende? geſchrieben. Schon der
kleine Einblick in ihr Schaffen beſtätigte dies. Vor
allem die Fuge von Kneller überraſchte durch die
Feinheit ihrer Struktur und die Kühnheit des
muſikaliſchen Ausdrucks, und nicht minder ließ das
„C-Dur-Präludium“ von Leyding in ſeiner
friſchen, urſprünglichen Weiſe aufhorchen.

Studienrat Oscar Rebling war wieder auf
eine Ausführung aller dieſer Werke bedacht, die
ſich durch ſtilſicheren Gebrauch der Klangfarben
und feinſte Erſchöpfung des muſikaliſchen Gehaltes
auszeichnete.

Die nächſte Orgelfeierſtunde findet erſt wieder
in 14 Tagen ſtatt. Dr. Alfred Fast.

„Die Staatszuſchüſſe der halleſchen Schulen.“
Jn unſerer Dienstag- Ausgabe haben ſich in dew
Artikel „Die Staatszuſchüſſe der halleſchen Schulen“
Fehler eingeſchlichen. Die Lateiniſche
Hauptſchule der Franckeſchen Stif-
tungen iſt nicht eine ſtädtiſche, ſondern eine
ſtif tiſche Unterrichtsanſtalt, und demzufolge
ſchießt auch die Stiftung und nicht die Stadt
zu. Auch die Oberrealſchule der Francke-
ſchen Stiftungen erhält ihren Zuſchuß nicht
von der Stadt, ſondern von der Stiftung.

Die Anfälle des Tages
Geſtern vormittag gegen 7.45 Uhr wurde auf

dem Steinweg eine Frau bei dem Verſuch,
den Fahrdamm zu überqueren, ron einem Rad
fahrer umgefahren. Sie trug am Hinterkopf eine
blutende Wunde davon und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Etwa um 11.80 Uhr fuhr
in der Delitzſcher Straße ein Kraftdreirad,
das einem plötzlich haltenden Straßenbahnwagen
ausweichen mußte, auf den Bürgerſteig. Dabei
wurden zwei Männer umgefahren und verletzt.

Nachmittags gegen 8 Uhr ſtießen an der
Ecke Merſeburger Straße König
ſraße ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen. Das Fahrrad wurde am Vorderrad
beſchädigt, Perſonen aber nicht verletzt. Etwa
um 5.45 Uhr ſtießen an der Ecke Halloren-
ring--Kellnerſtraße ein Notorradfahrer
und ein Radfahrer zuſammen. Der Beifahrer des
Motorradfahrers, ein achtjähriger Knabe, wurde
an den Händen leicht verletzt. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Abends um 6.45 Uhr ſtießen
an der Ecke Hallorenring Kellner-
ſtraße ein Motorradfahrer und ein Radfahrer
zuſammen Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt,
Perſonen jedoch nicht verletzt.

Raufluſtige Männer

Geſtern abend um 6.80 Uhr wurde das Ueber
fallkommando nach der Huttenſtraße ge
rufen. Dort hatte ein Mann ſeine Frau im Ver
lauf eines Streites mit einem Knüppel ge
ſchlagen. Der Streit wurde geſchlichtet. Gegen
8.15 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem
Lokal am Güterbahnhofe gerufen Dort
hatte im Verlaufe einer Schlägerei ein Mann
zwei anderen Männern mit einem Aſchenbecher
ſtarkblutende Verletzungen am Kopf beigebracht.
Die Verletzten wurden zur Univerſttätsklinik ge
bracht. Der Täter wurde dem Revier zugeführt.

Krach bei den Demokraten
Die Tatſache, daß die demokratiſchen Stadtver

ordneten für die Wiederwahl des Oberbürger-
meiſters Rive geſtimmt haben, hat in der Partei
zur offenen Fehde geführt. Jn einer Vor
ſtandsſitzung hat die Oppoſition gegen die beiden
Stadtverordneten Minner und Plönni gs
Sturm gelaufen und die beiden auch dazu veran
laßt, ihre Vorſtandsämter zur Verfügung zu
ſtellen. Wie ſich die Verhältniſſe weiter entwickeln
werden und ob die Demokraten, wie im
Falle Rive, päpſtlicher ſein werden als die
Sozialdemokraten, iſt nicht ohne Jn-
tereſſe.

Paul Thierſch Gedächtnisausſtellung. Die
Ausſtellung im „Roten Turm“ bleibt noch bis zum
11. Juli geöffnet. Ein Verzeichnis der ausgeſtellten
Werke iſt als Druck der Werkſtätten Gie-
bichenſtein erſchienen.

Vereinsnachrichten

rin ZinMitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſ
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf.

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonnabend, den 6. Juli 1929, abends 8 Uhr findet im

Garten der „Saalſchloßbrauerei“ unſer 1. Sommerkonzert
ſtatt. Die geſamte Stahlhelmkapelle konzertiert. Der Rein
ertrag ſließt der Siedlung zu. Alle Kameraden nebſt An
gehörigen ſind herzlichſt eingeladen. Mitglieder anderer vater
ländiſcher Verbände und die nationalgeſinnte Einwohnerſchaft
iſt ebenfalls herzlich willkommen.

r

Bühnenvolksbund. Heute 8 Uhr zum letzten Mal „Charleys Tante“. Sonnabend, den 6. u 8 Uhr „Gräfin Ma
riza“. Karten noch verfügbar. itglüedskarten mitbringen.
Den Beit für die neue Spielzeit bitten wir, ſoweit nach
nicht geſchehen, jetzt zu entrichten. Neuanmeldungen für die
neue Spielzeit werden angenommen. Geſchäftsſtelle Martins-
berg (Ruf 216 43), Geſchäftszeit 8.30-—1.30 und 4.00 bis
6.30 Uhr.

Deutſche Volksbühne. Heute abend 9 Uhr zweite General
r ung (Wahl des 2. Vorſitzenden) im Deutſchen Ge
ſellſchaftshaus“, Leipziger Straße.

Wegen Aufgabe meines Lagers gebe
ſämtliche

Möbel
äußerſt billig, evtl. Teilzahlung.
Herbert Schunider, Halle (Saale),Privat- Wohnung Schwetſchkeſtraße 9 I.

Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer, bei un-
regelmäßiger Zuſtellung der
H ng“ der Haupteſchä Leipziger Str. 61/62
chriftlich oder telefoniſch (Fern
ruf 27801) unverzüglich Mittei
lung zu machen, damit wir für
die Zukunft unpünktlicher Be
lieferung vorbeugen können.
Beſchwerden unſerer Poſt-
abonnenten über unregel-
mäßige Lieferung der „H. Z.“
müſſen dem Briefträger oder dem
zuſtändigen Poſtamte bekanntge-
geben werden, die für die pünlkt-
liche- Lieferung der „H. P.“ ver
antwortlich ſind.

Halleſche Zeitung

Wir zeigen ab G. Juli für kürzere Zeit, wie unsere

SSS d

Seiden- und Wollstoffe mit

XskifklFLockEn
der Sunlicht-Ges. behandelt werden müssen.

Zzwanglose Besichtigung erbitten

A. Halle (Saale)
0 C. Gr. Steinstr. u. Markt

r r
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Drittes Blatt Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 5. Juli 1929

Provin
Die Reform des Bildungsweſens

Der Schulaus ſchuß des Verbandes der
preußiſchen Land gemeinden tritt am Sonn
abend, 6. Juli, zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Auf der T trw ſteht die Vorbeſprechung
einer Denkſchrift des Verbandes der preußi-
ſchen Landgemeinden zur Reform des ländlichen
Bildungsweſens.

Ein Geiſteskranker wütet
rk. Reuden, 5. Juli.

Ein wegen ſeines Geiſteszuſtandes ſchon einmal
feſtgenommener Schloſſermeiſter überfiel im
Schlafe ſeine Ghefrau und Flug ſie ſo, daß
ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach urch herbei
eilende Hausbewohner aufgeſchreckt, ſtürgte er
durchs Fenſter ins Freie, wo er bei vielen Be
wohnern an die Fenſterläden klopfte. Er glaubte
ſich ver folgt. Beim Gemeindevorſteher ſchlug
er die Fenſter ſcheiben ein und drang in
die Stube. Etwa zwei Stunden bemühte man
ſich, den Bedauernswerten zu ermitteln. Der
Kranke wurde unter ſicherem Gewahrſam weg-
ebracht, während der herbeigerufene Arzt derFrau einen Verband anlegte und ihre Ueber-

führung in das Krankenhaus veranlaßte.

Tödlicher Sturz
Friedeburg (Saale), 5. Juli.

Beim Betreten der Bodentreppe ſtürzte die
63jährige Anna Heiniſch ab und ſtürzte ſo un
glücklich, daß ſie einen ſchweren Schädelbruch
erlitt, an deſſen Folgen ſie geſtorben iſt.

Der 14. Schornſtein fertiggeſtellt

rk. Zſchornewitz, 5. Juli.
Hoch oben auf dem ſoeben vollendeten, 120 Meter

hohen 14, Rieſenſchornſtein ſtand dieſer Tage ein
Trompeter. und gab dieſe Vollendung durch
Trompetenſignale bekannt. Jm Beiſein aller
Schornſteinbauer konnte der feſtlich mit Bändern
verzierte Kranz bei Trompetenklängen in die
Höhe gezogen werden. Wohl kaum 14 Tage wer-
den n dann wird auch der 15. Rieſenſchlot
in einer Höhe von 120 Metern vollendet ſein.

Die Rieſen-Junkers I 38
Deſſau, 5. Juli.

Jm Junkers-Flugzeug-Werk geht die neue viermotorige Rieſen maſchine Sunters 138 ihrer
Vollendung entgegen. Sie wird in einigen Wochen
ihre erſten Rollverſuche auf dem Deſſauer Flug
platz unternehmen. Es handelt ſich dabei vor
allem um die Erprobung des ganz neuartigen, aus
vier Rieſenrädern beſtehenden Fahrgeſtells,
das zum erſten Male mit hydrauliſchen
Bremſen verſehen iſt.

Feldgraue Einquartierung
Bad Liebenwerda, 5. Juli.

Jn den letzten Tagen ſtand Liebenwerda im
eichen der Einquartierung. 200 Mann vom
eiterregiment 10 in Züllichau waren, vom

Truppenübungsplatz Königsbrück kommend, in
Liebenwerda und in den Vororten einquartiert.
Anfang Auguſt finden im Gelände zwiſchen
Torgau, Falkenberg und h Sgrößere Uebungen des 12. Jnfanterie- Regiments
aus Halberſtadt ſtatt, wobei der Kreis Lieben-
werda in größerem Maße mit Einquartie-
rung belegt werden wird.

Keine Seilbahn auf den Fuchsturm

Jena, 5. Juli.
Der Bauausſchuß des Stadtrates hat in

Uebereinſtimmung mit dem Vorſchlag des Stadt
vorſtandes einſtimmig beſchloſſen, dem Stadtrat die
Ablehnung des Projektes einer Schwebebahn
auf den Fuchsturm zu unterbreiten. Es liege
weder ein Bedürfnis vor, die geringen Höhen-
unterſchiede der Berge durch Bahnen zu über-
winden, noch könne mit einer dauernden Wirt
a flichkeit der Bahnen gerechnet werden.
Außerdem ſei die geplante Anlage einer Bahn aus
Gründen des Heimatſchutze s abzulehnen,

Eröffnung des Harzer Bergtheaters
Thale, 4. Juli.

Die „Grüne Bühne“, das Harzer Bergtheater
in Thale, wird am Sonnabend, 6. Juli, mit Shake
ſpeares „Der Sturm“ eröffnet. Dieſes Schauſpiel
wird am 7., 9., 11., 13. und 16. Juli wiederholt.
Beaumarchais ar Hochzeit wird am 10. Juli
zum erſten Male aufgeführt und am 12. 14. und
15. Juli wiederholt.

Hohenprießnitz. Die diamantene Hochzeit feiern
hier demnächſt die Gottlob Vetterſchen She
leute,

k. Köthen. Durch ſcheuende Pferde wurde im
benachbarten Wulfen ein Wagenunfall
herbeigeführt, von dem die ganze Familie des
Landwirts Becker aus Maxdorf betroffen wurde.
Der am ſchwerſten Verletzte, Becker ſen., iſt geſtern
im Köthener Krei enhaus verſtorben;
ſein Sohn liegt in ſehr bedenklichem Zuſtande
im Krankenhauſe. Auch die beiden Frauen dürften
noch wochenlang ans Bett gefeſſelt ſein.Bad Grund. Der r Dr. med.
Böſenberg aus Wulften, ſich auf einer
Wanderung im Oberhargz befand, erlitt auf einer
Bank einen Herzſchlag, der den ſofortigen Tod zur
Folge hatte. Seine in befand ſich bei ihm.

Wernigerode. 73 wird vom 21.--28. Juli das
3. GauSchießen des ues ſtattfinden.
Die Veranſtaltung liegt in den en der Werni-

ö ü t. Di ießſtände dgeröder chaf e en e desndſchaftlich amzu den la
n Schießſportanlagen Deutſch

Polizei an der Brandſtätte.

Erfurt, 5. Juli.
Auf bisher unbekannte Urſache geriet abends

auf dem Erfurter Güterbahnhof ein Waggon
mit Fellen und 28 Azetylenflaſchen in
Brand. Nach kurzer Zeit explodierte der größte
Teil der Flaſchen unter heftiger Detonation.
Durch die ne Stichflamme wardbe ein
Eiſenbahnarbeiter verletzt. Der Wagen
brannte völlig aus. Ein zweiter Wagen geriet
ebenfalls in Brand und wurde ſtark beſchädigt.
Nach kurzer Zeit erſchienen die Feuerwehr und

Wie von der Reichs
e tse tet wird, iſt die Exploſion auf
ſit bſtentzündung oder Heißlaufen zurückzu-
ühren.

Selbſtmord eines Berliner Literaten

Schierke, 5. Juli.
Jn der Nähe des Burghotels ſahen Vorüber-

gehende einen jungen Mann, den 20jährigen Lite-
raten Fritz Jacobi aus Berlin, der ſich vor
Schmerzen auf der Erde wand. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo ſich herausſtellte, daß
er Gift genommen hatte. Jacobi ſtarb kurz
nach ſeiner Einlieferung. Die Urſache der Tat iſt
unbekannt.

Grober Unfug
Großwerther (Kr. Grafſch. Hohenſtein), 5. Juni.
Einige betrunkene junge Leute ſtellten ſich

in der Nähe der Ortſchaft Großwerther auf die
Geleiſe, als der DeZug Frankfurt-- Berlin
heranbrauſte. Der Lokomotivführer bemerkte recht
zeitig die Menſchenanſammlung auf den Schienen
und konnte den Zug noch rechtzeitig zum Halten
bringen, ſonſt wäre ein unüberſehbares Unglück

eſchehen. Die Burſchen ſuchten das Weite und
onnten auch noch nicht ermittelt werden.

Die Folgen des Waſſerſkandals
Delitzſch, 5. Juli.

Jm Dezember vorigen Jahres hatte in Delitzſch
und darüber hinaus in ganz Mitteldeutſchland das
Verſagen des Waſſerwerkes, die Tat-
ſache, daß die Einwohner wochenlang umſonſt an
den Hähnen der Waſſerleitungen ſchraubten, außer-
ordentliches Aufſehen erregt. Mit Mühe und Not
gelang es, zu Beginn dieſes Jahres im Waſſer

Weißenfels
h W
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Exploſion auf dem Güterbahnhof

Ein Waggon mit Azetylen flaſchen in Brand geraten
werk einen Notbetrieb einzurichten, der bis
Mitte Mai die Stadt notdürftig mit Waſſer ver
ſorgte. Jnzwiſchen iſt nun eine neue Ent
eiſenungsanlagge errichtet worden. Auch die
Brunnen, die bekanntlich infolge Verſandung
ihren Dienſt eingeſtellt hatten, ſind teils repariert,
teils ſind neue Brunnen gebohrt worden. Jns-
eſamt werden zehn Brunnen geſchaffen. Auch diePunpergntagen und die ganze Jnnen-

einrichtung des Werkes ſind erweitert worden. Die
Koſten des Umbaues, der noch nicht völlig beendet
iſt, werden ſich auf etwa 300 000 Mark belaufen.

Kleine Provinz- Nachrichten
h. Schafſtädt. Der diesjährige Frühjahrs-

Schweine- und Geflügelmarkt war recht
gut beſchickt. Es waren etwa 150 Schweine auf
getrieben; für das Paar wurden 100 bis 120 Rm.
gezahlt. Auf dem Geflügelmarkt waren etwa 100
Hühner, 50 Kücken, 60 Tauben und 10 Enten zum
Verkauf geſtellt.

rk. Zörbig. Die Schützenfeſttage ſind vorüber.
Beim Königsſchießen errang die Königswürde für
das neue Jahr Richard Bieler mit 19 Ringen.
Erſter Ritter wurde Paul Schol z, zweiter Ritter
Paul Hoffmann.

rk. Bitterfeld. Jn dieſen Tagen können die
hieſige Stadtſparkaſſe und die Firma
Otto Luft auf ein 60jähriges Beſtehen zurück
blicken. Beide Firmen haben ſich in dieſer Zeit
in vollem Maße das Vertrauen der Bitterfelder
Bürgerſchaft erworben.

r. Gräfenhainichen. Der Reiterverein
Gräfenhainichen und Umgegend feierte ſein Stif-
tungsfeſt, das mit einem Reitturnier verbunden
war. Bei herrlichſtem Sonnenwetter zog der
Verein hoch zu Roß nach der neben dem Sport-
platz gelegenen Reitbahn. Auch diesmal wurden
den Zuſchauern beim Reiten von den einzelnen
Abteilungen manche Ueberraſchungen geboten.

Wulfen. Hier ging in dem Mühlweg ein Pferd,
das vor einem mit vier Perſonen beſetzten
Wagen geſpannt war, plötzlich durch und raſte
gegen eine Mauer. Die Jnſaſſen ſuchten ſich durch
Abſpringen zu retten, dabei wurden ſie von dem
ſcheugewordenen Tier einige Meter mitge-
ſchleift und erlitten ſchwere Verletzungen.

Stadttheater Weißenfels.
Sonnabend, den 6. Juli 1929, Sonntag, den 7. Juli 1929

bends s Uhr im Theatergartenrober volkstümlicher Oper nabend
Die schönsten Arien und Duette von Wagner, Mozart,

Voerdi usw.
Ausführonde: Heldenbariton Siegfricd Bartenstein,
Opernsungerin Maria Brandes, Spielleſter- Johannes
Opernsänger Otto Kann, sämtlich vom Erfurter Stadt-
theater. Mu sikalisehe Leitung: Kapellmetr. Hans Kraoht.

Ein Kunstgenuß seltener Art
Eintritt: —.60 und 1. M. Vorverkauf Rudolt Lehm-
stedts Buchhandlung, Weißenfels, Saalstr. 7, Fernruf 130.

Bei ungünstigem Wetter finden die Konzerte
im Theater statt ohne Preisaufsehlag

TapetenhausHermann Nagel
nur Nikolaistraße 1.Fernr. 885. Fernr. 885.,

1. bis 20. Jull:

Gr. Räumungsverkau
zurückgesetzter Tapeten.

Einheitepreise per Rolle 0,25, 0,40, 0,50, 0,76, 1, M.

Eilenburg. Jm Perſonenzuge, der
15.48 Uhr ven Halle abfährt und 16.52 hier ein
trifft, verſtarb an einem Blutſtur z der Berg-
mann R. Lindſtädt aus Winkel bei Lieben
werda. Er befand ſich in Begleitung ſeiner Frau,
die ihn aus einem halleſchen Krankenhauſe ab-
geholt hatte.

S Bad Liebenwerda. Am Sonntag findet hier
die Ginführung des neuen Superinten-
denten für den Kirchenkreis Liebenwerda und
erſten Pfarrers an der Nicolaikirche Dr. Mühl-
mann aus Zeitz ſtatt. Die Einführung wird
in Gegenwart ſämtlicher Geiſtlichen des Kirchen
kreiſes durch den Generalſuperintendenten D.
Stolte- Magdeburg erfolgen.

Glauchau. Der Geſchirrführer Landgraf
überfiel im Pferdeſtall einen Kollegen und richtete
ihn ſchwer zu. Landgraf wurde verhaftet und gab
an, daß er ſeinem Sohne die Kutſcherſtelle
des Kollegen habe verſchaffen wollen, indem er
dieſen beſeitigte.

Röcken. Hier ſchlüpfte ein Entenküken mit
vier Beinen aus. Die zwei überflüſſigen
Beine ſind hinten angewachſen, und das Tier zieht
ſie beim Laufen hinter ſich her. Das Küken wird
wahrſcheinlich nicht lange leben da eins der vor
deren Beine krumm iſt.

rg. Freyburg a. U. Die Stadtverord-
netenverſammlung beſchloß in geheimer
Verhandlung, das Gehalt des Bürgermeiſters vom
Bezirksausſchuß feſtſetzen zu laſſen, da unter den
Stadtverordneten über dieſen Punkt keine
Einigung erzielt wurde. Das Gehalt der übrigen
ſtädtiſchen Beamten wurde nach der Magiſtrats
vorlage bewilligt. Der Etat 1929/30 balanziert
in der Endſumme mit 250 460 Mark.

Gröſt bei Roßbach. Als die 20 Jahre alte
Tochter Elſe des Landwirts Albin Lützken-
dorf vom Futterboden herunterkam, rutſchte ſie
auf der ſteinernen Treppe aus und ſtürzte ſo
unglücklich, daß ſie dabei das Genick brach,
was ihren ſofortigen Tod herbeiführte.
Mühlhauſen. Ein Aushilfsſchaffner der

ſtädtiſchen Straßenbahn kam beim Rangieren
zwiſchen Motorwagen und Anhänger zu Fall und
wurde überfahren. Er war ſofort tot.

Gotha. Jn Gotha tagt zurzeit die 19. General-
verſammlung des Verbandes freier Krankenkaſſen,
der insgeſamt rund 500 000 Verſicherte umfaßt.
Nach einer Begrüßung durch den Gothaer Ober
bürgermeiſter Dr. Schäffler begann die
Tagung unter dem Vorſitz von Settmacher,
Hamburg. Am erſten Tage berichtete Miniſterial
direktor Dr. Grieſer vom Reichsarbeitsminiſte-
rium über das Thema „Geſundheitsfürſorge und
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Neu eröffnet! Neu eröffnet Kunstdruckerei
outet e krleke le Halle (Saale)

Von früh geöffnet. S
Straßenſperrung.

Wegen Jnſtandſetzungsarbeiten wird die Kreisſtraße
Wettaburg--Cauerwitz von Beuditz bis zum Abzweig nach
Köckenitzſch von Donnerstag, den 4. Juli, auf etwa 10 Tage
für den öffentlichen Verkehr geſperrt.

Der Durchgangs- und Ortsverkehr wird über Groß-
Geſtewitz und umgekehrt verwieſen.

Die Sperrung iſt an Ort und Stelle durch Tafeln kennt
lich gemacht.

Weißenfels, den 1. Juli 1929. Der Landrat.
Verdingung.

Der Abbruch der Baulichteiten auf dem Grundſtück
Friedrichſtraße 2 in Weißenfels ſoll im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung vergeben werdn. Angebotsunterlagen zum
Preiſe von 0,50 R.-M. für das Stück können, ſoweit der
Vorrat reicht, im Kreisbauamt, Zimmer 44, entnommen
werden. Oeffnungstermin am

Montag, dem 8. Juli d. J., vormittags 10 Uhr.
Auskunft und Oeffnung der Angebote im Kreisbauamt,

Zimmer 44.
Weißenfels, den 1. Juli 1929. Kreisbeuamt.

Fern gung.
Die Ausführung der Erd-, Pflaſter- und Rohrver-

legungsarbeiten in der Ortslage Kiſtritz ſoll im Wege der
öffentlichen Verdingung in einzelnen Loſen vergeben werden.
Angebotsunterlagen können vom unterzeichneten Kreisbau
amt gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung von
0,50 R. M. bezogen werden. Die Angebote ſind auszufüllen,
unterſchriftlich zu vollziehen und verſchloſſen, mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Sonnabend, den 6. Juli d. J., vormittags 10 Uhrdem Kreisbauamt Abt. Tiefbau, Kreishaus, Zimmer A, ein

zuſenden, woſelbſt ſie in Gegenwart etwa erſchienener Be
werber geöffnet werden.

Weißenfels den 28. Juni 1929.Kreisbauamt, Abt. Tiefbau.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Arthur Schubert
in Weißenfels (Saale), Marienſtraße 10, als alleiniger
Jnhaber der Firma H. Schubert, Weißenfels (Saale), iſt
heute, am 29. Juni 1929, 11.45 Uhr das Vergleichsverfahren
ur Abwendung des Konkurſes eröffnet. Vertrauensperſon:
ücherreviſor Franz Söhnert in Weißenfels.

Termin zur Verhandlung über den Vergleichévorſchlag am
26. Juli 1929 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte. Der
Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverſahtens nebſt ſeinen
Anlagen und das Ergebnis der weiteren Ermittelungen
ſind auf der Geſchäftéſtelle zur Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt.

Weißenfels den 29. Juni 1929.
Amtsgericht, Abt. 3.
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OHreifacher Mord und Selbſtmord

Dresden, 4. Juli.
Jn Dresden-Trachau hat eine Schuhmacher-

gehilfenfrau während der Abweſenheit ihres
Mannes ſich und ihre drei Kinder im Alter von
1, 3 und 5 Jahren mit Leuchtgas vergiftet.
Bei der Heimkehr des Vaters war bei allen vier
Perſonen die Leichenſtarre eingetreten. Was
die im 24. Lebensjahr ſtehende Frau und Mutter
zu dem unſeligen Schritt trieb, iſt noch unbekannt.

Magbeburg. Der Direkkor des Oberverſiche
rungsamtes Magdeburg, Regierungsdirektor Dr.
Bothe, iſt zum Senatspräſidenten im Reichs
verſicherungsamt Berlin ernannt.

Salzwedel. Zwiſchen den Ortſchaften Kuſehy
und Neuferchau geriet das Auto des Schloſſer
meiſters Schul z aus Cunrau in einer Kurve
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Jn
ſchwerverletzte m Zuſtande mußten zwei
Jnſaſſen ins Mreiskrankenhaus Salzwedel
gebracht werden, während der Führer, der Sohn
des Autobeſitzers, nur leichtere Verletzungen erlitt.

rl. Thale. Das Küchenmädchen Frieda G. aus
Wittenberg hat im Berghotel bei ihrem Abzug
einem andern Mädchen, mit dem es zuſammen ein
Zimmer bewohnte, ein Kleid geſtohlen, das
ſie auf dem Wege zum Bahnhof im Walde anzog.
Das wurde ihr zum Verhängnis, denn die Polizei,
die inzwiſchen benachrichtigt war, konnte die Diebin
faſſen, ſo daß ſie das Kleid wieder ausziehen und
hergeben mußte.

Merſeburg
Jn die Geiſel geſtürzt. Am Sanddurchbruch

turnte ein etwa dreijähriges Mädchen am Ge-
länder der Brücke. Plötzlich ſtürzte das Kind in
die Geiſel. Von einem Fräulein wurde das
Mädchen aus dem Waſſer gezogen und ſo vor dem
Tode des Erxtrinkens bewahrt.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.
Gottesdienſt am 6. Sonntag nach Trinitatis.
Kollekte für das Eckartshaus in Eckartsberga

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt,
Pfarrer Schuſter; 11.15 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer
Schuſter. Die Uebungsſtunden des Kirchen und Kinderchors
fallen während der Ferien aus. Dienstag, 9. Juli, abends
8 Uhr Evangel. Jungmännerverein im Gemeindezimmer,
Merſeburger Straße 44. Mittwoch, 10. Juli, abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Kirche, Pfarrer Schuſter. Donnerstag,
11. Juli, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Jungmädchen im Gemeindezimmer, Merſeburger Straße 44,
Pfarrer Schuſter.

Straßenumleitung. Die Leipziger
Straße iſt wegen Aſphaltierungsarbeiten bis
zur Einmündung an der Hohen Straße bis zum
14. Juli für alle Fahrzeuge geſperrt. Der Ver-
kehr in der Richtung Leipzig wird vom Markt durch
die Große Burgſtraße über die Ortſchaften Borau,
Selau, Zorbau Granſchütz, Muſchwitz, Starſiedel
nach Lützen-Leipzig umgeleitet.

Dein Heimatblatt will mit! Gegen eine geringe
Gebühr nimmt die Haupſgeschäftsstelle: Leip-
ziger Straße 65/62 (Fernruf 27801) Ihren Auf-
trag zur täglichen Kreuzband-Zustellung der

Halleschen Zeitung entgegen.
Keine Reise ohne die „Hallesche Zeitung“!

Ernennungen. Die Steuerinſpektoren Wurm
und Dr. Groſſer wurden zu Steuer-Oberinſpek-
toren ernannt.

Aus dem Stahlhelm. Jn der Monatsver-
ſammlung der Stahlhelm-Ortsgruppe Weißenfels
erweckte ein Teilvortrag aus dem Buch von
Rumpelſtilzchen „Der Schmied Roms“ das größte
Jntereſſe und führte zu einer anregenden Aus-
ſprache. Es wird erwartet, daß zur nächſten Ver
ſammlung am Dienstag, 30. Juli, wo die Fort-
ſetzung dieſes Vortrags ſtattfindet, alle Kameraden
erſcheinen. Bis auf weiteres finden an jedem
Freitag abend unter Leitung des Kameraden
Liſſo auf dem Platz in der Weinbergſtraße
Sportübungsabende ſtatt. Das diesjährige
Sommer- und Kinderfeſt wird am Sonntag, dem
4. Auguſt, in „Schumanns Garten“ ſtattfinden. An
meldungen der Kinder, die daran teilnehmen,
können ſchon jetzt beim Vorſitzenden, Kamerad
Rich, erfolgen.

Zeitz
Großfeuer. Aus unbekannter Urſache ent

ſtand auf dem Grundſtück der Fabrik von Scheube
Brehme ein Brand, der Keſſelhaus und Auto

ſchuppen zerſtörte. Eine weitere Ausbreitung des
konnte durch das ſchnelle Eingreifen von

sfeuerwehren und ſtädtiſcher Feuerwehr ver
h werden. Der Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Ein über die größten Erwartungen hinaus-
gehendes Reſultat ergaben die jetzt vorliegenden
Meldungen der Wettkämpfer für das Gauturnfeſt
in Weißenfels. Rund 1590 Wett-
kämpfer außer den Staffelmannſchaften be-
teiligen ſich in den einzelnen Uebungsarten wie
Volksturnen (Leichtathletik), Geräteturnen,
Schwimmen, Fechten und Ringen am Wettkampf.

Am ſtärkſten ſind die Turner und Turnerinnen
im Volksturnen vertreten. 550 Mehrkämpfer,
78 Mehrkämpferinnen, 130 Einzelkämpfer und 32
Einzelkämpferinnen meſſen hier ihre Kräfte um
Sieg und Platz. Als zweitſtärkſte Gruppe folgen
dänn die Geräte-Turner und Turnerinnen.
Nicht weniger als 350 Turner und 130 Turne-
rinnen wollen hier ihr Können im ſchwierigen
Zwölf und Siebenkampf unter Beweis ſtellen. Da
zum erſtenmal zu einem Gauturnfeſt auch die
Turnerſchwimmer iihre Meiſterſchaften
austragen, iſt die Beteiligung auch hier als ſehr
gut zu bezeichnen. 72 Turner und 23 Turnerinnen
gaben ihre Meldungen ab. Als 4. Gruppe folgen
die Fechter. 57 Fechter und 4 Fechterinnen wollen
um den Sieg kämpfen und für die ſchöne Fechtkunſt
werben. Auch der wieder neu auflebende Zweig
des deutſchen Turnens, das Ringen, iſt durch 30

Teilnehmer im athletiſchen und Frei-Ringen ver
treten. Beſonders intereſſant werden diesmal die
Staffeln werden, da alle größeren Vereine hier
ihre Meldungen abgaben. Halle, Merſeburg,
Naumburg, Neu-Röſſen, Freyburg, Schkeuditz,
Weißenfels, Ammendorf entſenden

äußerſt ſtarke Mannſchaften

Aber auch die mittleren und kleineren Vereine
ſind nicht zu unterſchätzen, bringen ſie doch manch-
mal gerade die Ueberraſchungen. Ein heißer Kampf
wird ſicher in der Beizrksſtaffel (10-mal-
-Rundenſtaffel) entbrennen, welche am 21. Juli
nachmittags ausgetragen wird und in welcher die
beſten Läufer der 7 Turnbezirke gegeneinander
antreten.

29. Gauturnfeſt der Vordoſtthüringer

Glänzendes Meldeergebnis: 1500 Wettkämpfer und
70 Staffelmannſchaften

ugeben, halten wir für verfrüht, da ja in dieſem
ahre noch keine Gelegenheit zu einem Vergleichgegeben war. Erfreulich iſt noch die feſtzuſtellende

Tatſache, daß von den 135 Vereinen des Gaues nur
wenige bei den Wettkämpfen nicht vertreten ſind.
Alle aber haben ihre Beteiligung am Feſte zuge-
ſagt, ſei es zum Feſtzug oder zu den allgemeinen
Freiübungen. Auffallend iſt die hobe Zahl der
Mehrkämpfer im Volks wie auch Geräte-Turnen,
Hier bewährt ſich wieder der Grundſatz der
Deutſchen Turnerſchaft: Allgemeine Durchbildung
des Körpers. Was nun

die techniſche Seite des Feſtes

betrifft, ſo erfordert natürlich die Durchführung
der Wettkämpfe in dieſem Ausmaße eine bis ins
feinſte ausgearbeitete Organiſation, einen großen
Stab von Kampfrichtern und eine vorbildliche
Platzanlage. Zum Glück verfügt der Nordoſt-
thüringer Gau über eine Anzahl bewährter Führer
und Fachleute, ſo daß hier keine Schwierigkeiten
entſtehen. Auch die Platzanlagen kann man ſich
nicht idegler wünſchen. Durch die Verwendung
der Weißenfelſer Kampfbahn, dem Stadion und den
beiden Plätzen des Sportplatzes Radrennbahn iſt
die Gewähr für eine reibungsloſe und ſchnelle
Ab wicklung der Kämpfe ſowie der übrigen
Vorführungen gegeben. Zum erſtenmal werden
dieſe aneinandergrenzenden Platzanlagen die Probe
auf ihre Eignung zu großen Veranſtaltungen be
weiſen müſſen. Werden die Hoffnungen auf ihre
Brauchbarkeit erfüllt, ſo kann die Turnerſchaft auch
daran denken, noch einen Schritt weiterzugehen
und die Uebernahme eines Kreisfeſtes in Erwägung
ziehen.

Eine große, und das iſt gleich die Hauptaufgabe
bleibt aber noch zu löſen, das iſt die Unter-
bringung der auswärtigen Feſtbeſucher. Zeigt
hier die Weißenfelſer Bürgerſchaft das nötige
Verſtändnis durch Bereitſtellung von Quartieren

Ueber die Ausſichten der Wettkämpfer ſowie der
Staffelmannſchaften bereits heute ein Urteil ab-

Cefſchiurblerik
Städtewettkampf Leipzig gegen Halle

Die Veranſtaltung wird erſtmalig in dieſem
Jahre in Leipzig auf dem Wacker-Sport-
platz ausgetragen, und ſoll in jedem Jahre den
Austragungsort wechſeln. Die Wettkämpfe werden
nur von Herren beſtritten und ſehen in jedem
Wettkampf je 2 Vertreter vor. Die einzelnen
Diſziplinen und ihre Teilnehmer, Halle zuerſt ge
nannt, ſind:

100 Meter: Arnold, Krauſe; Friedel, Hof-
mann. 200 Meter: Weber, Arnold; Czapp,
Hildebrand. 400 Meter: Löhr, Löhe; Müller,
Philipp. 800 Meter: Roſt, Baahrs I; Müller,
Güthing. 1500 Meter: Henning, Schramm;
Bräutigam, Ränker. 5000 Meter: Henning,
Jentzſch; Räuming, Matthies. 110-Meter-
Hürden: Schrader, Bürge; Allwarthy, Schiller.
4 X 100-Meter-Staffel: Halle: Storz,
Weber, Krauſe, Arnold; Leipzig: Czapp,
Friedel, Starke, Hofmann. 45400-Meter-
Staffel: Halle Schrader, Löhr, Gabriel,
Storz; Leipzig: Müller, Philipp, Hildebrand,
Güthing. Hochſprung: Schmidt, Wegner;
Schreyer, Weſtphal. Stabhochſprung: Weg-
ner, Jeſchke; Fiedler, Schreyer. Weitſprung:
Krauſe, Holzkämper; Hofmann, Schreyer. Speer-
werfen: Weimann, Nötzold; Hoffmeier, Born
ſchein. Kugelſtoßen: Sievert, Wegner;
Schmidt, Nötzold. Diskuswerfen: Sievert,
Siska; Koch, Pflugbeil.

Wir erwarten bei guter Form die Saale-
ſtädter als Sieger. Allerdings vermindern ſich
die Ausſichten, da Storz nicht in den Einzelwett-
bewerben ſtartet.

Mitteldeutſchland zu den Deutſchen Meiſterſchaften

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
hat im Anſchluß an die Meiſterſchaften in Halle
folgende Meldungen für die Deutſchen
Meiſterſchaften in Breslau abgegeben:

Herren: 100 Meter: Geerling-Chem-
nitz; 200 Meter Storz-Halle; 400 Meter:
StorzHalle, Büchner-Magdeburg; 800 Meter:
Zimmermann-Magdeburg, TarnogrockiDresden;
5000 und 10000 Meter: Hartmann-Zwickau,
Krafft-Bautzen; Hochſprung: Huhn-Jeng;
Stabhochſprung: Wethner-Halle; Kogel-
ſt oßen: Sereidaris II-Dresden; Diskus
werfen: Sereidaris I-Dresden; Speer-
werfen: Weimann-Leipzig: Zehnkampf:
Wegner- Halle. Frauen: 100 Meter:
Stryck-Dresden, Hohlfeld-Dresden; 200 Meter
HohlfeldDresden; Schlagball, Speer und
Diskuswerfen: Laumann-Nordhauſen.

Dieſen amtlichen Meldungen ſtehen noch eine
anze Reihe von Meldungen der Vereine des Verbantegebiels zur Seite.

PSV. fertigt Blauweiß 14:4 ab! Das geſtrige
Abendſpiel geſtaltete der Altmeiſter zu einem
ſchönen Erfolge. Wohl lieferte Blauweiß im Felde
eine anſprechende Partie, doch vor dem Tore war
die Kunſt vorbei. Anders der PSV., der im
Sturm ſehr bald die Schwäche der Gäſte erkannt
hatte und ſich entſprechend einſtellte. Bis weit in
die zweite Hälfte ſah es gar nicht nach einem derart
überlegenen Siege aus, da der Liganeuling von
2:5 (Pauſe) plötzlich auf 4:6 herangekommen war.
Gin guter Endſpurt holte in raſcher Folge doch noch
einen ſolch überlegenen Sieg heraus.

Städteſpiele nach 2 Fronten
Durch eine wenig glückliche Dispoſition des

Verbands Ausſchuſſes für Deutſche Spiele kam der
Saalegau plötzlich in die Lage, zwei Städteſpiele
an einem Tage zur Durchführung zu bringen. DerGauausſchuß wußte Rat und wirt in Weimar
mit folgender Beſetzung antreten: Eckert; Jaeck,

zum Gauturnfeſt am 20. Juli, dann iſt der Weg
13 zu einem reſtlos guten Gelingen des

Feſtes.

a enn
Knobbe; Reinhardt, Willigmann (PSV.); Peinze
(Wacker), Schnelle, v. Jeger, Fiſcher, Sauerhering
(alle PSV.). Jn Erfurt ſpielen Büchöl (Bot.);
Bauer (98), Taatz (VfL. 96); Seidel (98), Leibrich
(98), Hadaſch (Eintracht); Kuhlmann (98), Wernicke
(Eintracht), Proft (98), Löſche (Boruſſia), Karl
(98). Da beide Mannſchaften recht glücklich auf
geſtellt ſind, darf man hoffen, daß Halle aus beiden
Orten ſiegreich zurückkehren wird.

Dom Gau3 ugendleitertag

Der GauJugend- Ausſchuß des Saalegaues im
VMWV. hielt ſeine diesjährige ordentliche Jahres
verſammlung ab. Erſchienen waren die Vertreter
des geſamten Gaugebietes mit 33 Stimmen.

Punkt 3 der Tagesordnung: Pflicht- oder
Verbandsſpiele zeitigte eine recht inter-
eſſante Ausſprache. Einſtimmig waren die Ver-
treter für Wiedereinführung der Verbandsſpiele,
da die meiſten Vereine die Pflichtſpiele als eine
Lockerung der vorher beſtandenen ſtraffen Diſziplin
anſahen. Der Jugendbetrieb leidet zurzeit ſehr
unter dem Mangel an Jugendführern.
Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß der Nach-
wuchs für Verwaltungsarbeit nicht mehr das
nötige Jntereſſe bzw. den nötigen Jdealismus auf-
bringt. Und dabei dürfte die Jugendpflege eine
der dankbarſten Arbeiten in unſerer Sport
bewegung ſein. Die Klaſſeneinteilung
konnte noch nicht vorgenommen werden, da viele
Vereine die Mannſchaftsmeldungen noch nicht ab
gegeben hatten. Die Abbaumaßnahme des
Verbandsvorſtandes wurde einer Kritik unter
zogen. Dem GJA. Saale ſind aber aus Entgegen
kommen doch vier, anſtatt der üblichen höchſtens
drei Mitglieder zugeſtanden worden. Darauf
dankte der bisherige Obmann, Herr Scherf,
ſeinen Amtsbrüdern und ſämtlichen Jugendleitern
für die im verfloſſenen Geſchaäftsjahr geleiſtete
Arbeit. Er überreichte im Auftrage des Gauvor-
ſtandes Herrn Düver (Boruſſia) und Herrn
Kamnitius (98) die Gauehrennadel für große
Verdienſte in der Jugendbewegung. Aus dem
Jahresbericht ging hervor, daß 75 Sitzungen ſtatt
gefunden haben. 1000 Pflicht- und 1000 Geſell
ſchaftsſpiele ſind im verfloſſenen Geſchäftsjahr von
etwa 160 Mannſchaften durchgeführt worden. Den
bisherigen Mitgliedern des GJA. wurde dann Ent
laſtung erteilt. Herr Lindig (Wacker) leitete die
Neuwahlen. Herr Scherf wurde einſtimmig
wieder zum Obmann gewählt. Herr Wiegel
Wacker“ zum Terminliſtenführer und die Herren
Fauſt (96) und Böttger (Boruſſia) zum
Schriftführer bzw. Beiſitzer.

Die Frage der Jugendwerbung wurde
eingehend erörtert. Bemängelt wurde die Be
ſtimmung, die Jugendliche für den Jugendbetrieb
für mehrere Wochen als verfallen betrachtet, wenn
ſie ein einziges Mal in einer 1. Herrenmannſchaft
als Erſatz tätig waren. Man verlangte einmütig
Aenderung dieſes Paragraphen. Bemängelt wurde
ferner das ewige Verhängen von Spielverbot. Eine
Sportart ſpiele hier die andere aus. Wenn ſchon
ein größeres Handballſpiel ſtatkfinde, dann ſolle
man nicht für Fußball ebenfalls Spielverbot ver
hängen. Jn ſeltener Einmütigkeit endete die inter
eſſante Tagung.

worden und ſetzt ſich aus folgenden Kräften zu
ſammen: Staffel: Taris, Vandeplanque, Klein,
Bonduel; Waſſerball: Dujardin; Keignaert,
Bultel; Padou, Vandeplanque, Bonduel, Triboulet.

Frankreichs Schwimm Mannſchaft zum Länder
kampf gegen Deutſchland iſt jetzt namhaft gemacht Hand

Sommerſportfeſt
der Studenten

Die deutſchen Spiele e te dasSommerſportfeſt der Studenten Im Handball
ſpiel ſtanden ſich Saxo-Thuringia und
Gothia gegenüber, nachdem Gothia vorher die
Fridericianer mit 18:4 geſchlagen hatte. Die
Gothen lagen bis Halbzeit 2:1 in Führung und
konnten ſogar bald nach der Pauſe noch ein Tor
vorlegen. Dann aber hatten ſie ihr Pulver ver
ſchoſſen, während die SachſenThüringer, die in der
erſten Spielhälfte ein recht zerfahrenes Spiel ge
liefert hatten, mehr und mehr aufkamen. it
Geſchick bewahrte Starke im Tor der Gothen ſeine
Mannſchaft vor einer größeren Niederlage, doch
konnte er nicht verhindern, daß die Sachſen
Thuringer noch 7mal z waren, und mit
dem Ergebnis von 8:3 Meiſter wurden.

Die beſten Mannſchaften im Fauſtball-
ſpiel wurden durch Ausſcheidungsſpiele in drei
Gruppen ermittelt. In der erſten Gruppe waren
SaxoThuringia I. und Gothiag II die Spiel-
ſtärkſten, die ſich gegen AskaniaFridericiang und
Tuiskonig behaupteten. Das Spiel gegen Saxo
Thuringia I gewann Gothia II mit 40:3. Saxo-
Thuringia legte gegen die Werktung Proteſt ein,
und konnte das Wiederholungsſpiel mit
38:26 gewinnen. Jn der zweiten Gruppe waren
Gothig I und die auswärtigen V. C.er die beſten.
SaxoVandalia II, SaxvThuringia II und Marchia
ſchieden nach Kampf aus. Das Entſcheidungsſpiel
gewann Eothiag I mit dem ganz glänzenden Er-
gebnis von 46:15 gegen die auswärtigen V. C.er.
Eine ähnliche überragende Stellung wie Gothia I
nimmt in der dritten Gruppe Saxo-Vandalia I
ein. Die übrigen Teilnehmer der dritten Gruppe,
Palaeomarchia, Alemannia a. d. Pflug und Her
chniga, lieferten ſich untereinander erbitterte
Kämpfe. Das Entſcheidungsſpiel um die Meiſter
ſchaft dürften ſich Gothiag und Saxo-Van-
dalia liefern.

Heute werden die Meiſterſchaften im Klein-
kaliberſchießen und Schwimmen ausgetragen.

Am Sonnabend folgen dann die Vor und
Endkämpfe in der Leichtathletik. Aus der Leicht-
athletik wären zu erwähnen: der Deutſche
Akademiſche Mehrkampf (Gemiſchter Neunkampf),
Reckübungen, Barrenübungen und Uebungen am
Pferd. Aus den Mannſchaftskämpfen: die 4mal
100-MeterStaffel, die 4mal 400-MeterStaffel
und die A4mal 1500-Meter-Staffel für Korpo
rationen und Vereine. Die Studentinnen zeigen
ihre ſportlichen Fähigkeiten ebenfalls in Mehr
und Mannſchaftskämpfen. Wie immer, wird das
Sportfechten auch diesmal einen beſonderen Platz
einnehmen.

Die Schwimmwettkämpfe finden im Stadtbad
um 2 Uhr abends ſtatt.

Neue Hochſchulrekorde.

Bei dem Berliner Univerſitätsſportfeſt wurden
nachſtehende Rekorde verbeſſert: Hoch ſprungz
1,87 Meter (Ladewig, B. S. C.); 4mal 100Meter
Staffel, 43,7 Sek., Sportklub Charlottenburg;
Schwedenſtaffel: 2,01,9 Sportklub Char
lottenburg.

Wer wird 9 Meiſter?
Wacker--Voruſſia

Was kaum ein Menſch für möglich ltenhätte, iſt nunmehr doch zur Tatſahe Prnen
Der H. F. C. Wacker, der mit fünf Punkten Vor
ſprung bei noch drei auszu n Spielen vor
Boruſſia lag, hat prompt dieſe fünf Punkte ein
gebüßt und ſteht nunmehr, Abſchluß der
vergangenen Meiſterſchaftsſaiſon, auf Pari mit
ſeinem Rivalen Nunmehr muß in einem letzten
Entſcheidungsſpiel der endgültige Gaumeiſter er
mittelt werden. Dieſes Spiel findet am Sonn

Sonnabend, den 6, 7. abends 7 Uhr,
98 er Sportpliatz an der Merseburger Straße
8ndspiel um cie Fußballmeisterseßaſt

des Saalegaues 1928/29

Wackergegen Borussia
abend, dem 6. Juli, abends um 7 Uhr auf dem
98erSportplatz an der Merſeburger Straße ſtatt.
Nach unſeren Jnformationen werden beide Gegner
mit folgender Aufſtellung das Spiel beſtreiten:
Wacker: Knoche; Keindorf, Heiſe; Schulz, Rie
mann, Heinemann; Schlag, ädicke,
Bräutigam, Thomas. Boruſſia: Kloppe;
Brode, Götze, M. Krampe, Paulmann, H. Krampe,
H Rehn, A. Krampe, Meißner, Schubert, Kalten
born. Es iſt erfreulich, daß nun endlich wieder
einmal beide Mannſchaften mit ihren wirklich
ſtärkſten Beſetzungen erſcheinen werden.

Saalegau
Halliſcher Ausſchuß für Leibesübungen

Am Mittwoch, dem 10. Juli, findet auf dem Univerſitäts
ſperrlas von 4 bis 6 Uhr nachmittags Abnahme von Prü-
ungen für das Deutſche Turn- und Sport

ab zeichen ſtatt.
Verbindliche Mitteilung

Athletik Ausſchuß
Städtekampf Halle Leipzig

Die Mannſchaft iſt endgültig wie folgt aufgeſtellt: 100 m:
Arnhold, Krauſe. 200 m Arnhold, Weber. 400 w: Löhr,
Roſt. 800 m: Baars I, Roſt. 1500 m: Hennig,
5000 m: Henning,

ramm.

pung Schmidt, egner. Stabhochſprung: egner,
ſchke. Kugelſtoßen: Sievert, Wegner. Diskuswerfen: Sie

vert, Siska. Speerwerfen: Bornſchein, Hoffmeyer. Erſatz:
Traxdorf.

Die Herren melden 13.15 Uhr bei dem Unterzeichneten
am Eingang des Hauptbahnhofs. Abfahrt 13.48. Jerſey und
Hoſe werden geſtellt. Rockmann.

Saalegau (V. M. B. V.)
Verbindliche Mitteilung

Das für Sonntag, den 7. Juli 1929, nach Leipzig ange
ſt Bezirksſpiel Provinz ehe I iſt e undndet vorausſichtlich am 21. i ſtatt. Weiteres wird noch
bekanntgegeben. Mannſchaftsaufſtellung bleibt beſtehen. 99
Merſeburg (Brödel), Boruſſia (Meißner), Sportfreunde
(A. Böhme) und SV. 98 (Vogler) wollen bie Spieler ver

ändigen. Kühn, Großmann.GauA für die Deutſchen Spieleh w.Verbinduge Nitteilnnung Nr. 3.
J für Sonntag, den 7. Juli: Nr. 306 1910

gegen Alsleben (98) wird auf 12 Uhr angeſetzt.
Oswald. Bormann.,
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Handel
Oie Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften für den Eulcrctan

Der Geſamtausſchuß des Reichsverbandes der
2älatig land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, der
anläßlich des in Königsberg ſtattfindenden
42. Deutſchen Landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftstages zu einer Sitzung zuſammen
getreten war, hat zur Frage der Vereinheitlichungdes deutſchen ſank ſchaftlich Genoſſenſchafts

weſens folgende Entſchließung einſtimmig ange
nommen: „DerSatzungsentwurf
Einheitsverbandes in der vorgelegten Form wird
grundſätzlich gebilligt. Der Geſamtausſchuß
iſt damit einverſtanden, daß die Rationali-
ſier un gs verhandlungen in Mittel- und Unter-
bau des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
unabhängig von dem jeweiligen Stand der
Verhandlungen über die Konſtituierung des Ein-
heitsverbandes fortgeſetzt werden; er ſieht ſich je-
doch nicht in der Lage, dem Vermittlungsvor-
ſchlage des Präſidenten der Preußiſchen Zen
tralgenoſſenſchaftskaſſe zuzuſtimmen.
Ausgehend von dem Grundgedanken der Freiheit
und Unabhängigkeit des Genoſſenſchaftsweſens, ſind
Schritte zu unternehmen und im Wege der freien
Vereinbarung unter den Beteiligten die Gründung
des Einheits verbandes und eine Einigung
hinſichtlich der Beſetzung der Verwaltungsorgane,
und zwar der Präſidenten, die ehren amtlich
tätig ſein ſollen, und der Anwaltſchaft herbeizu
führen. Der Reichsverband ſichert dabei die ge-
bührende Berückſichtigung der übrigen Gruppen zu.
Der Verwaltungsrat wird ermächtigt, die Ver-
handlungen zu Ende zu führen.“

Zunahme der Einzelhandels-
umſätze

Der Einzelhandel ſteht zurzeit vor dem Ab-
ſchluß der Sommerſaiſon, der mit den Ausver-
käufen erreicht wird. Soweit bis jetzt Angaben
vorliegen, iſt, wie im letzten Wochenbericht des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung ausgeführt
wird, für wichtige Branchen des Einzelhandels, vor
allem für Textilien, in den letzten Monaten
eine Beſſerung der Abſatzverhältniſſe unver-
kennbar. Nachdem der Kauffkraftausfall der
Wintermonate die Umſätze im erſten Vierteljahr
teilweiſe nicht unbeträchtlich zuſammen-
ſchrumpfen ließ, iſt neuerdings faſt allgemein
eine Erhöhung der Umſätze über die des Vor
jahres hinaus feſtzuſtellen. Dieſe Entwicklung be
rechtigt jedoch nicht zu dem Schluß, daß ſich in den
Abſatzbedingungen des Einzelhandels eine durch
greifende konjunkturelle Wandlung vollzogen habe.Denn man wird die jüngſte Abſahbelebung zu

einem großen Teil als Re aktion auf die Um-
ſatzſchrumpfung in den Wintermonaten und als
Folge der Verſchiebung der Käufe infolge der
Witterung anzuſprechen haben. Ueberdies iſt die
Tatſache, daß die Einzelhandelsumſätze gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres ſteigen, durchaus
als etwas Normales anzuſehen, da auch das
Einkommen die Tendenz hat, ſich von Jahr zu
Jahr zu erhöhen.

Konkurseröffnung über die Bankfirma
Ullmann

Der Konkurs über das Vermögen des Bank-
hauſes Heinrich Ullmann iſt jetzt eröffnet worden.
Bei vorſichtiger Schätzung iſt anzunehmen, daß
die Gläubigerforderungen mit etwa 50 bis
60 Prozent gedeckt werden. Ferner wird mit-
Fut daß die Bilanz der Bank in der letzten
eit ſtark friſiert wurde. Die Ueberſchuldung R

iſt ſchon vor geraumer Zeit eingetreten. Ebenſo
haben die Jnhaber über ihre Verhältniſſe hinaus
perſönlich die Bank beanſprucht. Sie haben ihr
in den Jahren 1926 und 1927 etwa 35 000 Mark
jährlich für ihre Privatzwecke entnommen.

Ermäßigte Jnduſtriebelaſtung im zweiten
Halbjahr 1929. Reichswirtſchaftsminiſter und
Reichsminiſter der Finanzen bringen im „Reichs
anzeiger“ eine Verordnung über den zweiten Teil
betrag der Jahresleiſtungen nach dem Auf

W für 1929 zur Veröffent-lichung. Jn Abänderung der 11. Durchführungs
verordnung zum Aufbringungsgeſetz vom 3. Ja-
nuar 1929 wird danach der für den zweiten Teil-
betrag der Jahresleiſtungen für das Kalenderjahr
1929 an die Finanzämter zu entrichtende Tauſend-ſatz des aufbringungspfichtigen Betriebs-
vermögens um 20 Prozent herabgeſetzt. Der
Betrag iſt am 15. Juli zu entrichten.

Der Deutſche Jnduſtrieſchutzverband Dresden
hielt ſeine 24. Generalverſammlung in Dresden
ab. Dem vom Generaldirektor Kurt Grützner
Dresden erſtatteten Geſchäftsbericht iſt zu ent
nehmen, daß die Entwicklung des Verbandes auch
im Jahre 1928 erfreuliche Fortſchritte gemacht hat.
Der Verband zahlte im Berichtsjahr in über 300
Streikfällen nahezu eine halbe Million Mark
Streikentſchädigungen an ſeine vom Streik be-
troffenen Mitglieder.

Geringe Abnahme der Arbeitsloſigkeit in Eng-
land. Wie das Arbeitsminiſterium bekannt gibt,
betrug die Zahl der Arbeitsloſen in der am
24. Juni zu Ende gegangenen Woche 1 117 800, was
gegenüber der Vorwoche wieder eine kleine Ver
minderung um 49183 und gegenüber dem Vor
jahre eine Verminderung um 74 764 bedeutet.

Bleiabkommen verlängert. Auf der ordent
lichen Halbjahrstagung der Bleierzeuger in London
wurde feſtgeſtellt, daß gegenwärtig eine Notwendig-
keit für eine Verminderung der Produktion
nicht beſteht. Das im September v. J. abge
ſchloſſene Abkommen, das eine W der Er
zeugung im Falle ungünſtiger rktverhältniſſe
vo t, wurde daher für weitere ſechs Monate
verlängert.

Der Kampf der mitteldeutſchen

Schuhinduſtrie
Zunahme aus ländiſcher Einfuhr Der Anteil der

Tſchechoſlowakei
Dem Wirtſchaftsbrief des Halleſchen

Bankvereins entnehmen wir folgendes:
Die ſchwierige Lage in der Schuhinduſtrie hat

in der letzten Zeit immer unerfreulichere Formen
angenommen. Nach dem Bericht des Reichs
verbandes der Deutſchen Schuhinduſtrie trat im
Jahre 1928 in dieſem wichtigen Zweige der deut
ſchen Fertigwareninduſtrie eine ſtetige Ver
ſchlechterung ein. Nur in den Hochſommer-
monaten des vergangenen Jahres war eine kleine
Geſchäftsbelebung zu verzeichnen, die aber bald
wieder abebbte.

Jm neuen Jahre waren die erſten Monate
wieder un befriedigend. Jm März brachte zwar
die Nähe des Oſterfeſtes eine ſchwache Be
lebung des Geſchäftes. Jm allgemeinen ver-
mochte jedoch

das Oſtergeſchäft keine merkliche Beſſerung

auf die weiterhin als ſchlecht zu bezeichnende
Lage in der Schuhinduſtrie auszuüben. Vor allem
war im VPfingſtgeſchäft, das ſonſt die
Hauptſaiſon der Schuhinduſtrie darſtellt, gegen
über dem an ſich ſchlechten Vorjahre in dieſem
Jahre noch eine merkliche Verſchlechterung zu
beobachten.

Auf die mitteldeutſche Wirtſchaft
wirken ſich die Nöte der Schuhinduſtrie beſonders
empfindlich aus, weil in Mitteldeutſchland zahl
reiche Schuhfabriken vorhanden ſind, die
ſich hauptſächlich um die Orte

Erfurt und Weißenfels
gruppieren. Die Zahl der Schuhfabriken in
Mitteldeutſchland dürfte ſich auf etwa 300 be
laufen. Bei voller Ausnutzung der Betriebe
können über 20000 Arbeiter in dieſen
Fabriken Beſchäftigung finden.

Leider erzwingt die ungünſtige Geſchäftslage
auch in Mitteldeutſchland in den Schuhfabriken
in empfindlichem Ausmaße Betriebseinſchrän
kungen und Stillegungen. Jm Januar 1929 ſtellte
ſich die Arbeitsloſenziffer der Schuhinduſtrie in
Erfurt auf 1952, in Weißenfels auf 902.

Die Preisbildung für Schuhwaren leidet
unter den ungünſtigen Momenten einer anhalten
den und ſogar zunehmenden Schwächung der
Kaufkraft weiter Kreiſe. Sie leidet aber
neben den Auswirkungen der deutſchen Wirt-
ſchaftskriſe überhaupt im beſonderen Maße noch
unter der Zunahme der Einfuhr ausländiſcher,
beſonders tſchechoſlowakiſcher Maſſen-

ware. Wenn ſchon die unzureichende Beſchäf-
tigung der Schuhfabrikbetriebe ein Hindernis für
deren Rentabilität bildet, ſo wirken ſich die ge
drückten Schuhpreiſe in einer Steigerung der
Wirtſchaftsſchwierigkeiten aus. Die deutſchen
Zölle für Schuhwerk ſind die niedrigſten in der
ganzen Weltwirtſchaft.

Bereits im Jahre 1928 war die Außen-
handelsbilanz der deutſchen Schuhwirtſchaft,
die früher eine wertvolle Exportinduſtrie bildete,
paſſiv. Der Grund hierfür iſt in der großen

Einfuhr von Lederſchuhen mit Lederſohlen
zu ſuchen, für die 1918 noch ein Ausfuhr-
überſchuß von 18 Millionen, 1924 ein ſolcher
von 21 Millionen zu verzeichnen war, während
im Jah e 1928 ſich ein Paſſivſaldo von 16 Millionen
ergab. Von dert Geſamteinfuhr von Lederſchuh-
werk machte 1928 der Anteil der Tſchecho-
ſlowakei 72,9 Prozent aus, lei leichtem Leder
ſchuhwerk 76,4 Prozent.

Die tſchechoſlowakiſche Konkurrenz
bedeutet eine immer bedrohlicher werdende Gefahr
für die Lebensfähigkeit einer unſerer bedeutendſten
Jnduſtrien in Mitteldeutſchland, deren
Schutz im nationalen Jntereſſe liegt. Auf der
Mitte Juni in Dresden abgehaltenen Hauptver-
ſammlung des Reichsverbandes der deutſchen
Schuhinduſtrie hat die geſamte deutſche Schuh-
wirtſchaft gegen die ſtarke Zunahme der Ein-
fuhr von Schuhwerk aus dem Auslande, ins-
beſondere aus der Tſchechoſlowakei, energiſch
Stellung genommen, weil dadurch weſentlich die
große Arbeitsloſigkeit der deutſchen
Schuhfabrikarbeiterſchaft und die Schwächung
eines nicht unbedeutenden Teils der deutſchen
Verbraucherſchaft bewirkt wird.

Die Reichsregierung hat ſich den Wünſchen der
deutſchen Schuhinduſtrie, die im Jntereſſe der
Erhaltung eines wichtigen deutſchen Wirtſchafts
zweiges auf eine ausreichende Erhöhung der deut-
ſchen Zollſätze abzielen, nicht verſchließen
können, und der Reichsrat hat dem Entwurf
der Reichsregierung auf

Aufhebung der Zollbindungen
für Schuhe durch Handelsverträge zugeſtimmt.

Für eine Erteilung von Herbſtaufträgen
kann die Feſtigung des Häutemarktes mit
beſtimmend ſein. Eine Geſundung der Lage der
deutſchen und mitteldeutſchen Schuhinduſtrie kann
aber nur eintreten, wenn das ausländiſche
Dumping ausgeſéhaltet wird.

G

Die preußiſchen Staats-
finanzen April-Mai

Das preußiſche Finanzminiſterium veröffentlicht
eine Ueberſicht über die Staatseinnahmen und
ausgaben in den Monaten April-Mai des Rech-
nungsjahres 1929. Danach ergibt ſich im ordent
lichen Haushalt eine Mehreinnahme dieſer
beiden Monate von 10,1 Mill. Rm., im außer
ordentlichen Haushalt eine Mehrausgabe
von 2,4 Mill. Rm. Der Geſamtabſchluß einſchließ-
lich der Vorträge aus dem Rechnungsjahr 1928
verzeichnet im ordentlichen Haushalt einen Ueber-
ſchuß von 232,1 Mill. Rm., dagegen im außer
ordentlichen Haushalt einen Minderbeſtand von
26,9 Mill. Rm. Dieſe Poſten ergeben zuſammen
gefaßt einen Beſtand von 205,2 Mill. Rm. Die
ſchwebende Schuld betrug Ende Mai 809,9 Mill.

m.

Steigender Gasverbrauch in Berlin. Die
Berliner Städtiſchen Gaswerke teilen mit, daß ſie
trotz der Abwanderung von der Gas zur
elektriſchen Wohnungs beleuchtung im Jahre
1928 den dadurch entſtandenen Verluſt von etwa
18 Millionen Kubikmeter ausgleichen und darüber
hinaus einen Mehrabſatz von rund 15 Mil
lionen Kubikmeter erzielen konnten. Die Werbe-
maßnahmen erſtreckten ſich beſonders auf die Ver
drängung der feſten Brennſtoffe, um die wert-
vollen Beſtandteile der Kohle reſtlos nutzbar zu
machen.

Internationales Klangfilmabkommen unter
deutſcher Beteiligung. Wie aus London gemeldet
wird, haben europäiſche Sprechfilmintereſſenten,
die ein Kapital von 60 Mill. Lſtr. oder 1200 Mill.
Reichsmark repräſentieren, ſoeben ein Ab
kommen über die gemeinſame Verwertung von
Sprechfilmpatenten und Erfindungen
getroffen. Vertragsteilnehmer ſind die Britiſh
Talking Pictures Ltd., die von dem ſüd-
afrikaniſchen Millionär Schleſinger kontrolliert
wird, und di Klangfilm-Tobis-Gruppe mit ihren
deutſchen und holländiſchen Jntereſſen.

Schiedsſpruch in der ſchleſiſchen Textilinduſtrie.
Jm Lohnſtreit in der ſchleſiſchen Textilinduſtrie
hat unter dem Vorſitz des Präſidenten des Landes-
arbeitsamtes Heſſen, Dr. Engler, ein neues
Schlichtungsverfahren ſtattgefunden. Da eine
Einigung der Parteien wiederum nicht zu erzielen
war, bildete der Vorſitzende eine Schlichter-
kammer, die gegen 1 Uhr nachts einen
Schiedsſpruch fällte. Dieſer ſieht eine ſo
fortige Erhöhung der Ecklöhne auf 58 und 59
und vom 1. April 1930 ab eine ſolche auf 60 und
64 Rpf. vor. Die Akkordſtückſätze ſollen ſich
ſofort um 4 Prozent und vom 1. April 1930 ab um
weitere 3 Prozent erhöhen. Die Vertragsdauer
ſoll ſich bis zum 31. März 1931 erſtrecken.

Erhöhte Abladungen der Kaliwerke. Die Ab-
ladungen der zum Deutſchen Kaliſyndikat ge-
hörenden Kaliwerke im Juni betrugen 977 229
Doppelzentner Reinkali gegen Doppelntner Reinkali im gleichen Monat des Vor

jahres. Die Abladungen in den erſten zwei
Monaten (Mai und Juni) des laufenden Dünge

jahres betragen 1 750 161 Doppelzentner Reinkali
gegen 1636 482 Doppelzentner Reinkali in den
erſten zwei Monaten des Düngejahres 1928,29.
Jn den erſten ſechs Monaten des laufenden
Kalenderjahres werden von den Kaliwerken ins
geſamt 8298612 Doppelzentner Reinkali gegen
8 030 310 Doppelzentner Reinkali in der gleichen
Zeit des Vorjahres verſandt. Jn dieſen Zahlen
ſind die Abladungen der Kaliwerke für die Export
läger des Syndikats mitenthalten.

Burbach eonträ Wintershall
Der Leiter des Burbach-Konzerns, Dr. h. c.

Gerhard Korte-Magdeburg, äußerte ſich zu den
Gerüchten über die Vorgänge zwiſchen Winters-
hall- und Burbach-Konzern in folgender Weiſe:
Die vier Mitglieder des Burbach-Konzerns im
Aufſichtsrat der Wintershall Aktiengeſellſchaft
ſind freiwillig aus dem Aufſichtsrat ausge-
ſchieden. Es handelt ſich um Dr. Korte ſelbſt,
ferner um Bergaſſeſſor a. D. Generaldirektor
Albrecht, Bankdirektor Moritz Schultze-
Berlin und Kommerzienrat Rechberg. Es war
ſelbſtverſtändlich, daß daraufhin auch die drei im
Burbach- Aufſichtsrat ſitzenden Wintershall-Ver-
treter, nämlich Generaldirektor Auguſt Roſterg,
Güntber Quandt- Berlin und Rechtsanwalt
Schmidt I-Hannover, ihr Aufſichtsratsmandat
bei Burbach niederlegten. Dieſe bemerkenswerten
Vorgänge zwiſchen den beiden Konzernen beruhen,

wie Dr. Korte mitteilt, auf Differenzenernſter Natur. Der gonine werde auf dem
Wege des Weſhaſdee mit deſſen Vorbereitung
man bereits beſchäftigt ſei, ausgetragen werden.
Teilweiſe ſei der Eintritt der Direktoren Bach-
mann und Effertz, die früher Vorſtandsmit-
glieder der Wintershall- Aktiengeſellſchaft waren,
in den Vorſtand der Burbach Kaliwerke als An
zeichen einer engeren Zuſammenarbeit zwiſchen
Wintershall und Burbach gedeutet worden. Dieſe
Kombinationen werden von Dr. Korte als
vollkommen irrig bezeichnet. Der Burbach-
Konzern werde ſich niemals dem Wintershall-
Konzern anſchließen, ſondern immer ſeine volle
Selbſtändigkeit bewahren. Ueber die Gründe, die
zu der Auseinanderſetzung zwiſchen Wintershall
und Burbach führten, und über den Gegenſtand
des Prozeſſes, könne der Burbach-Konzern zu
nächſt keine Angaben machen.

Kündigung der Angeſtellten der Stolberger
Hütte. Nachdem den neten der Fürſtlichen
Stolberger Hütte eine Lohnerhöhung von
3 Prozent abgelehnt worden iſt, ſind ſämt-
liche Angeſtellte gekündigt worden.

A.G. Thüringiſche Werke, Weimar. Dieſe
Holding-Geſellſchaft, in die der thüringiſche
Staat ſämtliche wirtſchaftlichen Jntereſſen und
Beteiligungen eingebracht hat, gibt jetzt den Ab-ſchluß, der bereits von der Leupiderjamalang
genehmigt wurde, bekannt. Nach Abſchreibungen
und Rückſtellungen uſw. gelangt ein Ueberſchuß von
1800 RM. zum Vortrag. Das Aktienkapital wurde
im Geſchäftsjahr 1928 um 1 Mill. RM. auf
10 Mill. RM. erhöht. Die geſamten neuen Aktien
wurden von dem Land Thüringen erworben.

Gaatenſtand in Preußen
Anfang Juli

Vor ausſichtlich mittelgute Ernte

Das ſommerliche Wetter in der Mitte des ver
gangenen Monats hat bewirkt, daß der Stand und
die Entwicklung der Feldfrüchte befriedigend
ſind, wenn auch infolge des ſtrengen und langen
Winters und der Trockenheit im Juni zurzeit zurück
ſowie durch die Dürre und Nachtfröſte beein-
trächtigt. Die Blüte im allgemeinen, insbeſon
dere die Roggenblüte, war gut. Der Roggen
ſteht nicht ſchlecht, wenn auch meiſt dünn und kurz
im Stroh. Die Aehrenbildung iſt, ſoweit nach dem
gegenwärtigen Stande etwas geſagt werden kann,gut. Stand und Entwicklung des Werze n s ſehr

verſchieden. Wintergerſte iſt noch
zurück. Sommergerſte hat ſich gut entwickelt.
Hafer iſt noch im Rückſtand. Die Kartoffeln
entwickeln ſich langſam und ungleichmäßig, doch
ſtehen ſie überwiegend günſtig. Die Rüben ſind
im allgemeinen gut entwickelt und gut angeſetzt.
Das Heu iſt in der Güte gut, in der Menge
jedoch gering, aber vorwiegend beſſer als im Vor-
jahre. Wie das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt
mitteilt, haben ſich die Staatsnoten für Anfang
Juli gegenüber denen zu Beginn des vergangenen
Monats nicht weſentlich verändert.

Beſſer geworden iſt die Beurteilung von Spelz,
Winterroggen und Raps und Rübſen um e
1 Punkt, Wintergerſte, Früh- und Spätkartoffeln
um je 2 Punkte. Verſchlechtert haben ſich
dagegen Sommerweizen, Futterrüben und ge-
wöhnliche Wieſen um je 1 Punkt und Zuckerrüben
um 2 Punkte. Ein Vergleich mit dem Vorjahre
zeigt, daß vor allem die Wintergerſte
ſchlechter als zur gleichen Zeit des vergangenen
Jahres ſteht (um 5 Punkte). Danach bleiben noch
Winterweizen (um 2 Punkte), Spelz ſowie Linſen
und Wicken (je um 1 Punkt) hinter der Bewertung
im Vorjahre zurück. Faßt man den Stand und
die Entwicklung der r und die Staats-
noten zuſammen, ſo kann geſagt werden, daß bei
einigermaßen günſtigen itterungsverhältniſſen
im großen und ganzen vorausſichtlich mit
einer mittelguten Ernte zu rechnen iſt.
Recht gut ſchneidet im allgemeinen wieder die
Provinz Sachſen ab, dagegen ſehr wenig
günſtig die Rheinprovinz.

Weitere Abnahme der Weltzinnvorräte. Der
ſeit einigen Monaten anhaltende Rückgang der
Zinnvorräte der Welt hat ſich auch im Juni wieder
fortgeſetzt. Die Weltvorräte verminderten ſich
im letzteren Monat um 828 auf 23 986 Tonnen,
während ſie zu Ende Februar noch 26 959 To.
betrugen. Dieſe Abnahme iſt vor allem eine
Folge des anhaltenden Rekordverbrauchs in
Amerika, das im erſten Halbjahr insgeſamt
48 090 To. Zinn aufnahm oder rund 10 000 To.
mehr als die 38 460 To. im erſten Halbjahr 1928.

Degener K Söhne A.-G., Altenburg. Die der
Riebeck-Brauerei naheſtehende t weiſt
für 1928 einen Rohgewinn von 458 745 (614 122)
Rm. aus. Nach Abzug der Betriebs- und Ge
ſchäftsunkoſten ſowie nach Abſchreibungen ver-
bleibt ein Verluſt von 98682 Rm., der ſich
durch den Gewinnvortrag auf 96 718 Rm. er-
mäßigt und vorgetragen werden ſoll. Jn dem bis
jetzt abgelaufenen Teil des Geſchäftsjahres war
eine Beſſerung nicht zu verzeichnen. Wie
bereits gemeldet, wird die Liquidation des
Unternehmens in Erwägung gezogen.

Spinnfaſer A.G. in Elſterberg i. V. Die
Hauptverſammlung der zur Glanzſtoff-
gruppe gehörenden Geſellſchaft erledigte wider
ſpruchslos die Tagesordnung. Eine Dividende
gelangt nicht zur Verteilung. Von dem Rein-
gewinn von 383 146 RM. werden nach Dotierung
verſchiedener Rücklagen 9806 RM. vorgetragen.
Das Unternehmen ſei auf Monate hinaus be
ſchäftigt.

Dresdner Strickmaſchinenfabrik Jrmſcher Witte
A.G. Die Hauptverſammlung genehmigte den
für die Stammaktien dividendenloſen Ab-
juß 10928 einſtimmig und ohne Ausſprache. Der
Gewinn von 17 027 (18 964) RM. wird nach Ab-
zug der 725 Prozent Dividende für die Vor
zugsaktien und 5000 RM. Ueberweiſung an
den Reſervefonds mit 11427 RM. vorgetragen.
Weiter beſchloß die Hauptverſammlung die Herab-
ſetzung des Stimmrechts der Vorzugsaktien vom
70fachen auf das 50fache.

Oſtdeutſche Hartſteinwerke A.G., Dresden. Die
Hauptverſammlung genehmigte gegen eine
Oppoſition von etwa 10 Prozent des Aktienkapitals
den dividendenloſen Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1928. Gegen den Verluſt von 66 700
RM. i. V. Gewinn 44632 RM. und 6 Prozent
Dividende) wandte die Oppoſition ein, daß dieſer
nicht ausreichend begründet ſei. Auch an der Ge-
ſchäftsführung wurde Kritik geübt.

(Mitgeteilt don

.rung,

Schiffsverkehr auf der Saale.
der Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle.)
Angekommen am 4. Juli: Kahn Nr. 3341, Sr.
Kunze, von Hamburg; Kahn Nr. 8911, Sr. Schier
jott, von Hamburg; Kahn Nr. 7, Sr. Fiſcher, von
Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut
von Hamburg.

Polkswirtſchaftliche Literatur
Die Organiſation ves Arbeitsmarktes. Von Dr. Johanneb

Dierkes, Berlin. Verlag Ferdinand Hirt, Breslau,
Jedermanns Bücherei. Mit 7 Abbildungen. 1929. 143
Seiten. Jn Halbleinen geb. 3,50 R. M. Jn dem Bändchen
u der Verfaſſer ein klares Bild über den deutſchen

rbeitsmarkt und ſeine Organiſation, wie wir ſie in der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung mit ihrem Unterbau, den 13 Landesarbeitsämtern
und den 361 Arbeitsämtern, vor uns haben. Dieſe Schilde-

n die ein ausgezeichnetes ſtatiſtiſches Material nebſt
reichem Tabellenwerk enthält und darum auch den Nicht
fachmann in alle Fragen des Arbeitsmarktes leicht und an
ſchaulich einführt, hat ihre beſondere Note durch den eigen
artig warmen Ton, der das Werkchen durchzieht und es den
Leſer nicht. mehr aus der Hand legen läßt.

Die Arbeitsgeſetze in einem Band mit Erläuterungen
aus der höchſtrichterlichen Rechtſprechung des Reichsarbeits
gerichts und der Landesarbeitsgerichte von Wage
mann, NMiniſterialrat im Preußiſchen Juſtizminiſterium.
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 679 Seiten. Jn
letnen gebunden 16 R.M. Das erſte und einzige Buch,
welches die ſämtlichen arbeitsrechtlichen Geſetze und Ver

e ringe T r en beiderechung Stan des Reichsar er une erichte eber in hder 89 Einrechtfragen, wi gefundenwerden un en ver et ren e rie.
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Magdeburger Börſe

6. 7. 8. 7. 6. 7. 7.
Sachs Laseh. Ptäbr. armst. u. National- 278.0276.5
e Cotkabr. Colaitz 100.5100.0ord. 7 t vbr.r e
Aegdod. Berg. Akt. ank für Landw. (49. 49.Asseh., Bueckau ndkreodit- Bank (92. 82.R. Wol 19.0 120. o Vanstold 140.0 188. h
W Frr, Sue 98. r 212.0o. nkelhausenb. ituhleow. Bränner
62* n dringt 256. 25.Anl. 16. 16. Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

5. 7. 7. 7. 4. 7.44 127.0 127.0Piano Zimm 69.0060.r B-. 126.2 126.2Leipr. Spitzen 134.0133.0
cho. B. 187.2 187. Leipz. Trico 147.0147.0

Altenbg. Lanäkr. 116.0 116. I Leipz. Wolle 106.5106.5
Cassel Jute Limritz Steine 116.0 116.0Chemn. Spinne Lindner 46. 47 50Ohromo Najork 116.0 115.6 Mansſfeld 138.110.2
Cröllwitz (169.0 170.oMittw. Baumw. Sp. 186.6 186.5
Dermatoid 78. Mittw. Baumw.-Wob. 64 64.Därteld 48.75 48. 70 Nordd. Wolle 135.0138.0
Etrold u. Kie Peniger 43.5044.Falkenstein (110.0 110. Emil Pinkau 110.0110.0
Färb. Glauchag 42. 42. Pittler 170.0 170.0
Faradit i PrestoKammg. Gautsch -iu-iiauehw. Walther 6.--66.
Gera Jute 315.0 316.0Riquet 122.5 123.5
Germania Chemn. Kotitzer Zucker A.Giauz. Zucker 8 80. Sachs Wer 107.0) 107.0Zimmermann Halle 23.50 23.60 Schneider 118.0118.0
Halle Zucker 68. 68. Schönherr 95.5093.
Hartwapa Chema,. ISchuh Saltzer 314.0811.0

ohburger Quarz 140 0 140. OSondermann 67,0167.2
Irchnoer l. 208töhr 138.0 108 0Köbke 48. 4. Thar. Gas 189.2 38.546. 45. Thür. Wolle 189.5 139.5

Kördiod. t a mer 28.v 86. otanBaumwolle [1650.0 150. Zittau M. V 61. l.
mw 90. 90. Prehlitz A. 166.2 166.0
Seh t 130.0 180

Leipzig, 5. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa
32, Kammgarn Silberſtr. 98, Ley Arnſtadt

Plantector Apag 15, Polack Gummi 126,
Rieſaer Bank 123, Wolf Buckau Zörbig Bank
66. Tendenz: behauptet.

Berliner DeviſenKurſe
7 hische Auezsblungen. Bank-! 5. T. 4. 7.
Deutschland, Reicheb. Disk. 72,, Diekt. Geld Gold
Benos Alres 1 Papier-Peso 1.759 1.759Kanada 1 kann. Dollar e 4 160 4.165
r. atinopel 3 Ptund on 180 rk. n 2.00London 1 Letr. S 20.344 20 24New Tork 1 Dollar 4197 4.194Rio de Janeiro 1 AMilreis 0.496 0.497
V I Gold Peso 436 4.086Ancleri n tod Griaet 15542 1688
Athen 16 Drachmen 0 5.48 5.46
Bröas el 100 Beolga 8.25 68.22Budapest 100 Pengö 8 73.12 73.12Bukarest 100 Lei a 249 2.488Danzig 100 Guldes 6 81.34 681.83Holsingkfors 100 an. M. 7 10.54 10.54Italien 100 Lire 7 21.96 21.95Jugoslawien 100 Dinar 6 7.37 7.87Kope 100 Kronen 5 111.73111.69Liasabon 100 Escudos G 138. 18.73Oslo 100 Kroven 5 111.77 111.72Poris 100 Franken a 16.41 16.41Prag 100 Kronen 8 12.42 12.41Schweir 100 Franken i 80.67 80.66Bulgarien 100 Leva 10 302 6027

nien 100 Peseten 5 60.48 (0.47ookholm 100 Kronen 112.42 112.86
Oesterreien abgest. 100 Sehilling 7 l 68.99 658.98

Getreide und Produkte
Berlin, 5. Juli. Nach dem feſten vorbörslichen

Freiverkehr eigte der Börſenbeginn ekwasſchwächere gurſ die jedoch noch über den geſtrigen

Schlußnotierungen lagen. Die Provinz hatte
einige Aufträge in Elektrizitäts und
erteilt, rend die Spekulation im Hinblick auf
die zweitägige Börſenunterbrechung eher Glatt-
ſtellungen vornahm; das Geſchäft war weſentlich
ruhiger als geſtern. Eine gewiſſe Anregung gab
der Bericht der Diskontogeſellſchaft und die fort
ſchreitende Entſpannung am Geldmarkt. Die be

Eigene Funkmeldung.

vo nde reiserhöhung in Belgien wirkteſtimulierend. c den erſten Kurſen verſtimmte

ein Baiſſeangriff auf Glanzſtoff, die auf 411, und
auf Polyphon, die auf 415 z3rüaginsen. Am
Geldmarkt verlangt Tagesgeld 73--035, Monats
e 91 10 und darunter. Am internationalen

viſenmarkt lag die Mark ſchwächer. Kabelmark
4,20, Kabel-London 4,84,90, LondonMark 20,86.

Berliner Börſe
Verlin, 6. Juli. Bereits in den heutigen Vor-

mittagsſtunden zeigte ſich, daß unbeeinflußt von
den Auslandsmeldungen die Aufwärtsbewegung
der Preiſe am hieſigen Produktenmarkt zum Still feſt
ſtand gekommen iſt. Die wiederum ſtrammen
Meldungen aus Dur iree blieben völlig unbeachtet,
zumal aus Chicago infolge Feiertags keine Nach-
richten vorlagen und die ſüd amerikaniſchen Märkte
eher ſchwächere Tendenz erkennen ließen. Das
Jnlandsangebot von Brotgetreide und Hafer hat
ſich infolge des in der letzten Woche weſentlich ge-
beſſerten Preisniveaus verſtärkt, fand aber heute
trotz entgegenkommenderer Forderungen nur
zögernd Unterkunft. Am Lieferungsmarkt erfolgten
erneut umfangreiche Realiſationen, wodurch ein
beträchtlicher Teil der letztägigen Preisgewinne
wieder verloren ging. Weizen und Roggen ſtellten
ſich bis um 7, Mark niedriger. Roggenmehle
werden reichlicher und die Mühlen
zeigen ſich zu Preiskonzeſſionen bereit, während
Weizenmehl nach wie vor ziemlich knapp angeboten
iſt. Für Hafer haben ſich die Käufer infolge der
ſchwachen Stimmung für Brotgetreide gleichfalls
vom Markte zurückgezogen, die vereinzelt ab-
gegebenen ote lauteten beträchtlich niedriger
als geſtern. Gerſte ruhig.

Berlin, 6. Juli 6 7. 4. 7.Für 1000 kg
Weilren, märk. 289 00--249. 00 244.00--246.00äo. Juli 243.00-249.00 26.00- 266 15

do, September 263.00-268 60 267.00 268. 25
do. Oktober 263.00 268. 10 260.00-—260. 10

Sommerggerste

Wintergerste 181.00 188. 00 181.00--188. 00
Roggen, märk. 211.00 214.00 216 00--219.00o. Juli 224 00 237.00 282.00-—2 4 00

do. September 221.00 222. 60 229.00 229. 60
o. Okiobei 220.50 221 00 228.00 228. 10

Hatfer, märk. 18.00-- 198. 00 190.00 200.00
do. Juli 205.00 207.60 208.00---21 1. 50do. September 205.00 208. 00 218.85--214. 00
do. O tober

v loko viſt 20. W C. unrote und gelbe

weibe, 1 Ztr. 2
Für 100 kg

Weirenmehl 28. 50 60 29.00-—33. 00Roggenmehl 28.75 31.50 29.“6 32.(0Walrennieie 12.60--12. 60 12.50 12.60
Roggenkleie 12.26 12 650 12.60 12. 60
P 1000 kg

einsaat a SViktoriaerbsen 40.00--48. 00 40.00 48. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00 34.00
Futtererbsen 31.00 28.00 21.00 23.00Peluschken 26. 00-—26. h 265.90 26.50
Ackerbohnen 21.00-23.00 21.00 28.00
Wieken mLupinen, blau .50 19. .50 19.e gelb 27. 60-28. 50 27.60 28. 50
Seradella, neu
Rapskuchen 19.30 19. 40 19.3 19.60Loinkuehen 23.00--23. 30 23.00 23.60
Trockenschnitrel 10.60 10.70 10.80 10.60Sojaschrot 19.80 20.5 )9.60 20. 50Kartoffelßocken 17.(0-18 00 17.60 18 00

Magdeburg, 5. Juli. Weizen 243--247, feſt;
Roggen 220--224, ſtetig; Sommergerſte
Wintergerſte Hafer 202--206, ſtetig; Mais
216, feſt; Viktorigerbſen (alles 1000 Kilo-
ramm netto frei Magdeburg oder benachbarter

Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizen-
mehl 35--3528, feſt; feinſtes über Notiz. Roggen-
mehl 8234—88, feſt; feinſtes über Notiz (100 Kilo
gramm einſchließlich Sack). Weizenkleie 134 bis
12,80, behauptet; Roggenkleie 13,00--183,20, be-
hauptet; (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Baumwollſaatmehl 23 ſtetig; Reisfuttermehl
18,20, ſtetig; Palmkuchen 19, ſtetig; Rapskucher-

195, ſtetig; Kokozkuchen 1035 2236, ſtetig;Trodenſchutter a ſtill; e
20--20, ſtetig.

Zucker

Magdeburg, 5. Juli. (Weißzucker.) Preis
für Weißzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
geh für 50 Kilogramm brutto für netto ab

abrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter W innerhalb
10 Tagen Juli 26,90--26,02 Auguſt 26,05
bis 26,1756 September 26,20——26,82 Tendenz:

Magdeburg, 5. Juli. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Juli 10,50--16,40; ſt 10,65
bis 10,55; September 10,70--10,60; Oktober 10,85
bis 10,80; November 10,90--10,85; Dezember
11,10--11,05; Januar März 11,25--11,10; März
11,/85--11,80; Mai 11,50---11,45. Tendenz: ruhiger.

Magdeburg, 6. Juli. (Rohzucker) per Netkto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Okt. Nov.
16,20; Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, is 75 ProRendement Tendenz: feſt. vo e

Webſtoffe

Rremer Terminnotierungen für Baumwolle vom b. jull.
(Mitgeteilt v. d. Schweinsberg Schröder, Häaille).
Notſerungen des Bremer Vereins für Terminhandel in
Baumwoſle. nordamerikanische Baumwolli- Basis. midd-
lings vichts unter low middling nach den Bedingungen desVereins. Preis für 1 englisches nd (Ib.) in Polen

r un B., 18.49 0mr u *9 49 e Okt. 19.48 8., 19.40 G.,
Dez. 19.78 8.. 19.76 G., Jan. 1930 19.72 19.70 G. Marz
19,84 B.. 19.79 G., Mai 19.94 B. 19.88 G.
4. 7. Schluß. Juli B., 18.46 G., Okt. 19.47 B. 19.88 G.
Dez. 19.72 19.67 G., Januar 1930 19.72 B., 19.69 März
19.82 68.. 19.78 G., Mai 19.89 6.. 19.84 G.
5. 7. Eröffnung Juli 6.. 18.62 G. Okt. 19.62
19.46 G.. Dez. 19.76 6.. 19.78 G. anuar 1980 19.87
19.88 G.. März 19.95 B., 19.89 G., Mai 19.99 8., 19.98 0.
lendenz: befestigt.

Auftrieb 2143 Rinder, darunter 3864 Ochsen, 467 Bullen,
18229 Kühe und Pärsen, 1450 Kuälber, 7222 Schafe, Ziegen
8271 Schweine, 205 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G-Pf.

Englandabkommen der Klangfilm-Tobis perfekt.
Die Britiſh Talking Pictures Ltd.gibt heute den Abſchluß eines vorläufigen
Abkommens zwiſchen ihr und der Klangfilen

(Great Britain) Lid., der engliſchen Tochtergeſell
ſchaft der KlangfilmTobisGruppe, bekannt.
Eine Beſtätigung dieſer engliſchen Verlautbarung
konnten die beteiligten deutſchen Stellen noch
nicht geben.

Conkordia Maſchinen A-6. Halle

Bei der heutigen Generalverſammlung der
Conkordia- Maſchinen A.G. Halle
waren 3255 Stimmen mit einem Aktienkapital von
325 500 Mark vertreten. Nach Erledigung der
Regularien gab der Vorſitzende des Aufſichtsrats
bekannt, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr einen
Verluſt von 50 154,44 Mark gebracht habe, der
dem Reſervefonds entnommen wurde. Die Bilanz
und die Gewinn und Verluſtrechnung wurden ge
nehmigt.

Das Geſchäft iſt ſchleppend, gegen Ende des
zweiten Ouartals lagen aber beſſere Aufträge vor.

Schraplauer Kalkwerke A.G.
Am Freitag tagte im Hotel „Stadt Hamburg“

in Halle die 20. Generalverſammlung der
Schraplauer Kalkwerke A.-G., Schraplau,
unter dem Vorſitz von r n Schurig, Zeeſtow. Aus dem Geſchäftsbericht geht her
vor, daß im letzten Jahre umfangreiche Betriebs-
verbeſſerungen ausgeführt wurden, die ſich aber
nur zum Teil auswirken konnten, weil der ſtrenge
Winter den Betrieb faſt zum Stillſtand gebracht
hatte. Jnfolge des langen Winters und der trüben
Verhältniſſe in der Landwirtſchaft waren die Auf
träge verhältnismäßig gering. Da auch die Löhne,
Steuern und ſozialen Laſten erheblich geſtiegen ſind,
kann aus dieſen Gründen eine Dividende
nicht gezahlt werden. Die Bilanz ſchließt
ab in Einnahme und Ausgabe mit 619 377,82 M.,
bei einem Reingewinn von 2839,57 M. Bei der

Metalle Beſprechung des i r C veiner Oppoſitionsgruppe, die etwa über ein Vierte
Berliner Notierungen. Preise ab e t des Aktienkapitals verfügt, Mängel an den An-
Elektrolytkupter i7o. s 17o. s ſätzen des Berichts zur Sprache gebracht. Die
öris- Hütte Robrink t. Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung wur-
Rowelt, e den genehmigt. Die Oppoſitionsgruppe, die mehröris. Hatten-Alumwin. als die erforderlichen 10 Prozen darſtellt, ſtellteWiu. 180 190 den Antrag, den Geſchäftsbericht durch einen ande-
Walzäraht od. Plattt. ren Bücherreviſor aufſtellen zu laſſen. Der Antrag
992 194 194 wurde zwar abgelehnt, doch erhob die Oppoſitions-

Se rein arren ca, 63-72 6875 Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder,
900 fein kür 1 kg 71.25—-78. 00 7076-72.75 Rittergutsbeſitzer Schurig, rig Dr. Pur

vieh ſche, Halle, und Direktor chmidt, Berlin,wurden wiedergewählt.

Amtlicher Berliner Sehlachtviehmarkt vom 6. Jull, W
Betriebseinſtellung des Spinnſtoffwerks

Glauchan, A. G. Das Spinnſtoffwerk Glauchau,
A.-G., hat ſich infolge ſchwieriger wirtſchaftlicher

b. 7. 2. 7. 5. 7. 2. 7. Verhältniſſe gezwungen geſehen, ſeinen Betrieb
Oehsen Aſe885 82-64 Kälber mit dem 1. Juli eſin zuſtellen. Etwa 800

t 8 w Arbeiter und 60 Angeſtellte ſind dadurch arbeitslos
D 60 43 60 De 66 o geworden. Nur ein kleiner Teil wird noch mit

Bullen Af8 60 67 Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Die Verwal8 gc Sehate tung erklärt hierzu daß die Stillegung desKühe Ab 45- 60 h Werkes nur als vorübergehend anzuſehen
B 4945 38--44 Sehweino ſei. Zu der Maßnahme habe ſich die Firma wegen

c s der ungünſtigen Entwicklung der Verhältniſſe auf
dem Kunſtſeidenmarkt veranlaßt geſehen. Die

Färsen e c ws 81 86 S v wurden zwar glatt abgeſetzt,Tag jedech war die Firma gezwungen, ſich denh J e Preiſen der inländiſchen, insbeſondere aber
Fresser 43 60 42 0 auch der ausländiſchen Konkurrenz anzu

paſſen, die teilweiſe unter den Geſtehungskoſten
lagen. Sobald eine Klärung der Preisverhält-
niſſe herbeigeführt ſei, die zurzeit von der Kunſt-
ſeideninduſtrie in der ganzen Welt angeſtrebt
werde, ſei die Wiederaufnahme des Be-
triebes beabſichtigt.

4 h
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w. Abenteurer, Weltenbummler,
Forſchungsreiſende

Aus der mitteldeutſchen Heimat in die fernſten Weiten
Mitten in den Wirren des Dreißigjährigen

Krieges machte ſich der Rittergutsbeſitzer Georg
Chriſtopy von Neitſchütz auf den Weg. Am
26. April 1680 begann er ſeine Weltreiſe. Er
durchſtreifte Europa, Aſien und Afrika. 1687 kehrte
er zurück. Er hat dann ſeine Reiſe beſchrieben in

der Schrift „Siebenjährige Weltbeſchauung“.
Aus Abenteurerluſt verließ der Rittergutsbeſitzer

von Röſfuln, Heinrich von Uichteritz, ſeine
Heimat. Er ging nach Hier kämpfte er
im Heere Karl II. gegen Cromwell. Am 3. Sep-
tember 1651 geriet er nach der Schlacht bei Wor-

ceſter in Mit 1300 anderenWaffengefährten kam er auf die Galeeren. Bis
zum Anfang des Jahres 1652 blieb er auf der
Galeere. r 800 Pfund Zucker kaufte ihn der
Graf von Weilacker auf der Jnſel Barbados
als Sklaven. Durch niederländiſche Kaufleute
wurde er losgekauft, nachdem er faſt fünf Monate
im Beſitz des Grafen von Weilacker geweſen war.
Glücklich kam er in die Heimat zurück.

Jm Juni des Jahres 1781 begab ſich der
18jährige Student Johann Gottfried Seume,
der am 29. Januar 1763 in Poſerna bei
Weißenfels geboren wurde, mit ganzen neun
Talern in der Taſche von Leipzig aus auf die
Reiſe nach Paris. Bei Vacha fiel er heſſiſchen
Werbern in die Hände. Er wurde an die Eng-
länder verkauft und nach Amerika ausgeſchifft.
1788 kam er nach dem Friedensſchluß nach Europa
zurück, deſertierte in Bremen, preußiſche Werber
ergriffen ihn und brachten ihn nach Emden. Er
müßte in das preußiſche Jnfanterieregiment Nr. 12
eintreten. Abermas floh er und wurde wieder er-
griffen. 1787 kehrte er in die Heimat zurück.
Fünf Jahre ſpäter gins er nach Warſchau. Hier
wurde er Sekretär bei dem ruſſiſchen General
Jgelſtröm. Als ruſſiſcher Offizier machte er 1794
den polniſchen Aufſtand mit, wurde gefangen
genommen und durch die Einnahme Warſchaus
wieder z Jn Begleitung des ruſſiſchen
Majors Murangow kam er 1705 wieder nach
Leipzig. Er trat aus dem ruſſiſchen Kriegsdienſt
aus, um in der Heimat zu bleiben. Jm Dezember
1801 unternahm Seume eine Fußreiſe durch
Oeſterreich, Jtalien, die Schweiz und Frankreich.
Eine zweite Fußreiſe führte ihn 1805 über
Warſchau, Petersburg, Moskau durch Finnland
nach Schweden. Zurückgekehrt nach Leipzig, ſchrieb
er ſein Buch „Mein Sommer 1805“. Jn dieſem
Buche ſingt er auch dem „Wandern“ ſein Loblied.
„Wer geht, ſieht im Durchſchnitt von Volk und Welt
mehr, als wer fährt. Ueberfeine und unfeine
Leute mögen ihre Gloſſen darüber machen nach
Belieben; es iſt mir ziemlich gleichgültig. Jch
halte den Gang für das Ehrenvollſte und Selbſt
ſtändigſte in dem Manne und bin der Neinung,
daß alles beſſer gehen würde, wenn man mehr
inge.“ß Robert Hermann Schomburgk, 1804 in

Freyburg an der Unſtrut geboren, ging 1822
als Kaufmann nach Nordamerika. Durch eigene
Arbeit verbeſſerte er ſein Wiſſen. Jm Auftrag der
engliſchen 1 unternahm er eine
Forſchungsreiſe nach Guahna. Später wurde er

engliſcher Konſul auf Haiti und dann General-
konſul in Bangkok.

Jn Mansfeld wurde am 26. Oktober 1809
Franz Junghuhn geboren. Auf der Feſte
Ehrenbreitſtein mußte er wegen Duellgeſchichten
eine längere Feſtungshaft verbüßen und entzog ſich
ihr durch die Flucht. Als Fremdenlegionär kommt
er 1834 nach Afrika. Seinem Hang zur Botanik
und Geologie geht er auch als Legionär nach. 1835

UnterhaltungsBetlage
tritt er, nachdem er aus der Fremdenlegion ent
laſſen iſt, als Militärarzt in holländiſche Dienſte
und kommt nach Java. Viel Arbeitskraft wendet
er hier wieder für ſeine botaniſchen Studien auf.
Bis 1848 arbeitet er auf Java. Dann geht er für
einige Jahre in Urlaub nach Leiden in Holland. Jn
dieſer Zeit beſuchte er die Schweiz, Rußland,
Schweden, Jtalien. 18655 ſiedelt er wieder nach
Java über. Jn Lembang auf Java wohnte er
und ſtarb auch hier am 24. April 1864. Man hat
ihn wegen ſeiner Verdienſte um die Wiſſenſchaft
den „Humboldt von Java“ genannt.

An ſeinem Geburtshaus befindet ſich eine Tafel
mit der Jnſchrift:

„On 26. Oktober 1809 word hier geboren
der naturonderzoeker

Franz Wilhelm Junghuhn.
Nederland herdenkt dankbaar zyn arbeid of
Java 1835-—-1864.“ F. B

Kampf mit dem Dämon
Skizze von Walter hammerWebs

Doktor Schack ſtand vor dem Tizian, der geſtern
noch in blühender Pracht ſo viele Beſucher be-
geiſtert hatte und nun aller prangenden Schön-
heit bar, aller faſzinierenden Farben beraubt, eine
Bildruine war. Neben Schack ſtand völlig verſtört
der Kaſtellan.

Aber etwas ſeltſam Anziehendes hatte dieſes
ruinöſe Bild, etwas, was einen nicht ſo ſchnell frei
ließ nur von Tizian hatte es nichts, wenn
es auch aus der Zeit Tizians ſtammen mußte.

„Sperren Sie einmal vor allem den Saal und
ſprechen Sie mit niemandem über den Fall, bis
der Herr Direktor zurückkommt. Wann erwarten
Sie ihn?“

„Sein Zug kommt um zehn Uhr.“
„Gut, ich werde an der Bahn ſein.“
Doktor Schack hätte nie für möglich gehalten,

daß der allezeit ſo gefaßte und formelle Menſch,
der Direktor, ſo alle Faſſung verlieren könne, wie
es wegen der rätſelhaften Zerſtörung des Bildes
geſchah.

„Können Sie die Konturen noch erkennen
wie ich das Bild Schehrmann zum Reſtaurieren
gab?“ Der Direktor verſtummte, ſah mit weit-
geöffneten Augen Doktor Schack an. „Doktor, was
halten Sie von Schehrmann?“

Beſte!“
„Das Beſte! Das Beſte! Jch meine doch nicht

als Reſtaurator ich meine als Menſch!“
„Der gute Schehrmann!“ Schack lächelte.

„Was ſoll man von einem Menſchen ſagen, der
einmal gehofft hatte, ein Eigener zu werden, und
dann nur ein Wiedererwecker, ein Erneuerer vieler
wurde. Auch als Menſch ſteht mir der alte Mann
außer jedem Zweifel!“

„Und doch, nur wer das Bild reſtauriert hat,
konnte es wieder in den alten Zuſtand verſetzen.

Außerdem, ich weiß, wie lange ſich Schehrmann
ſträubte, das Bild als einen Tizian anzuerkennen
und ſeine Pflicht als Reſtaurator zu tun.“ Ein
harter Zug ſtand um den Mund des Direktors, als
er nun an das Haustelephon trat und den Re-
ſtaurator ſofort in ſein Zimmer befahl.

Schehrmann trat ein, Schack beobachtete ihn
mit großer Teilnahme und mit dem plötzlich er-
wachten Intereſſe des Mediziners. Graue, ſpär-
liche Haare deckten den Schädel, eine große Horn-
brille unterſtützte die von vieler Feinarbeit ange-

griffenen Augen; ſie ſaß auf einer kleinen Naſe.
Den Mund deckte ein grauer Schnurrbart. Jm
Malerkittel ſtand er vor dem Direktor mit etwas
gebeugtem Rücken. Der ſollte Unſinn!

„Na, Tag Schehrmann. Hab' wieder eine neue
Arbeit für Sie mitgebracht. Vorerſt aber ſagen
Sie einmal was hat das zu bedeuten?“ Und
der Direktor trat zurück. Er hatte bisher das
Bild mit ſeiner Geſtalt gedeckt. Und Schack ſah,
wie ein rätſelhaftes Lächeln über das Geſicht des
alten Reſtaurators ging, es merkwürdig ver-
änderte, ſo daß der ihm ſonſt vertraute Menſch
ganz fremd erſchien.

Mit geheimnisvoller Stimme ſagte Schehrmann
zum Direktor: „Jch hatte es Jhnen gleich geſagt,
es iſt kein Tizian. Jch, ich mußte es doch
wiſſen

Dann ſchwand das Lächeln. Schehrmann trat
vor das Bild, ſtellte ſich mit ausgebreiteten Armen
davor, als ob er es ſchützen müßte.

„Ja, ja, vergewaltigt hatten Sie mich, es mußte
durchaus ein Tizian werden. Aber heute nacht,
heute nacht!“ Ein irres Lachen brachte ihn außer
Atem. Dann begann er wieder: „Vergewaltigt,
mich, mein Bild, das ich mir abgerungen in den
wenigen Stunden, die ſo einem armen Schüler
gehörten bei dem großen Meiſter Tizian! Wiſſen
Sie, Herr, was es heißt, immer Schüler ſein und
bleiben, ewig im Schatten eines Großen, wiſſen
Sie das? O, meine Herren und dann ſich doch
einmal ein Bild abringen und es verkaufen
müſſen an den Paſtetenbäcker, weil Frau und
Kinder hungern Die Stimme wurde ſchluch-
zend, der Geheimrat wollte reden, aber Schack
hinderte ihn daran er ſah, wie das Leuchten in
den Augen des Mannes erloſch, wie die Geſtalt
zuſammenſank.

„Tizian aber immer nur ſein Schüler
und Sehnſucht! O Sehnſucht auch darüber hinauf
zur Meiſterſchaft!“ Nun ſchluchzte der alte Mann
auf, ſank in die Knie.

„Aber immer nur im Schatten eines Großen,
allzeit und ewig verdammt ſein zum Schatten!“
lallte er noch einmal. „Schatten!“

Nun trat Schack zu dem alten Mann, beugte
ſich zu ihm nieder und ſprach ihm leiſe zu.

Der Direktor aber telephonierte an die Kreis-
irrenanſtalt

Freitag,

Filme der Woche
„Der Orlow“

Schauburg
Man mag in manchen Fällen der Verfilmung

von Operetten ſkeptiſch gegenüberſtehen. „Der
Orlow“ aber iſt ein glänzendes Beiſpiel dafür, daß
ein ſolches Unternehmen durchaus glücklich auslaufen kann. Das mag mit an der Peſe ung der

Hauptrollen liegen. Künſtler wie ivian
Gibſon und Jean Petrovich haben ſelten
enttäuſcht. Letzterer iſt als Alexander
Alexandrovitſch unerreicht, was Natürlichkeit und
Darſtellungskraft anbelangt. Auch Hans
Junkermann und Georg Alexander ſind
gut. Jm Beiprogramm läuft außer der inter
eſſanten Opelwoche ein luſtiger Film, der den be
kannten Filmkomiker Monty Banks im Kampf mit
dem KuKlux-Klan zeigt und die Lachmuskeln er-
heblich anregt.

Was aber den „Orlow“ anbetrifft, ſo wird er
das halliſche Publikum zweifellos wieder in ſeinen
Bann ziehen, wie er es bei der Eröffnung der
Schauburg ſchon einmal getan hat. h. s.

„Moderne Piraten“
C. T. Gr. Ulrichſtraße,

Jm allgemeinen iſt ja die Seeräuberei eine
recht ernſte Angelegenheit. Aber in den „Modernen
Piraten“ wird die Sache nicht ſo tragiſch ge
nommen, da gibt es oft genug luſtige Momente.
Siefried Arno ſorgt ſchon dafür! Vor allem
aber ſind Jack Trevor als erfolgreicher Detektiv
und ſeine Partnerin Marietta Millner
recht gut. Mit Spannung verfolgt man die ſich
überſtürzenden Ereigniſſe auf dem Schauplatz im
Stillen Ozean, wo Taifune wüten und Seeräuber
hauſen. Die Schöpfer des Werkes wußten wohl,
was ſie taten, als ſie zwiſchen die atemberauben
den Szenen immer wieder befreienden Humor
hineinflochten. Ein famos gelungener Film,
dieſe komiſche Tragödie! „Die ſüßße
Yvonne“, ein Tonfilm, der durch ſeine Güte
überraſcht. Man merkt, daß in der Technik dieſer
neuartigen Schöpfungen erfreuliche Fortſchritte
gemacht werden. Das übrige Beiprogramm be-
handelt, der Jahreszeit entſprechend, beſonders
ſportliche Dinge. Die „Eignungsprüfung
im Sport“ beleuchtet die Wiſſenſchaftlichkeit
der Leibesübungen; aber auch die aktuelle C. T.
Wochenſchau bringt Bilder aus dem Sportleben,
unter anderen vom Deutſchen Derby. schn.

„16 Töchter und kein Papa“
C. T. Riebeckplatz

Den Großteil des Programms beſtreiten die
„Seidel-Sänger“. Gleich im Anfang ein
Enſembleſpiel, geſpickt mit Quartetten und be
ginnend mit Schuberts „Am Meer“, um mit dem
berühmten „Seemannslos“ zu enden. Ein ſehr
beachtlicher Tenor ſingt hier und ſpäter auch noch
das bekannte „Wolgalied' aus dem „Zarewitſch“.
„Als dann die Zeit erfüllet war“, ſpielt die ganze
Truppe einſchließlich der beliebten Damen-
darſteller mit Pauken und Trompeten den Schluß-
marſch.

Der Film „16 Töchter und kein Papa“
wahrte das Niveau der Seidel-Sänger und zeigte
außer den bekannten tollen Verwechſlungen und
Situationen den deutſchen Sprintermeiſter Hel-
mut Körnig, der bekanntlich ſtudiert, filmt und
läuft, in einigen Sportausſchnitten. 0. e.

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 650

(40. Fortſetzung.)

Wachtmeiſter Neumann, wieder ganz Unter
gebener, ſtand wie abweſend in einer Ecke und
ſchien eine kriminaliſtiſche Tabelle an der Wand zu
ſtudieren.

Endlich hatte der Kommiſſar das Geſpräch mit
dem Beamten beendet und wandte ſich den Neu
angekommenen zu. Sein Geſicht hatte im Augen
blick nicht das Eiſerne, Strenge, als wenn er vor
einem Entſchluß ſtand, ſondern eher etwas Weiches,
Verbindliches.

S keinen Verdacht gegen uns!“
edigt.

„Nein, der
dachte Kamp be

Ein g W grrn für Gerda drückte Beileid und
Mitge aus.

„Es iſt ſchön, gnädige Frau, daß Sie gleich ge
kommen ſind. Eigentlich hätte i eine Stunde

O bitte, das ſoll kein Vorwurf
ein, ſondern eine r weil ich nun

noch einmal Herrn Berdelow, der, wie Sie wiſſen,
im Verdachte der Anſtiftung oder Mittäterſchaft
ſteht, ſtellt habe. Er wird gleich vorgeführt

Sie ſich die kurze Verhandlung mit
anhören wollen, ſo See agsen nichts einzuwenden.
Sonſt müßte i ein anderes Zimmer
bitten.

Aber Gerda wollte bleiben.

„Sind Sie ſtark S den vermeintlichen An-
ſtifter zu gnä rau? Nun, dann bitte!
Tja, wie das alles gekommen iſt. Aber ich hoffe,
daß die Tat bald ihre Sühne finden wird.“

„Hoffentlichl!“ ſagte Gerda wie geiſtesabweſend.
„Haben Sie ſonſt noch Anſprüche gegen mich? Jch
wollte e übermorgen nach Berlin zurück
fahren. auchen Sie mich noch?“

i Frau. Aber icha r e Das hier iſt ja

nur die politiſche Ermittlung. Heute abend gehen
die Akten zu dem Unterſuchungsrichter. Der wird
Jhnen dann am beſten ſagen, ob er Sie noch
braucht. Einen Augenblick, gnädige Frau!“

Die Tür öffnete ſich, und Herr Berdelow wurde
von zwei Poliziſten hereingeführt. Er war noch
in ſeinem gewöhnlichen Anzug, der ein ge-
ſchwollener Proteſt gegen die polizeiliche Be-
wachung zu ſein ſchien. Sen erſter Blick fiel auf
den Studenten.

„Da iſt er!“ rief er und zeigte auf Kamp.
„Dieſer Herr da hat den ganzen Unfug angerichtet.
Jch proteſtiere gegen meine Verhaftung. Herr
Werneuchen iſt ein Bankrotteur und ins Ausland
geflohen!“

„Bitte!“ ſagte der Kommiſſar und wies ihm
die Bilder auf dem Tiſch.

Berdelow faßte die Bilder ins Auge.
„Verflixt! Alſo doch!“ rief er aus und prallte

zurück.

Dies war wohl der Augenblick, auf den es dem
Kommiſſar hauptſächlich ankam. Kamp ſah, wie
Leuthold den Verhafteten ſcharf beobachtete. Aber
Berdelow war entweder unſchuldig oder ein ganz
raffinierter Verbrecher. Sein Zurückbeben vor
den Bildern war derart echte Ueberraſchung und
reines Entſetzen vor etwas Gräßlichem, daß Kamp
auf ſeine Unſchuld hätte ſchwören mögen.

„Erkennen Sie den Toten fragte Leuthold.
„Selbſtverſtändlich!“

Gerda ſtieß einen leichten Schrei aus, faßte
ſich aber ſofort und ſaß wieder ſtill auf ihrem
Stuhl, das e gegen die Augen gepreßt.

„Herr Berdelow, heute abend gehen die Akten
zu dem Unterſuchungsrichter. Jch habe dann mit
der ganzen Geſchichte nichts mehr zu tun und
wünſche Jhnen, daß ſich Jhre gänzliche Unſchuld
in Bälde herausſtellt. Aber Sie müſſen mir zu-
geſtehen, daß ſich ſtarke Verdachtsmomente gegen
Sie richten.

„Sie ſelbſt, Herr, richten ſich gegen mich, und
nichts anderes!“ entgegnete Herr Berdelow.
„Mein Verteidiger wird ſchon die nötigen Schritte
tun.

„Beantworten Sie mir noch eine Frage, Herr
Berdelow. Herr Werneuchen hatte ſich doch um
die von Jhnen ausgeſchriebene Stelle eines Pro-
pagandaleiters beworben. Sämtliche Bewerbungs-
ſchreiben es waren einige hundert befanden
ſich in einer Mappe.“

„So?“ ſagte Herr Berdelow. „Jch jedenfalls
habe ſie nicht aufgehoben. Meinetwegen gehörte
das ganze Zeugs in den Papierkorb, nachdem ich
Herrn Bötticher ausgeſucht hatte.“

„Verzeihen Sie, Herr Berdelow, das iſt doch
eigentlich nicht kaufmänniſch gedacht. Dieſer Herr
Bötticher, den Sie dann engagiert haben, konnte
erkranken. Ja, ich habe ihn ſogar im Verdacht,
daß er bald in ähnlicher Weiſe erkrankt wäre wie
Herr Werneuchen.“

„Was wollen Sie damit ſagen brauſte Herr
Berdelow auf.

„Jch gebe damit meiner Befürchtung Ausdruck,
daß die Herren, die ſich um eine Anſtellung bei
Jhnen bewerben und über die nötige Kaution ver
fügen, in Lebensgefahr zu ſchweben ſcheinen, Herr
Berdelow. Woher das kommt, iſt eben hier zu
unterſuchen.“

„Sie glauben alſo, daß auch Herr Bötticher
rare photographiert auf dieſem Tiſch gelegen

ätte.“
„Jch fürchte es, Herr Berdelow.“
„Hören Sie!“
„Nein, ich höre nicht, ich frage. Jch komme

auf den Ausgangspunkt zurück. Ein guter Kauf
mann vernichtet keine Bewerbunggsſchreiben.
Wenigſtens nicht ſofort. Damit er nämlich, wie
Sie natürlich ganz genau wiſſen, wieder einmal
bei Gelegenheit auf dieſe Bewerbungen zurück-
greifen kann. Sie haben ſie ja auch nicht ver-
nichtet, ſondern ſchön in einer Mappe aufgehoben.
Trotzdem wollen Sie mir weismachen, daß Sie ſich
um die Schreiben gar nicht gekümmert hätten.
Das iſt doch ein Widerſpruch, der deutlich in eine
beſtimmte Richtung weiſt.“

„Na, erlauben Sie mal!“
„Aber noch weiter! Alle dieſe Schreiben ſind

ſorgfältig aufgehoben. Nur ausgerechnet das von
Herrn Werneuchen befindet ſich nicht in der Samm-
lung. Sie wollten alſo das Dokument, das nach

außen hin Jhre weitere mit HerrnWerneuchen dartun konnte, aus der Welt ſchaffen.
Sie wollten, daß Sie, wenn nachher jemand bei
Jhnen nach Herrn Werneuchen fragt, die Mappe
aufſchlagen können und ſagen: Herr Werneuchen?
Neini Der hat ſich gar nicht bei mir gemeldet!“

„Einmal ſoll ich die Dinger aufheben, ein ander
mal ſoll ich ſie nicht aufheben. Sie felbſt machen
Widerſprüche, Herr Kommiſſar, und niemand
anders. Werneuchens Brief habe ich nicht
hoben, weil ich mit dem nichts mehr zu tun haben
wollte. Jch habe den Wiſch zuſammengeknüllt und
in den Papierkorb et Und die anderen
Schreiben mag dann das Fräulein Liedtke aufge
hoben haben. So iſt es. Ich ärgerte mich, daß mir
r wieder dieſer Herr Werneuchen in die Quere
am. An etwas anderes habe ich überhaupt nicht

gedacht!“
Kamp kam die ganze Verhandlung genau ſo vor

wie ſein eigenes Geſpräch, das er mit Herrn Berde-
low hatte. Man ſuchte nach Rätſeln und Wider
ſprüchen, wo keine vorhanden waren.

„Wo iſt das Bewerbungsſchreiben von Herrn
Werneuchen geblieben?“ fragte der Kommiſſar
weiter.

Herr Berdelow zuckte die Achſeln. „Weiß ich?
Jch habe es auf die Erde geworfen!l“

„Hier iſt es!“ ſagte Leuthold triumphierend und
zeigte den Brief vor. „Und wo war es? Fräulein
Liedtke hat es ſorgfältig ausgeplättet und aufbe-
wahrt. Aber abſeits der übrigen Schreiben.“

Jch„Da müſſen Sie Fräulein Liedtke fragen.
weiß nichts darüber.“

„Fräulein Liedtke zu fragen, iſt mir leider un
möglich. Nun noch etwas: Als Herr Kamp zu
Jhnen kam,' um ſich wegen Herrn Werneuchen zu
erkundigen, weshalb haben Sie ihm da nichts von
der Bewerbung Werneuchens geſagt?“ t

Herr Berdelow ſtutzte.
„Sehen Sie, ſagte er freundlich, „das iſt nun

wirklich etwas, wo Sie einhaken können. Weshalb
habe ich eigentlich Herrn Kamp nichts davon geſagt?
Jch hätte es ihm doch ruhig ſagen können? Aber
zuerſt ſchoß mir ſo etwas durch den Kopf: ſage ihm
nichts davon! Und dann kamen wir nicht mehr
darauf zurück. Das iſt alles.“

5. Juli 1929
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Fünfzig Jahre Reichsdruckerei
Berlin, 5. Juli.

Aus Anlaß des 60jährigen Beſtehens der
Relchsdruckerei fand im ehemaligen Herrenhauſe
zu Berlin eine Gedenkfeier ſtatt, mit der
eine Ausſtellung auserwählter Druckerzeugniſſe
verbunden war. Der Reichspräſident hat
der Reichsdruckerei eine Kundgebung zugehen
laſſen, worin er ihr ſeinen Glückwunſch und ſeine
Anerkennung für ihre hervorragenden Leiſtungen
ausſpricht. Reichspoftminiſtek Dr. Schätzel,
dem die Reichsdruckerei unterſteht, ſchloß ſich
dieſem Glückwunſch zugleich namens der Reichs

regierung an.
Der Direktor der Reichsdruckerei, Helm-

berger, dankte für die der Reichsdruckerei und
ihrem Perſonal erwieſenen Ehrungen und gab
ſodann einen anſchaulichen Ueberblick über die Ge
ſchichte und Entwicklung der Reichsdruckerei. Die
Feier wurde von muſikaliſchen Darbietungen
würdig umrahmt.

Eine ſechsköpfige Familie
ermordet

London, 5. Juli.
Jn Detroit wurden der Führer einer

italieniſchen religiöſen Sekte der Evangeliſten,
deſſen Frau und vier Kinder im Alter von
18 Monaten bis zu 7 Jahren ermordet. Das
Verbrechen iſt, wie man annimmt, die Tat eines
Fanatikers.

Um 30 000 Mark erleichtert
Berlin, 5. Juli.

Nach einer Meldung wurde der Violin-
künſtlerin Edith Lorand, die nach Karls-
ruhe fahren wollte, kurz vor der Abfahrt des
Zuges in Berlin die Handtaſche mit Schmuck
und Bargeld im Werte von dreißigtauſend Mark
geſtohlen.

Rücktritt der holländiſchen Regierung

Der holländiſche Miniſterpräſident de Geer iſt
mit ſeinem Kabinett am 8. Juli, dem Tage der
Wahlen zur Kammer, zurückgetreten. Das Kabi-
nett, das außerparlamentariſch war, wollte durch
ſeinen Amtsverzicht den Weg für eine parlamenta-

riſche Regierung frei machen.

Bad Reichenhall, v. Juli.

Das ſchwere Unwetter am Donnerstag nahm
in der Gegend von Reichenhall ganz ungewöhn
liche Ausmaße an. Die Stärke des herrſchenden
Sturmes wird mit 40 bis 70 Sekundenmetern
angegeben. Der Parkſee mußte polizeilich ge
ſpert werden, da er in kurzer Zeit in ein Urwald-
dickicht verwandele war. Auch die Kirche von St.
Zeno wurde ſchwer beſchädigt. Am Kranken-
hausneubau wurde das proviſoriſche Gerüſt weg
geriſſen. Jn 377 Reichenhall blieb kaum ein
Haus unbeſchädigt. Die Predigtſtuhlbahn ſtellte
ſcfort nach Einſetzen des Sturmes den Betrieb
ein, wobei die W der Gondel unterhalb der
Spitze abgeſeilt werden mußten.

Jn Seehauſen bei Rupolding brach während
des Sturmes ein Großfeuer aus, das infolge des
ſtarken Sturmes raſch um ſich griff. Sämtliche
Anweſen von Seehauſen wurden in Schutt und
Aſche gelegt.

x

Konſtanz, 5. Juli.

Aus der Schweiz kommend, ging über dem
ganzen Bodenſee- Gebiet ein ſchweres Un
wetter mit Hagelſ nieder, wie es ſeit
Menſchengedenken nicht mehr zu verzeichnen war.
Der Himmel verdunkelte ſich ſo ſtark, daß überall
die Lichter angezündet werden mußten. Die
Schweizer verſuchten mit Hilfe von Böllern den
Niedergang des Unwetters zu verhindern, was
jedoch offenbar nur teilweiſe gelang. Dann ſetzte
ein furchtbares Hagelwetter ein, das in den
Gärten und Obſtkulturen und an den Jnduſtrie-
gebäuden großen Schaden anrichtete. Auf der
linken Rheinſeite bot die Landſchaft ein geradezu
winterliches Bild.

Stuttgart, 5. Juli.
In Endringen und Hohenendringen

richtete ein Wirbelſturm großen Schaden an.
Der Sturm ſetzte ſo plötzlich ein, daß die Land
wirte auf den Feldern davon überraſcht wurden.
Tauſende von Dachplatten wurden auf die
Straße geſchleudert. Manche Häuſer ſind völlig
abgedeckt. Eine neue Scheune iſt wie ein Karten-

haus über den Haufen geworfen.

München, 5. Juli.
Wie aus Priem am Chiemſee gemeldet wird,

ging ein Sturm von unerhörter Wucht aus Nord
weſten kommend über dem Chiemſee hinweg.
Das Unwetter ſetzte unvermittelt ein, ſo daß eine
Anzahl Segelboote, die ſich in dem unter normalen
Verhältniſſen ziemlich geſchützten Jnſeldreieck
Fraueninſel, Krautinſel, Herreninſel befanden,
nicht mehr rechtzeitig unter Land kamen. Trotz
eingeholten Tuches brachte offenbar eine der vielen
auf dem See ſichtbaren Waſſerhoſen die vier Boote
zum Kentern. Zehn von der zwölf Mann ſtarken
Beſatzung der vier Jollen konnten ſich unter Auf-
bietung aller Kräfte ſo lange halten, bis die Boote
in Landnähe trieben. Dagegen iſt das Schickſal der
beiden Primaner Bruno Dewitt-Berlin und
Ernſt Scheffler-Berlin bis zur Stunde noch
nicht bekannt. Letzterer wurde vom Boot abge-
trieben und von ſeinen Kameraden nicht mehr
geſehen.

Nürnberg, 5. Juli.
Jn der Oberpfalz wütete am Donnerstag mittag

ein ſchweres Unwetter, dem drei Menſchen-
leben zum Opfer gefallen ſind. Jn einem Ort
wurden zwei Landleute durch Blitz ſchlag ge
tötet, in einem anderen eine Frau und eine Kuh

Anwetterkataſtrophen in Süddeutſchland

Zurchtbare Sturm, Gewitter und Hagelſchäden
dur gelſchlag erſchlagen. Jn der Nähe vonD 3 n g wurden 650 Schafe tot auf dem Felde

gefunden.
In der mittelfränkiſchen Gegend ereigneten ſich

ebenfalls ſchwere Unwetter. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen wurden beſonders die Orte
Schwabach und Altorf heimgeſucht. e
körner bis zu Hühnereigröße- fielen nieder.
Dem Anwetter in Altorf iſt die „eſamte Obſt und
Feldernte zum Opfer gefallen und dürfte das
ſchwerſte ſeit Menſchengedenken ſein.

Wien, 6. Juli.
Die den ganzen Donnerstag über anhaltende

drückende Hitze wurde in den Abendſtunden von
einem orkanartigen Sturm verdrängt. Jn wenigen
Augenblicken waren Straßen und Plätze menſchen
leer. Dichte, haushohe Staubwolken raſten durch
die Straßen. Der orkanartige Sturm dauerte
etwa eine Stunde und legte ſich S allmählich. Er
hat an verſchiedenen Stellen der Stadt an Häuſern
uſw. Schäden angerichtet.

Liegnitz, 6. Juli.
Ueber die Stadt Liegnitz zog von Nordweſten

nach Südoſten eine Windhoſe, die insbeſondere
in der nördlichen Stadt ſchwere Schäden anrichtete,
An einer Straßenkreuzung drehte der Wirbel
wind einen etwa meterſtarken Baum von anſehn
lichem Alter heraus, ſo daß ein tiefer Trichter im
Erdreich entſtand. Der Baum durchſchlag beim
Fallen die Drähte des Elektrizitätswerks, ſo daß
aus den Drähten Feuergarben ſchoſſen. Die
Feuerwehr ſperrte die Straßen ab. Mehrere
Perſonen wurden leicht verletzt. Gegen Abend
brachen über Liegnitz ſchwere Gewitter los, die von
wolkenbruchartigen Niederſchlägen be-
gleitet waren. Ganze Straßenteile wurden über
r wnt und zahlreiche Keller unter Waſſer ge

etzt.

Zwiſchenfälle im Hrloff Prozeß
Berlin, 5. Juli.

Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes wurde
dann als Zeuge Kriminalkommiſſar Dr.
Braſchitz aufgerufen. Er erklärte jedoch ſo
gleich, daß er von ſeiner vorgeſetzten Dienſtbe-
hörde keine generelle Genehmigung zur
Ausſage erhalten habe. Jede Frage müßte ihm
ſchriftlich formuliert mitgegeben werden, ſo
daß er ſich mit der vorgeſetzten Dienſtbehörde be
ſprechen könnte.

Verteidiger Dr. Fuchs „Die erſte Frage,
die ich zu ſtellen habe, geht dahin, ob dieſer Prozeß
auf Veranlaſſung der Sowajetbotſchaft eingeleitet
worden iſt. Ferner habe ich zu fragen, ob es zu-
trifft, daß der Leiter der Konſulatsabteilung
der Sowjetbotſchaft der politiſchen Polizei ein Ver-
zeichnis aller Perſonen übermittelt hat, die ver-
haftet werden ſollen.“ Rechtsanwalt Dr Jaffé
lehnte es ab, die Fragen ſchriftlich dem Zeugen
mitzugeben.

Der Verteidiger überreichte dem Gericht dann
ausgearbeitete Fragen, die an den Zeugen Dr.
Braſchitz gerichtet werden ſollen. Das Gericht be-
ſchloß, der Staatsanwaltſchaft und der Verteidi-
gung aufzugeben, die den Kriminalkommiſſaren
Braſchitz und Heller vorzulegenden Fragen ent-
ſprechend dem Verlangen des Polizeipräſidiums
zu formulieren.

Rechtsanwalt Dr. Jaffé ſtellte den Antrag,
das ganze Verfahren, ſolange auszuſetzen,
bis er eine Beſchwerde gegen die Verſagung der
Ausſagegenehmigung der Kriminalkommiſſare Dr.
Braſchitz und Heller durchgeführt habe.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen amNachmittag e es allgemeines Auffeken als
der Oberſtaatsanwalt des Landgerichts II,
Trautmann, im Saal erſchien und neben dem
her Staaksanwalt Ebel Platz nahm, um fortan
in der Anklagevertretung mitzuwirken. Die Vernehmung der Kriminalkommſſſare Braſchitz und
Heller wird ausgeſetzt bis zur Entſcheidung der

Innenminiſter wegen Verſagung der allgemeinen
Ausſagegenehmigung führen will.

Darauf kommt es zu einem heftigen
Wortwechſel zwiſchen dem Verteidiger und
dem Vorſitzenden, in den auch Oberſtaatsanwalt

Dann wurden die ſogenannten Trileſſer
Briefe verleſen. Rechtsanwalt Dr. Fuchs ſtellt
den Antrag, die Echtheit der Briefe durch den an

Vertreter der Sowjetbotſchaft oder durch
Trileſſer ſelbſt in Moskau nachprüfen zu laſſen.

Schwerer Verkehrsunfall in Helihſch

Al. Delitzſch, 5. Juli.

Jn der Lindenſtraße, durch die zurzeit wegen
Neupflaſterung der Hauptverkehr umgeleitet wird,
hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet. Der
re Angeſtellte Kummer und ſein fünfjähriger

nke
an deſſen Wagen unterhielten, wurden von einem
kleinen Laſtkraftwagen angefahren. Beide wurden
wiſchen Auto und Fuhrwerk gedrückt und ſehr

verletzt. Das Kind erlitt einen
oppelten Schädelbruch, der Großvater einen

ſchweren Oberſchenkel- und Wadenbeinbruch. Beide
wurden ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo das
Kind bald darauf ſtarb. Der r des
alten Mannes iſt ernſt. Der ſchuldige Führer
des Laſtkraftwagens wurde feſtgeſtellt.

Scheffel- Denkmal

Staffelſtein, 4. Juli.
Am Sonntag, dem 20. Juli, findet die Ein

weihung der am Fuße der Staffelberge für
den Dichter Viktor von Scheffel errichteten
Gedenktafel ſtatt.

Italien ſchickt in die Verbannung
Dr. Joſef Kiener, Gemeindearzt von Stein
haus-Ahrntal in Südtirol, wurde ſeiner
deutſchen Geſinnung wegen auf drei Jahre auf

die Jnſel Ponza verbannt.

„Das iſt eine merkwürdige Begründung!“
„Haben Sie noch etwas auf dem Herzen, Herr

Kommiſſar?“
„Nein, bitte hier das Protokoll zu unter

ſchreiben.“
Er las Herrn Berdelow ſeine Ausſage im ge-

dämpften Ton vor.
Wozu war das alles dachte Kamp. Man mußte

doch ſehen, daß der Fabrikant mit der ganzen Sache
nichts zu zun hatte. Vielleicht hatte die flüchtige
Sekretärin ihre Hand im Spiele, aber Herr Berde
low ſelbſt wußte von nichts. Ueberhaupt n ihm
vor den Bildern des Toten, die da auf dem Tiſch
lagen, die Frage nach dem Anſtifter höchſt neben
ſächlich. Da lag irgendwo in Regensburg der Er
mordete aufgebahrt, mit der Wunde im Herzen, die
ihm“ von demſelben Ungetüm beigebracht wordenwar, vor dem er ſich Jahre hindurch gefürchtet

hatte. Angeſichts dieſer Wirklichkeit erſchien es
ihm abgeſchmackt, daß hier Protokolle aufgeſetzt undunterſchriben wurden. Wie hatte er nur e noch

vor wenigen Stunden die Verhaftung Berdelows
wünſchen können Das war alles Theater um das
wirkliche Trauerſpiel herum. Er mußte faſt lächeln,
wenn er ſah, wie wichtig der Kommiſſar dieſen
dicken, rotköpfigen Fabrikanten nahm.

Zufällig krafen ſich in dieſem Augenblick
Kamps Augen mit denen des Wachtmeiſters
Neumann, der noch immer ſtill im hinterſten
Winkel' des Zunmers ſtand. Vielleicht hatte der
Student unwillkürlich nach Neumann hingeſehen.
In deſſen Blick glaubte er dieſelbe r der
Lage zu ſehen, und es war ihm ſogar, als hätte der
Wachtmeiſter ihm kurz zugenickt oder doch zunicken
wollen und ſich im letzten Augenblick zurückgehalten.
Dieſe ſchnelle Bewegung erſchien ihm wichtiger als
das ganze Verhör Berdelows. Auf einmal wußte
ex, r Wachtmeiſter etwas im Schilde führte.
Was konnte das u Wenn Neumann überzeugt
war, daß Berdelow nicht ſchuldig war, auf wen
konnte ſein Verdacht ſich lenken Mit einem Schlage
waren ſeine s Befürchtungen wieder da.
Neumann hatte die Tagebücher und Gerdas Briefe
bei ihm gefunden!

ſicher, der Wachtmeiſter wie etwas, was
der Kommiſſar noch nicht wußte. Hatte er Kamp

rda oder beide im Verdacht? Trug er dieken Esritſtüge vielleicht ſchon in ſeiner

Aktentaſche? Lagen ſie nicht mehr unter den
Kollegheften in der ausgeräumten Wohnſtube?
Weshalb hate Kamp nicht gleich nachgeſehen? Als
die Kriminaliſten die Villa verließen, hätte es ſein
Erſtes ſein müſſen, hineinzuſtürzen und ſich von
dem Vorhandenſein der Schriftſtücke zu verge-
wiſſern. Es war eine unglaubliche Unvorſichtigkeit,
daß er das unterlaſſen hatte. Jm nächſten Augen
blick zog Neumann ſie vielleicht hervor und überreichte ſt dem Kommiſſar. Kamps Einverſtändnis

mit der im höchſten Grade belaſteten Frau war
dann offenſichtlich. Jm Augenblick machte er ſich
klar, daß i auch gegen ihn Verdachtsgründe in
Hülle und Fülle anführen ließen. Aus ſeiner
„Liebe“ zu Elma zum Beiſpiell Und ſogar aus
dem Beſuch ver s, dem er doch ſchließlich die
tauſend Mark in die Hände geſpielt hatte.

Er konnte nicht verhindern, daß er bleich wurde.
Jedenfalls ſchien es ihm ſo.

Das alles dauerte nur wenige Sekunden. Die
beiden Poliziſten hatten Berdelow noch nicht abge

ührt. Es hatte ſich faſt noch nichts verändert, ſeit
mps Gedanken ihren Galopp angeſchlagen hatten.

Leuthold ſaß noch immer am über dem
Protokoll. Gerda hielt ſich noch immer das Taſchen
r die Augen. Da pochte es plötzlich an
e Tür.

Alle erſchraken. Man ſah es ihren Geſichtern
an. Denn was jeßt hereintrat, mußte irgendwie
überraſchend ſein bei der Zuſpitzung der Ange
legenheit. Was aber erſchien, war ein kleines rot

r Männchen mit Zwickelbart und goldener
rille und einem baumwollenen Regenſchirm unter

dem Arm.
„Sie wünſchen fragte Leuthold.
„Entſchuldigen Sie!“ ſagte das Männchen im

reinſten Sächſiſch. „Jſt hier das Zimmer, wo der
Mord an Hexrn Werneuchen bearbeitet wird

Das Auftreten des Mannes in dieſem Augen-
blick, wo man etwas ganz Fürchterliches erwartet
hatte, war eigentlich ſehr komiſch, und doch lachte
niemand. Auch in dieſer abſonderlichen T

eſtalt vermütete man etwas Ueberraſchendes. Dasne war ſchon ſo voll, daß der Eintretende nur
ühſam Platz fand. Zum Unglück war noch ſeine

Brille angelaufen und W erſt geputzt werden.
„Jawohl!“ antwortete Leuthold geſpannt. Selbſt

Gerda hatte das Taſchentuch von den Augen ge-
nommen und ſtarrte zur Tür.

„Jch bin Sie nämlich der Direktor Goldſchmidt
von der Norddeutſchen Jm- und Exportgenoſſen-
ſchaft!“ ſagte der Mann und reichte dem Kom
miſſar ſeinen Paß und die Viſitenkarte hinüber.

„Na, da haben wir's!“ platzte Berdelow los.
„Endlich kommt Vernunft in die Sache.“

Das Geſicht des Kommiſſars wurde wieder eiſig.
„Nehmen Sie Platz, Herr Goldſchmidt“, ſagte

er. „Sie ſind alſo der Herr, mit dem der Er-
mordete in Regensburg kurz vor der Tat über eine
Anſtellung verhandelt hat?“

„Na, nach der Tat nicht!“ wieherte Berdelow
los, deſſen gute Laune durch den Eintritt des
Direktors ſichtlich geſtiegen war. Er bekam einen
m

„Laſſen Sie mich doch gleich nochmal verhaften,
Herr Kommiſſarl! Na, dann ſchießen Sie mal los,
Herr Goldſchmidt!“

Die Worte hatten bei der allgemeinen
Spannung eine ſo wohltuend befreiende Wirkung,
daß der Kommiſſar nichts mehr einwandte.

„Bitte, Herr Goldſchmidt!“ ſagte er nur.
Aller Augen hingen an dem Männchen. Nur

Wachtmeiſter Neumann ſchien in ſeiner Ecke ein
wenig zu lächeln.

Herr Goldſchmidt erzählte, wie er oder ſeine
Firma in einigen größeren Zeitungen Deutſchlands
eine Anzeige aufgegeben hatte, um für die Nord-
deutſche Jm und Exportgenoſſenſchaft einen Pro
pagandaleiter zu ſuchen. Unter einigen hundert
Bewerbern hatte man die beſten herausgeſucht,
darunter Werneuchen. Goldſchmidt und ſein Mit
direktor Erkner befanden ſich, wie ſehr häufig, auf
einer Geſchäftsreiſe durch Süddeutſchland. Da
man München diesmal zunächſt nicht berühren
wollte, hatte man Werneuchen nach Regensburg
zu einer Unterredung beſtellt. Goldſchmidt wollte
zuerſt im Parkhotel abſteigen, wohin er auch Wer-
neuchen beſtellt hatte. Dann war er aber doch
in den „Grünen Baum“ gegangen und hatte für
Werneuchen im Parkhotel die Mitteilung gelaſſen,
daß dieſer ihm nachkommen ſollte. Kollege Erkner
hingegen wohnte bei Bekannten in der Wilhelm-
ſtraße. An dem Abend der Unterredung mit
Werneuchen hatte Kollege Erkner etwas anderes

vor, und ſo verhandelte Herr Goldſchmidt allein
mit Werneuchen im Reſtaurant des „Grünen
Baums“. Werneuchen machte auf Herrn Gold-
ſchmidt den beſten Eindruck. Da die Anſtellung
von dem Hamburger Generaldirektor abhing,
konnte er ihm noch keine bindende Zuſage machen,
aber er konnte ihm das Engagement als höchſt-
wahrſcheinlich in Ausſicht ſtellen. Goldſchmidt
ſelbſt riet dann im Laufe des Geſprächs dazu, am
Abend des nächſten Tages, alſo am Freitag, mit
ihm nach Hamburg zu fahren, dort alles mit dem
Generaldirektor feſtzumachen und ſich die Kaution
nach dorthin nachkommen zu laſſen. Da Direktor
Erkner nun doch noch für ein oder zwei Tage nach
München fahren ſollte, konnte er das Geld gleich
abholen und mitbringen. Jm Beiſein Goldſchmidts
ſchrieb dann Werneuchen jenen Brief, den der
Packer Benſch bei Kamp ablieferte.

Zunächſt wollte Werneuchen dieſen Brief noch
nach der Wilhelmſtraße bringen, wo Direktor
Erkner wohnte. Aber er hätte ihn dort nicht an
getroffen, da er im Theater war. So beſchloß
Werneuchen, den Brief am nächſten Morgen Heurn
Erkner auf dem Bahnhof perſönlich zu. übergeben
und ihn zugleich im Namen Goldſchmidts darum
zu bitten, ſich von Herrn Kamp in e Villa
den Scheck aushändigen zu laſſen. erneuchen
ſagte, daß er am nächſten Morgen ſowieſo zum
Frühzug auf die Bahn wollte, da er einen Be-
kannten erwartete,.

„Er kannte aber doch Herrn Erkner nicht?“
warf der Kommiſſar ein.

„Jch hatte ihn ihm genau beſchrieben, ſo daß
er ihn erkennen mußte!“

„Wie ſieht Herr Erkner aus?“
„Nun, er iſt unverkennbar. Marius heißt er

mit Vornamen und trägt einen langen blonden
Bart. Einen ſehr ſchönen Vart.“ u

„Dann allerdings!“ ſagte der Kommiſſar. Wie
hatten Sie übrigens, Herr Goldſchmidt, Jhre An
zeige für das Münchener Blatt aufgegeben

„Da ich ſehr oft in München bin, habe ich ſie
ſelbſt zur Zeitung gebracht und auch die Offerten
gleich abgeholt.“

„Ein etwas umſtändliches Verfahren!“
„Nun, man hat dann gleich alles zuſauiwen.“

(Fortſetzung folgt.
X

Beſchwerde ſeitens der Verteidigung, die ſie beim

Trautmann zum erſtenmal energiſch eingreift.

ſohn, die ſich mit einem Geſchirrführer
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Hindenburgs und ein Vorwort des Reichskanzlers

dreißig Schüler aus dem Reiche zur Teil

Halleſche Zeitung. Freitag, 5. Juli

W Die Zwangsfeier der Verfaſſung

Vorbereitungen für den 11. Auguſt
Berlin, Juli.

Ueber die Ausgeſtaltung des Verfaſſungstages
werden im Reichsminiſterium des Jnnern ſchon
jetzt umfangreiche Vorbereitungen ge-
troffen. Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre
der Verfaſſungstag zum zehn ten Male wieder
kehrt, ſoll der 11. Auguſt in dieſem Jahre be
ſonders feſtlich begangen werden. Bereits
am 3. Juli iſt eine Hoheitsverordnung an
die Landesbehörden ergangen, die ſich im allge
meinen mit den früheren Anordnungen deckt. Be-
ſonders in den Schulen ſoll der Tag feſtlich
begangen werden. Jede Schule im Reiche ſoll ein
Geſchenkbuch an die Schüler verabreichen.
Das Geſchenkbuch enthält u. a. ein Geleitwort

Müller. Jm zweiten Teile des Buches kommen
zahlreiche führende politiſche Perſönlichkeiten zu
Worte. Außerdem hat die Reichsregierung etwa

nahme an den Berliner Feierlichkeiten eingeladen.
Ueber die Feier in Berlin wird mitgeteilt, daß

am Vormittag um 9 Uhr die Wachkompagnie
vor dem Reichspräſidentenpalais aufgziehen wird.
Ferner finden in allen Kirchen Gotte s dienſte
ſtatt. Den evangeliſchen Kirchen iſt auf Ver
anlaſſung des Reichsinnenminiſteriums e mp
fohlen worden, in den Gottesdienſten des Ver
faſſungstages zu gedenken.

Die offizielle Feier der Reichsregierung
findet um 12 Uhr im Reichstagegebäude ſtatt. Für

den Nachmittag iſt im Stadion eine große
Feier geplant, zu der die Oeffentlichkeit in
größerem Maße zugelaſſen ſein ſoll. 11 000
Schulkinder werden an den im Stadion ge-
planten Veranſtaltungen teilnehmen. Am Abend
finden drei offizielle Feiern ſtatt, nämlich in der
KrollOper, in der Städtiſchen Oper und in der
StaatsOper. Sämtliche Veranſtaltungen werden
gemeinſam ausgeführt von der Reichsregie-
rung, von der preußiſchen Regierung und von der
Stadt Berlin. Die Koſten für die Feier werden
auch in dieſem Jahre aus dem Fonds für Schutz
der Republik gedeckt. Von zuſtändiger Stelle wird
im Zuſammenhang hiermit erklärt, daß der Fonds
in keinem Zuſammenhang ſtehe mit dem vor
einigen Tagen im Reichstag gefallenen Geſetz zum
Schutze der Republik.

Der Fürſtbiſchof von Breslau hat, wie in den
Vorjahren, der Pfarrgeiſtlichkeit empfohlen, am
Verfaſſungstage ein feierliches Amt zur
Erflehung des inneren und äußeren Friedens zu
veranſtalten. Auch kann in der Predigt des Ver

faſſungstages gedacht werden unter warmherzigen
Hinweis auf die jedem obliegenden Pflichten gegen
Volk und Vaterland. Die israelitiſchen
Religionsgemeinſchaften haben bei den ihnen an
geſchloſſenen Kultusgemeinden auf die Veranſtal-
tung beſonderer religiöſer Feiern hingewirkt.

Die Mitglieder der volksparteilichen
Fraktion des Preußiſchen Landtages nahmen in
einer Kleinen Anfrage auf die Anordnung des
Berliner Provinzialſchulkollegiums Bezug, wonach
am 11. Auguſt

die Schulfeiern

in Form einer Demonſtration unter freiem
Himmel ſtattfinden und die Kinder in geſchloſſenem
Zuge aus den Schulen zu den Demonſtrations-
plätzen hingeführt werden ſollen. Jn der Anfrage
heißt es, daß das Recht der Schulbehörde, Schul-
feiern anzuordnen, durchaus anerkannt werde, daß
aber die hier geplanten Aufzüge und Demonſtra-
tionen weit über dieſen Rahmen hin-
ausgingen. Es wird daher gefragt, ob das
Staatsminiſterium auf Grund der allgemeinen
Schulpflicht die Eltern für gebunden halte, ihre
Kinder an dieſen Veranſtaltungen teilnehmen zu
laſſen, und welche Sicherungen den Eltern ge
währt würden, damit die Kinder nicht bei etwaigen
Gegendemonſtrationen zu Schaden kommen.

Was Delbrück nicht ſagen durfte
In den Preußiſchen Jahrbüchern wird demnächſt

die Rede im Wortlaut erſcheinen, die der be-
kannte, kürzlich 80 Jahre alt gewordene Berliner
Hiſtoriker Hans Delbrück am 28. Juni, dem
zehnjährigen Tage der Unterzeichnung des Ver-
ſailler Vertrages, in der Berliner Univerſität
halten wollte und die vom preußiſchen Miniſter
präſidenten verboten wurde. Delbrück hat den
klaren Nachweis geführt, daß die feindliche Be
hauptung von der deutſchen Alleinſchuld am Kriege
nicht auf Grund der damaligen Kriegspſychoſe in
gutem Glauben aufgeſtellt worden iſt, ſondern daß
es ſich um nachweislich gefälſchte Doku-
mente handelt, die den Grund für das von uns
erpreßte Schuldbekenntnis hergeben mußten. Man
ſollte meinen, daß es der deutſchen Außenpolitik
nur dienlich ſein kann, wenn ein Gelehrter von
Weltruf wie Hans Delbrück, deſſen ſonſtige
politiſche Auffaſſungen wir wahrhaftig nicht immer
teilen, in dieſer deutſchen Frage, in der es wirk-
lich keine Parteien geben ſoöllte, ſich zum Worte
meldet. Wir können uns auch nicht denken, daß
das Aus wärtige Amt von dem polizeilichen
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Eingriff in Preußen übermäßig begeiſtert geweſen
iſt. Aber bei dem herrſchenden Wirrwarr der Zu
ſtändigkeiten iſt es ja doch ſtets ſo, daß ein zweck-
mäßiges Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Jn
ſtanzen allein dem Zufall überlaſſen bleibt,
und dieſer Zufall hat es noch nicht häufig mit uns
gut gemeint. Um ſo dringender iſt die Forderung,
daß endlich einmal eine verantwortliche
Spitze geſchaffen wird, in der die Fäden der Re
gierung ſo zuſammenlaufen, daß eine einheitliche
Durchführung der Abſichten gewährleiſtet iſt, und
daß die öſtliche Hälfte der Wilhelmſtraße nicht
ſtets das Gegenteil von dem tut, was in der weſt
lichen gewünſcht wird.

Miniſterpenſionen geſtrichen
Der Entwurf eines Geſetzes über die Rechts

verhältniſſe des Reichskanzlers und der Reichs
miniſter (Reichsminiſtergeſetz) iſt von der Reichs
regierung dem Reichsrat zugeſtellt worden.
Die noch aus der Vorkriegszeit ſtammenden be-
amtenrechtlichen Beſtimmungen über die Rechts-
verhältniſſe des Reichskanzlers und der Reichs
miniſter werden durch dieſes Geſetz aufge
hoben. Die neuen Vorſchriften ſind mit den
Grundſätzen des parlamentariſchen Syſtems in
Einklang gebracht. Der Reichskanzler und die
Reichsminiſter ſind hiernach in Zukunft nicht
mehr Reichsbeamte im Sinne des Roichsbeamten-
geſetzes, ſondern ſie ſtehen zum Reiche in einem
öffentlichrechtlichen Amtsverhältnis beſonderer
Art. Das Geſetz regelt die geſamten ſtaatsrecht-
lichen Verhältniſſe und die Beſoldungs und Ver-
ſorgungsanſprüche der Reichsminiſter. Sie er-
halten in Zukunft, von Ausnahmefällen abgeſehen,

nach ihrer Entlaſſung nicht mehr eine Penſion,
ſondern nur ein Uebergangsgeld für eine
gewiſſe Zeit.

Inkcafttreten der amerikaniſchen
Einwanderungsquoten

New Dork, 5. Juli.
Die neuen Einwanderungsquoten ſind in

Kraft getreten. Danach beginnt in der
Geſchichte der amerikaniſchen Einwanderung ein
völlig neuer Abſchnitt. Durch eine Be
rechnungsart iſt die deutſche Quote von über
50 000 auf knapp 26000 herabgeſetzt worden.
Die Quote für Einwanderer aus England hat
eine Verdoppelung erfahren. Der Verluſt, den
das Deutſchtum erleidet, iſt beträchtlich und wird
ſich erſt ſpäter auswirken.

Gut möbliertes

Poliſische Umschoau
Die Gewerbeſteuer vor dem Staatsgerichtshof

Die von der Wirtſchaftspartei beim Staats
gerichtshof des Deutſchen Reiches eingereichte
Klage auf Unzgültigkeitserklärung der vom
preußiſchen Staatsminiſterium erlaſſenen Notver

ordnung für die Gewerbeſteuer wird am 9. Juli
zur Verhandlung kommen.

Reichskommiſſariat für öffentliche Ordnung auf
gelöſt.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ er-
fährt, hat der Reichsminiſter des Jnnern an
geordnet, daß gemäß den Beſchlüſſen des Reichs-
tages das Reichskommiſſariat für öffentliche
Ordnung auf gelöſt wird. Die politiſchen Be
amten des Kommiſſariats ſind zur Dispoſition
geſtellt worden.

Die Spionage- Angelegenheit in Brüſſel

Der belgiſche Leutnant Joris, der unter
Spionageverdacht zugunſten einer fremden Macht
verhaftet wurde, iſt am Sonnabend morgen verhört
worden. Er leugnet, irgendwel. Schriftſtücke
an das Deutſche Reich geliefert zu haben.

Der dritte Sohn König Alexanders in Jugoſlawien
geboren

Wie aus Bled gemeldet wird, ſchenkte die jugo-
ſlawiſche Königin dem dritten Sohn das Leben.
Die „Litauiſche Rundſchau“ ſtellt ihr Erſcheinen

ein.

Die „Litauiſche Rundſchau“, die einzige
deutſche Zeitung Großlitauens, hat ihr
Erſcheinen eingeſtellt. An der Spitze der letzten
Ausgabe des Blattes vom 29. Juni befindet ſich
nur eine kurze Mitteilung darüber ohne Angabe
der Einſtellungsgründe.

Der Leiter der Kriminalpolizei in Aſtrachan ver
haftet

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Chef
der Kriminalpolizei in Aſtrachan, Turin, ver
haftet worden. Es wird ihm Verbindung mit der
Gegenrevolution und Beſtechung zur Laſt gelegt.
Der Verhaftete wird vor das Kriegsgericht in
Moskau geſtellt werden.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans- Karl Gſpann; für
Lokales und Provinz: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für Feuille
ton, Unter altung und den allgemeinen Teil: 9

Schroth; für Volks th; für
r ar Anzeigen

e. Für u eRüchſ

Elnfamilienhaus,

Straße 2a, III,
2 Betten, ſofort rn ?rmieten. Deſſauer

erten unter

VerkäufeWohn- und
Schlafzimmer

ſofort zu verm. Steinweg 39, III, rechts.
Freundlich möbliertes ofort beziehbar, in beſter Lage, ver

Zimmer, adie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Einfamilienhausmit 2 MGut möbl. Zimmer Zenüſegarten
zum 15. Juli oder 1. Auguſt abzugeden. Waſſerleitung,
Strich, Halle, Kronprinzenſtraße 36,

tallung, elektr.

Möbl. Zimmer
3109 an die Geſchäft

tung.

eld, großem und
u.

eiswert v faét err er u verkaufen. erten unterm l. z S. eur dieſer

viele Formen Viele Ausführungen alle Größen

HALLE a. S. STEINWESG 46-47.
Ecke Taubenstrabe.

Louiſe

Bärwinkel, gewerbs sStellenvermittlerin. Merſeburger Mietgeſuche
Straße 163, II. Tel. 283 23.

Möbl. Zimmer
zu mieten geſucht.

Näheres Roßſchlächterei Thurm.

Suche 50—60 qm großen, hellen, trockenen

Lagerraum.
Offerten mit Preis unter V. K. 3101 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Bermietungen
Freundlich möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer,auch vorübergehend, zu vermieten.

Marienſtraße 5, II, rechts.

Mir an die Geſchaſtsftelle dieſer Zeitung

mit 1 und 2 Betten a vermieten.
uguſtaſtraße 8, II.

Möbl. Zimmer
ſofort oder um 15. Juli zu vermieten.

AlbertSchmidtStraße 7, II, rechts.

Schlafſtelle
frei. Kleine Ulrichſtraße 37, part.

Werkſtatt
mit Lagerraum zum 15. Juli zu ver-
mieten. Händelſtraße 29.

Freundlich

möbl. Zimmer,
2 Beiten, ſoſgrt z vermieten. Deſſauer
Straße 2a, III, links.

Schlafſtelle
e Merſeburger Straße 3,

us, bei Rechenberg.
gleines, ſonniges

möbl. Zimmer
5 15. u zu vermieten. Haaſe,

ohannisplatz 9, part., rechts.

Gut möbl. Zimmer
fur 2—3 Herren frei. Am Bauhof l,

Treppen, links (am Ritterhaus).

Wurgſtfabrik,
vollſtändig eingerichtet, gekachelte Räume,
zu verpachten. Offerten unter V. P. 3106
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ein bis
Zwei-Familienhaus
mit Garten in oder bei Halle zu kaufen
geſucht. Angebote mit näheren Preis-
angaben unter U. N. 3083 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten

Gebrauchter

Fahrſtuhl
zu kaufen geſucht Angebote unter V. W.

Vorder-

Wer liefert ſtändig

Stroh
gegen Pferdemiſt? Offerten unter V. Z.
3113 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

Ein Paar d

Motorradſtiefel,
Größe 44, eine Herrenarmbanduhr billig
zu verkaufen. Parkſtraße 22, part., rechts.

l. und Stoffſofa,
Schränke, Vertiko, Chaiſelong., Bettſtell.,
Standuhr, Spiegel, Kch. ſpottbillig.

Artur Schumann, Kanzleigaſſe 12.

J. S.,
750 V rhalten, Thüringer Straße
Nr. 32—35. Auch Abends und Sonntags
von 19 bis 1 Uhr. t

Motorräder,
gebraucht, preiswert zu verkaufen. Halle
Dieskauer Straße 3.

Gut erhaltenes

Herrenrad
zu verkaufen. Henriettenſtr. 30, I, links.

Fahrbare
Breitdreſchmaſchine

Fabr. Epple Buxbaum, 160 em breit,
Stundenleiſt. ca. 15 Ztr., wenige Jahre
im Betrieb, billig zu verkaufen. Auf
Wunſch Zahlungserleichterung

Reifegerſte, Gollma 99.
Poſt Landsberg

Hanomag-
Ackerſchlepper,

28/32 P. S., wenig gebraucht, vollkommen
betriebsfähig, zu verkaufen
Dreſcher Co., G. m. b. H., Halle (S.),

Landwehrſtraße 2. Telephon 264 30.

Dreſchmaſchine,
Leiſtung 25—35 Zt. a aufen geſucht.
Angebote (Fabrikat, Alter, Preis) unter
V. L. 3102 an die Geſchäftsftelle dieſer
Zeitung.

Stock-Motorräder,
gebraucht, in ſehr gutem Zuſtande, billig
zu verkaufen. J. Hofmann, Halle,
Beeſener Straße 238.

Eine Chaiſelongue,
eventuell auch mit Decle, und Stühle ver
kauft billig Schillerſtrafe 15, I, links

BVayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf
(Thür.). Telefon 119.
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Halleſche Zeitung. Freitag, 5. Juh
m

Todesfälle
Paul Evdner, Halle, Thomaſius

ſtraße 10/11. Beerdigung Sonn-
abend 11 Uhr von der kleinen
Kapelle des Südfriedhofes aus.

zurück
Dr. E. Walther

Leipziger Straße 85 J

Verreist J
Dr. med. Spahn

Voertreter:
Dr. Elter, Wilhelmstraße 3.

Dr. Wenzel,
Ludwig-Wucherer- Straße 79.

Atadtsehützen haus.
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ralen
nachmittags

bei sohönom Wetter

Konzort
des Trlo „Wostfalig“

HOoffSqcNhchun

abends

Heute, Freoitag, abends 8 Uhr

großes Garten-Extra-Konzort
ausgeführt vom Beamten-öreßeater, ca. 70 Mitwirkende

NB. Bei ungünstiger Witterung
findet das Kovzert im Saal statt.

für Kinderfeſte frei.
Kaſperletheater

hlweg 20, III.

GRUDEN
KochnERoF

OFEMN

e

rn aas
v. on

Staubfrele elektrische
OFEN-REINIGUMG
CHRISTIAN 61A8ER
Grosse Klausstr. 24 Fernruf 261 38

uwelen Gold

Steiger,
ofleferanten, Poststraße 9/10

Silber

Wenn einer eine Reise tut,
dann wende er sich bitte an unser Peise-
büro, Leipziger Straße 61/62, und Gbermittele
unserem Büro sdhiftlich, mündlich oder tele-

honisch (Tel. 237 66) seine Wänsche. Wir nehmen
en die Arbeit der gesamten Peisevorbe-

reitungen ab und sorgen für Ihre Bequemlich-
eit während der Reise. Wir besorgen Ihnen
ahrkarten zu Originalpreisen, Bett- und Platz-

karten, Unterkunt: in Hotels und Pensionen.
Wir geben Ihnen Auskunft über alle Reise-Ver-
bindungen, arbeiten Reise Vorschläge aus
und vermitteln Peise-Versicherungen.
Nachstehend einige Vorschläge:

Tage an den Rhein. Hoalle, Koöln, Königswinter,
Koblenz, Pädesheim, Moeinz, Heldelbere,
Frankturt, Holle.
nachtung in mur
sſchtigungen und

3 Verpflegung und Fahrt 3. Kl.
nurD-Zug

12 Tage in 43

12 Tage nach

Schweiz. Ueber Schaffhausen nach
r Wengeralp, Bern, Beselund zurück.

Dieselben Leistungen. Preis RM. 275,
12 Tage an den Genfer See.

Lauseanne, Montreux, 2weisimmen, Inter-
laken, Luzern, Basel und zurück für

Finnland Ab Stettin per Schift nach
eval, Wiborg, Imatra, Kuopio, Helsin

fors, Reval, Stfettin. I. Kl. Schiff und II. K.

Bahn. Inklusive rn ſämtlichen Unkosten für M. 460
Diese Reisen können zu jeder Zeit einzeln an-
getreten werden.
Gesellschaftsreisen nach Paris können jede
Woche, Donnerstags und Sonnteags, angetreten
werden.
Preis der Veranstaltung in Paris in erst
klassigen Hotels
in qui bürgerlichen Hotels
Faehrpreis Halle-- Paris II. Kl.
Fahrpreis Halle -Peris III. Kl.

Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten.

Relgehüro der Halleschen Zeltung, Halle,
Leipziger Straße 61/62.

W. E. Z. igarren, der
vollondete Gonuss

Leipziger Straße 52Große Steolnstrabe Nu
(Fck.Zinksgartenstr.)

V. E. Z. Galarte Vſelt 10 Pf.

W. E. Sir isWahlen Sie: ſ. E. Z. Peterstor 20
W. E. Z. Feabrikete

vielfach mit der goldenen Medaille und auch
mit der Staatsehrenurkunde ausgezeichnet.

W. E. Z. Zigarrenfabrik Altenburg i. Th.

Verkaufsstellen:
Magdeburger Straße 134
Ludwig-Wucherer-Str. 54
(Fcke Goebenstrabe).

C
r

Alle Zigaretten der führenden Industrie fabrikfrisch. S

für jeden Sport.

J

Cchütze

Deine Famllle
durch Beitritt zur Begräbnis

Versicherung
„Deutscher Herold
Geschäftsstelle: Max Burkel.
H nern h Anstalt

Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26595.

Haben Sie Stoff
zum Anzug? Feinſte Maßanfertigung
Garantie für guten Sitz. Preis 56. 00 Mk.

E.

Jede Dame
welche Wert auf gute halt-
bare Strümpfe legt, Kauft

nur

marie I
Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle
und Umgegend bei

H. Seſinee Naefßi.
Gr. Steinstraße 84.

Einschlietlich Ueber-
uten Hotels, freie Be-
intritt zu allen Veran-

P. 255,

Halle, Basel, Bern,

R. 235,

N. 95,
N. 125,70
N. 79,90

Unſer Vertrauensarzt hält

Sprech-

Fernr. 210 55

Lachsechlager

Hermann
gant tch n der Nach Ruhe firde Wat bis de
Carmol tut wohl gemein
darf in keinem Hause fehlen. an

Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend
welche Schmerzen leidet. Man wird von Kopf-

geplagt, das Zahnfleisch oder ein

ma, Kreuz- oder Gliederschmerzen quälen einen.
Hilfe bringt Karweltergeit CARMOI,
Man verlange in Apotheken und PDrogerien

CRRMOL, Carmol tut wohl
Preis Mk. 1 und 2,75

Carmoel-Fabrik, verg

Dex oro ins m o le
Halle d. S., NMiemeyers r. 23

L““5“’2757ee575e5e

Solide Maclierar beſten
vom elnfochs en Anstrich Dis
ur Kkünstlerischen

Sladlihealer
Heute, Freitag,

Auch Sie müssen
Tränen lachen

über Rheinlands
besten Komiker

Hermann Job
mit seiner erst-
Kklassig. Gesell-
schaft in d. tollen

täglich d. Haus

schmerzen Kleine Preisehonl. Zahn, Hexonachus, Wadenierampt. Rheu- ab 60 F.
e

H. Schnee Nach
Gr. Steinstraße 84.
Erst es Sperzial-
gesechäft t. gute

8trumpiwaren u. tar
Irikotagen.

wilhyelm Junder

Fernſhente

Perle des
20——22 Uhr Saaletales
Charl Jeden SonnabendTante Nachmittag

un Schwank von KonzertBr. Thomas. Eintritt frei.

für operationsloſe orthopädiſche Bruchbehandlung T rab in: Sonnabdend,Halle: Montag, 8. Juli, vorm. 9—-1, nachm. 3-86 Uhr 20--28 Uhr

n enelog, 9 gut 109 Gräfin Mariza Dieersleben: enstag, 9. Juli, vorm. nachm.3—6 Uhr „Hotel Brauner Hirſch. m 676
Referenzen und Proſpekte auf Anforderung. (Doppeltes

d Rücdporto erwünſcht.)„Hermes“, Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruchbe Druckere
handlung G. m. b. H. Hamburg, Esplangde 6. (Aergtl. Leiter a

Dr. H. L. Meyer.) Aelteſtes und größtes ärztliches Jnſtitut von
dieſer Art. Dir. OKleinhannsTel. 28386.

Oo
hiele

Halle (Saals),
Leipziger
Straße 61/62

liefert gut,
umgehend

und zu an-
gemessenen
Preisen

den täglichen
Bedark,
für Industrie,
Behörden
und Private,

ein und
mehrfarbig.

c -==W --—xE-=J—JJJ20— —2

eim arbeit
schriftl. Vnalis-
Verl. München C

Ehron-Plaketten
ren u. Iodallen

für Kegler und Schützen
sowie Vereinsnadeln
zu billigsten Preisen.

Gustav Uhlig
untere Leipziger Straße

Fernruf 263 89.

Ausſchantc.
Fernruf 21061Rathausstraße 8

Inhb.: Otto Bauer

Gut bekömmliche Biere
Preiswerte Rüche

Schöner ruhiger Garten

m Auvverſauſ

besonders billig

Sportwesten er Page Horren,
Pullover mit r gune

Lumberjacks Blusenschoner
Strickkleider Kostümjacken

Damen- Westen usWw,
sehr grobe Auswahl.

H. Schnee Nachfolger
Große Steinstrabe 864 Halle (S.) Brüderstraße 2

eveiſezimmer- I 100Kutschwagen
einrichtung 200 Kutsehgesehirre, Sättel usw.,

eqie a Gelegenheitskäufe billigst bei
afzimmer Berlin NW 6mit Auflage 2 un c O r Luisenstraße 52.
550 M.

Küchenein
richtung 180 M.

u d Von heute abe vo steht eineChaiſelongues große Auswahl
42 M. bester hoch-als ſ5ffel tragender upd

neumilchender

KGhesowie hochtragender

Friedrich
PeilekeGeiſtſtr. 24/25.

e
ei mir zum Verkauf.

mZug S. P Ferling.,
kronen Faue a. S., Franckeſtr. I7.
mit Seidenſchirm, Fernruf 26288.

60 em, von 37 M. an
bei G. Brose,Gr. Sandberg.

Seil größte Sicherheit
Vorzügliche Verpflegung deutsche Be
dienung Auch die Kabinen 3- Kasse
sind durchaus neuseitlich eingerichtet
Kostenlose Beratung in allen Rei
und Vsum- Angelegenheiten
Reisebüro 8. Dester R. 9., Halle (Saale)

Delitzscher Straße 5.

Nach Bad Schandau.
Zum Rhein und zur Mosel.

An
Pür die beliebten Sonderfahrten der
Reichsbahn sichern Sie sich recht-
zeitig die Fahrkarten,

Am 7. Juli

Vom 3, bis 10. Ausbust:

kheschaffune
III II III

für Srohben Bedarf
durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Har2z).
Größtes Unternehmen Deutschlands

für Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.
Gegründet 1863. Gegründet 1863.

Fachinagenieurbesuch Kkostenlos.

FPahrkarten und Zusatzkarten erhalten
Sie euch im Reisebuüro der „Halleschen
Zeitung“,

4

a CW W weram

Onduliert ohne Behelfe Kurze und lange Haare nur
äuroh einfaches Kimmen. Solid und unverwüsthoh.

sohön gelocktes Haar.

Leipziger Stroe 61/62.

Cocken-Kamm mit Doppelwellenzähnung
ges. gesch.

WELLEN- FRISIER-KAMM-

ersand Pinsendung des Betrages in BriefmarvenSe Denen eolellen Sio sofort bei Firma
E. „WienVII, Lerchenfelderstr. 34
Hunderte von Dankscehbreiben liegen auf-
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